
Der Weg ist frei für Robert Habeck
Grüne: Nach Verzicht von Annalena Baerbock wird Kanzlerkandidatur des Wirtschaftsministers wahrscheinlicher

BERLIN (dpa). Nach monate-
langen Debatten kam die De-fac-
to-Entscheidung im Ausschluss-
verfahren: Die Grünen werden
einen Kanzlerkandidaten für die
nächste Bundestagswahl aufstel-
len und damit auch Anspruch
auf den Spitzenjob der Regie-
rung erheben, wie die Deutsche
Presse-Agentur aus Grünen-Füh-
rungskreisen erfuhr. Alles läuft
dabei auf Wirtschaftsminister
Robert Habeck hinaus. Denn
nachdem Annalena Baerbock
am späten Mittwochabend er-
klärt hatte, sie strebe keine er-
neute Grünen-Kanzlerkandida-
tur an und wolle sich auf ihr
Amt als Außenministerin kon-
zentrieren, ist Habeck der logi-
sche Schluss. Statt in einer Kanz-
lerkandidatur gebunden zu sein,
wolle Baerbock angesichts der
internationalen Krisen ihre Kraft
voll ihrer aktuellen Aufgabewid-
men, erklärte die Grünen-Politi-
kerin in einem Interview des US-
Fernsehsenders CNN am Rande
des Nato-Gipfels in Washington.
„Die Welt ist offensichtlich

eine ganz andere als zur letzten
Bundestagswahl“, sagte Baer-
bock laut offizieller Übersetzung
des Auswärtigen Amts in Berlin.

„Im Lichte des russischen An-
griffskriegs und nun auch der
dramatischen Lage im Nahen
Osten braucht es nicht weniger,
sondern mehr Diplomatie. Sonst
füllen die Lücke andere“, er-
gänzte sie.

Parteimitglieder voller
Hoffnung und Zuversicht

Baerbocks Parteikollege, im-
merhin bereits Vizekanzler,
zeigte sich am Donnerstag zu-
rückhaltend auf die Frage, ob er
jetzt seine Kanzlerkandidatur
erkläre. Baerbock habe dafür

gesorgt, dass Deutschland in
den vergangenen Jahren ein
Stabilitätsfaktor in der Außen-
politik gewesen und nach wie
vor sei – sie mache einen her-
vorragenden Job als Außenmi-
nisterin, sagte Habeck. „Alles
Weitere werden wir in den Gre-
mien beraten und die richtigen
Entscheidungen rechtzeitig ver-
künden.“ Er warnte vor einem
verfrühten Wahlkampf. „Die
Entscheidung sollte gut termi-
niert vor der Bundestagswahl
fallen“, sagte Habeck in Magde-
burg. Im Moment seien alle gut
beraten, nicht anderthalb Jahre

vor der Bundestagswahl mit
dem Wahlkampf zu beginnen.
Die Wahl findet regulär im
Herbst kommenden Jahres statt.
Baerbock hatte sich vor der

Bundestagswahl 2021 mit Ha-
beck geeinigt, damals als Kanz-
lerkandidatin der Grünen anzu-
treten. Die Partei lag zu der Zeit
weit über 20 Prozent, derzeit
rangiert sie nur bei 11 Prozent.
Damals hatte Habeck nach sei-
nem Verzicht gesagt: „Nichts
wollte ich mehr, als dieser Re-
publik als Kanzler zu dienen.“
Baerbock versicherte in ihrem
jetzigen Interview: „Natürlich
werde ich im Wahlkampf alles
tun, um meine Partei zu unter-
stützen,wie ich es das letzteMal
auch getan habe.“
Habeck werden seit längerem

Ambitionen für eine Kanzler-
kandidatur nachgesagt. Auch
aus der Partei selbst gibt es Stim-
men, die ihn zu einer Kandida-
tur drängen. Der Grünen-Bun-
destagsabgeordnete Felix Banas-
zak sagte auf die Frage, ob der
Wirtschaftsminister die Kanzler-
kandidatur übernehmen solle:
„Robert Habeck ist eine von
zwei guten Personen, die dafür
in Frage kommen.“

Sven-Christian Kindler (Grüne)
hält unterdessen ein Ergebnis
von 25 Prozent für seine Partei
bei der nächsten Bundestags-

wahl ungeachtet der schlechten
Umfragewerte für möglich.
„Dass das nicht einfach werden
wird im nächsten Wahlkampf,
ist glaube ich allen klar“, sagte
Kindler. Das sei Kanzler Olaf
Scholz und der SPD auch klar
gewesen. Heute reiche es, 25
Prozent bei einer Wahl zu errei-
chen, um den Kanzler zu stellen.

5G: Verzicht auf
Technik aus China
BERLIN (dpa). Die Bundesregie-

rung und die Betreiber der deut-
schen Mobilfunknetze haben
sich nach langem Streit auf einen
weitgehenden Bann chinesischer
5G-Technologie geeinigt. Um
Schadenersatzklage vorzubeu-
gen, erfolgte der Kompromiss in
Form eines öffentlich-rechtlichen
Vertrags, wie Bundesinnenmi-
nisterin Nancy Faeser (SPD) in
Berlin mitteilte. Die Provider er-
haltenmehr Zeit für denUmstieg
und dürfen einfache Elemente
von Huawei und ZTEweiter nut-
zen. Dafür verpflichten sie sich
auf einen flächendeckenden
Austausch. Im Kernnetz dürfen
die kritischen Komponenten spä-
testens Ende 2026 nicht mehr
eingesetzt werden, erklärt Fae-
ser. Hier geht es um die zentra-
len 5G-Rechenzentren für die
Datenübertragung.

Krankenhäusern
geht es schlecht
MÜNCHEN (dpa). Die finan-

zielle Not der Krankenhäuser
verschärft sich nach einer
Branchenerhebung weiter.
Mehr als die Hälfte von 650
befragten Klinik-Führungs-
kräften sah im zweiten Quar-
tal die Liquidität des eigenen
Hauses „gefährdet“ oder sogar
„stark gefährdet“, wie die Um-
frage der Unternehmensbera-
tung Roland Berger ergab. Im
Schnitt könnte nach dieser
Selbsteinschätzung 28 Prozent
der Kliniken bis Jahresende
die Insolvenz drohen.
Es sind nicht nur die kleinen

Krankenhäuser, es sind auch
sehr, sehr, sehr viele große
Krankenhäuser dabei, auch
Maximalversorger und Univer-
sitätskliniken“, sagte der Kran-
kenhaus-Fachmann und Part-
ner des Münchner Beratungs-
unternehmens, Peter Magu-
nia. „Insbesondere öffentliche
Krankenhäuser stehen noch
mal stärker unter Druck.“
2023 schrieben demnach 70
Prozent der Krankenhäuser ro-
te Zahlen. „Wir glauben, dass
es auch sehr kurzfristig zu
weiteren Schließungen kom-
men wird“, sagte Magunia.

Parteifreunde und Konkurrenten: Außenministerin Annalena Baer-
bock und Wirtschaftsminister Robert Habeck. Foto: dpa

Nato erntet heftige Kritik aus Moskau
Russland droht militärische Antwort auf neue US-Waffen auf deutschem Boden an / Standort Wiesbaden?

WASHINGTON/MOSKAU (dpa).
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) und sein Vize Robert
Habeck (Grüne) sehen in dem
Beschluss der USA, erstmals
seit dem Kalten Krieg zum
Schutz Europas wieder Waf-
fensysteme in Deutschland sta-
tionieren, die bis nach Russ-
land reichen, eine Notwendig-
keit. „Wir wissen, dass es eine
unglaubliche Aufrüstung in
Russland gegeben hat, mit
Waffen, die europäisches Terri-
torium bedrohen“, sagte
Scholz beim Gipfel zum 75-
jährigen Bestehen der Nato in

Washington. Habeck stellte im
Gespräch mit der Zeitung
„Neue Westfälische“ fest:
„Russland ist (...) kein Frie-
denspartner im Moment.“ Die
Bild-Zeitung berichtet, dass
das fragliche Raketensystem
„Typhoon MRC“ möglicher-
weise ab 2026 zunächst auf
dem Luftwaffenstützpunkt
Wiesbaden-Erbenheim statio-
niert werden könnte.
Russland – und auch China –

üben an dem Stationierungsbe-
schluss, der am Mittwoch be-
kanntgegeben wurde, heftige
Kritik und zeigen dabei Ge-

schlossenheit. Russlands Au-
ßenministerium drohte eine
militärische Antwort an. China
wies den Vorwurf der Allianz
zurück, den russischen Präsi-
denten Wladimir Putin im An-
griffskrieg gegen die Ukraine
zu unterstützen. Die Erklärung
des Jubiläumsgipfels der Nato
zu China sei voll von Kriegs-
rhetorik, Verleumdung und
Provokationen.
Scholz sagte, man habe lange

beraten, wie man auf Russ-
lands Aufrüstung neben dem
nuklearen Schutzschirm der
Nato mit konventioneller Ab-

schreckung reagieren könne.
Die Stationierung von Waffen
mit großer Reichweite sei be-
reits vor einem Jahr in der ers-
ten Nationalen Sicherheitsstra-
tegie der Bundesrepublik fest-
geschrieben worden.
Zum Abschluss des dreitägi-

gen Nato-Treffens in Washing-
ton garantierten die 32 Staats-
und Regierungschef des Bünd-
nisses dem ukrainischen Präsi-
denten Wolodymyr Selenskyj
militärische und politische
Unterstützung, die eines Tages
in einem Nato-Beitritt münden
soll.

Die Reaktion aus Moskau zu den Nato-Plänen kommt bei Frank-
reichs Präsident Emmanuel Macron (links) und Bundeskanzler Olaf
Scholz sichtlich nicht gut an. Foto: dpa

Im Lichte des
russischen
Angriffskriegs und nun
auch der dramatischen
Lage im Nahen Osten
braucht es nicht
weniger, sondern mehr
Diplomatie. Sonst füllen
die Lücke andere.

Annalena Baerbock begründet ihren
Verzicht auf eine Kanzlerkandidatur mit
der Herausforderung für ihr Amt als
Außenministerin
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Vierjährige starb durch
tragischen Unfall
Im Frühjahr ist in einer Kita
in Limburgerhof eine Vier-
jährige ums Leben gekom-
men. Der Fall sorgte in ganz
Deutschland für Schlagzeilen.
Nun ermittelt die Staatsan-
waltschaft gegen drei Erzie-
her.
® SEITE 11

FCK unter Schock:
Zeugwart verstirbt bei
tragischem Unfall
Die Meldung traf die FCK-Fa-
milie am Donnerstagmorgen
unerwartet und heftig. Wie
der 1. FC Kaiserslautern über
seine Online-Kanäle mitteilt,
ist Zeugwart Peter Miethe am
Mittwochabend bei einem tra-
gischen Unfall im Trainingsla-
ger in Mals verstorben. Über
die Hintergründe will der
Verein aus Rücksicht auf die
Angehörigen keine Informa-
tionen weitergeben.
® SEITE 11
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Der Kalte Krieg ist zurück
Nato-Gipfel zeigt der russischen Führung die Konsequenzen einer weiteren Eskalation auf

WASHINGTON. Der entschlos-
senste Schritt des Nato-Gipfels
von Washington ist nahezu ge-
räuschlos – und doch sicher-
heitspolitisch ein Knall: We-
gen der Bedrohung durch
Russland werden die USA in
Deutschland von 2026 an wie-
der Waffensysteme stationie-
ren, die weit bis nach Russ-
land reichen. Darunter sollen
Marschflugkörper vom Typ To-
mahawk sein, die technisch
gesehen auch nuklear be-
stückt sein können, Luftab-
wehrraketen vom Typ SM-6
und neu entwickelte Hyper-
schallwaffen, die weiter rei-
chen sollen als bislang statio-
nierte Landsysteme. Diese
„fortschrittlichen Fähigkeiten“
würden das Engagement der
USA für die Nato und ihren
Beitrag zur gemeinsamen
europäischen Abschreckung
demonstrieren, teilten die USA
und Deutschland am Rande
des Gipfels mit.

Zum 75. Geburtstag der Nato
ist der Kalte Krieg zurück: Das
Bündnis verstärkt die militäri-
sche Absicherung Europas,
weil die russische Führung um
Präsident Wladimir Putin den
Angriffskrieg gegen die Ukrai-
ne nicht beenden will und
Maßnahmen der gegenseitigen
Rüstungskontrolle aufgekün-
digt worden sind. Mehr noch:
Die Anzeichen für eine neue
Blockbildung verstärken sich,
wobei die USA und Europa auf
der einen Seite und China und
Russland auf der anderen Sei-
te um Einfluss in der Welt rin-
gen.
So verschärft die Nato auch

ihren Ton gegenüber China
und wirft der asiatischen
Großmacht entscheidende Bei-
hilfe für Russlands Krieg
gegen die Ukraine vor. In der
Abschlusserklärung des Gip-
fels werden die Unterstützung
Chinas für die russische Ver-
teidigungsindustrie sowie die
sogenannte grenzenlose Part-
nerschaft als Beispiele ge-
nannt. „Dies erhöht die Ge-
fahr, die Russland für seine

Nachbarn und die euro-atlan-
tische Sicherheit darstellt“,
heißt es in dem Dokument.
Die Nato versucht dem Ein-

druck entgegenzuwirken, sie
sei vom Ukraine-Krieg ermü-
det und durch Differenzen
untereinander geschwächt.
Die „Friedensmission“ des
ungarischen Ministerpräsiden-
ten Viktor Orban mit Besu-
chen in Moskau und Peking
wird von anderen Bündnis-
partnern als nicht ernstzuneh-
mend abgetan.

Macht Trump die geplante
Stationierung rückgängig?

Selbst der um seine Kandida-
tur bei der Wahl im November
kämpfende US-Präsident Joe
Biden bekommt Rückende-
ckung von den Verbündeten.
Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) tritt betont selbstbe-
wusst auf und macht klar,
dass Deutschland auch in
schwierigen Zeiten seiner Ver-
antwortung als größte Volks-
wirtschaft Europas nachkom-
men wolle. „Deutschland ist

das größte Land in Europa in-
nerhalb des Nato-Bündnisses.
Daraus erwächst uns eine
ganz besondere Verantwor-
tung“, sagt er und fügt hinzu:
„Wir werden, ich werde dieser
Verantwortung gerecht wer-
den.“
Dass nun auf deutschem Bo-

den wieder US-Waffen statio-
niert werden sollen, die Russ-
land treffen können, ist für ihn
aber nicht ohne Brisanz. Die
Furcht, dass man dadurch
selbst zum Ziel russischer
Waffen werden könnte, ist in
Deutschland einigermaßen
weit verbreitet. Es gibt außer-
dem nicht wenige in der SPD,
die der Meinung sind, dass
schon die Erlaubnis eines Ein-
satzes westlicher Waffen
gegen militärische Stellungen
auf russischem Territorium
zum Desaster der SPD bei der
Europawahl beigetragen hat.
Die deutsche Innenpolitik

stellt im Vergleich zur ameri-
kanischen allerdings derzeit
kein ernstzunehmendes Risiko
für die Nato dar. In den Ver-
einigten Staaten steht im No-

vember die Präsidentschafts-
wahl an und die Rückkehr von
Donald Trump ins Weiße Haus
ist ein realistisches Szenario.
Im Wahlkampf sagte Trump,
er wolle Nato-Ländern, die
ihren finanziellen Verpflich-
tungen nicht nachkämen, kei-
nen amerikanischen Schutz
mehr gewährleisten. Trumps
Äußerungen lassen nicht da-
rauf schließen, dass er ein In-
teresse daran hat, sich stärker
in der Nato und für die Ab-
schreckung in Europa zu en-
gagieren. Nichts deutet darauf
hin, dass er seine Linie ändert.
Trump sieht die Europäer stär-
ker in der Pflicht. Doch viel-
leicht kann Trump der Statio-
nierung weitreichender Waf-
fensysteme in Deutschland
doch etwas abgewinnen. Denn
schließlich ist der 78-Jährige
auch jemand, der gerne die
Muskeln spielen lässt. Für die
Nato kann die Unberechenbar-
keit Trumps sogar auch etwas
Gutes haben – denn auch Pu-
tin weiß letztendlich nicht,
was ihn bei weiteren Provoka-
tionen erwarten würde.

Von Carsten Hoffmann,
Ansgar Haase, Michael Fischer
und Magdalena Tröndle

Anstoß Karikatur: Luff

Der Beginn eines neuen Rüstungswettlaufs?
Stationierung von US-Raketen in Deutschland: Die Grünen bremsen, der Union geht die Entscheidung nicht weit genug

BERLIN. Die Entscheidung
der US-Regierung, in Deutsch-
land ab 2026 Langstrecken-
waffen zu stationieren, stößt
in der deutschen Politik auf
ein geteiltes Echo. So sehen
die Grünen noch Klärungsbe-
darf – auch mit Blick auf die
deutsche Haushaltslage. Die
sicherheitspolitische Spreche-
rin der Grünen-Bundestags-
fraktion, Sara Nanni, sagte
dem Berliner Büro dieser Zei-
tung: „Diese weitreichende
Entscheidung steht im Kont-
rast zur aktuellen Haushalts-
einigung und zur vergleichs-
weise zurückhaltenden Kom-
munikation über den Ernst
der Lage durch Olaf Scholz
selbst.“ Der Kanzler habe bis-
her nur „spärlich die tatsäch-
liche Bedrohungslage der
Nato thematisiert“. Zugleich
betonte Nanni, die geplante
Stationierung der Waffen sei
auch ein Ausdruck dafür, dass
die Nato-Staaten immer bes-
ser verstehen würden, „dass

Putin auch uns zu seinen
Feinden erklärt hat“. FDP-
Europapolitikerin und Vertei-
digungsexpertin Marie-Agnes
Strack-Zimmermann betonte,
die Abmachung sei ein klares
Signal. „Das ist strategisch für
das Bündnis von enormer Be-
deutung.“ Deutschland sei die

Drehscheibe Europas – beson-
ders, wenn es um das Verle-
gen von Truppen gehe.
Unterdessen sieht sich die

Union bereits für die Umset-
zung zuständig. Unionsfrak-
tionsvize Johann Wadephul
(CDU) sagte: „Da die konkre-
te Umsetzung mit hoher

Wahrscheinlichkeit in die Zeit
einer unionsgeführten Bun-
desregierung fallen wird, wer-
den wir alles daransetzen, die-
se Entscheidung im engen
Schulterschluss mit den USA
umzusetzen.“ Die Vereinba-
rung diene nicht nur der
glaubhaften und langfristigen

Abschreckung, sondern sei
auch ein klares Zeichen des
fortwährenden sicherheits-
politischen Engagements der
USA in Europa. „Allerdings
sollte uns klar sein: einmal
mehr treten die USA in Vor-
leistung.“ Deutschland sei
aufgefordert, endlich einen
größeren Teil der Last im
Bündnis zu tragen. „Die Haus-
haltseinigung ist im Gegenteil
ein Schritt zurück.“
Demgegenüber warnte die

Linke vor einem neuen Rüs-
tungswettlauf. Der verteidi-
gungspolitische Sprecher der
Linken im Bundestag, Dietmar
Bartsch, sagte: „Ich finde die-
se Entscheidung höchstprob-
lematisch, weil die Aufrüs-
tungsspirale unter der Über-
schrift Abschreckung weiter-
gedreht wird.“ Bartsch beton-
te, die im November stattfin-
denden Wahlen in den USA
würden die Planungen beein-
flussen: „Im Übrigen glaube
ich erst nach der Präsidenten-
wahl in den USA an die Um-
setzung dieser Ankündigung.“

Von Hagen Strauß

PRESSESTIMME

Mitteldeutsche Zeitung
Zur K-Frage bei den Grünen schreibt das Blatt aus Halle:

Ob Baerbock damit eine Einsicht in eine Realität
zeigt, in der sie hierzulande mühsam um Sympa-
thie ringt und sich oft genug tatsächlichen oder
konstruierten Vorwürfen stellen muss, bleibt offen
(...) Tatsächlich erspart Baerbock ihrer Partei
einen verschleißenden Kampf um die Kandidatur
für ein Amt, dessen Besetzung durch einen Grünen
angesichts der Stimmenverluste bei der Europa-
wahl und nicht minder schlechter Aussichten für
die kommenden drei Ost-Landtagswahlen unwahr-
scheinlicher denn je scheint.

Annalena Baerbock macht im Kanzlerkandida-
ten-Rennen der Grünen den Weg frei für Ro-
bert Habeck. Das ist eine kluge Entscheidung,

weil sie ohnehin völlig chancenlos gewesen wäre. Die
Außenministerin zählt immerhin zu den unbeliebtes-
ten Politikern in Deutschland. Und ihre Partei kommt
so um einen parteiinternen Machtkampf herum. Die
Erleichterung bei den Grünen, dass Baerbock ihrer
Partei mit der Entscheidung eine offene Abstimmung
erspart, war deshalb unüberhörbar. Für die aussichts-
lose Außenministerin war es eine gesichtswahrende
Lösung – wenn auch mit einer wenig glaubwürdigen
Begründung. Damit agieren die Grünen in dieser Fra-
ge immerhin klüger als die Union, wo Friedrich Merz
und Markus Söder endlos um die Kanzlerkandidatur
herumeiern. Aber ist die Kanzlerkandidatenfrage bei
den Grünen nicht ohnehin bloß personelle Schaufens-
terpolitik? Angesichts von gerade einmal elf Prozent
Zustimmung in aktuellen Umfragen ließe sich den
Grünen von einer eigenen Kanzlerkandidatur abraten.
Eine reine Spitzenkandidatur könnte die elegantere
Lösung sein. Aber damit würden die Grünen nicht
nur Gesicht verlieren, sondern überdies Chancen ver-
geben. Auch wenn ein Kanzler Habeck derzeit nahe-
zu ausgeschlossen scheint – auch Scholz’ Kandidatur
wurde lange belächelt und als aussichtslos abgetan.
Spätestens seit dem Laschet-Lacher-Fauxpas und der
späteren Union-Wahlniederlage ist klar: Die bundes-
deutsche Meinung und Umfragewerte können sich
schnell drehen. Auch wenn Habeck noch mehr als
ein Jahr Zeit hat, die Deutschen von sich und seiner
Partei zu überzeugen, ist das angesichts der desaströ-
sen Ampel-Politik und auch seiner eigenen Patzer
mindestens eine herausfordernde Aufgabe.

KOMMENTARE

Von Nele Leubner
nele.leubner@vrm.de

Baerbocks Verzicht:
Gesichtswahrend, aber
wenig glaubwürdig

Es gab einmal eine europäische Friedensordnung.
Sie war eine Lehre aus dem Zweiten Weltkrieg.
Ihr wichtigstes Element neben der Integration der

Staaten in die EU: der Grundsatz, dass keine Grenzen
mit Gewalt verändert werden. Diese Friedensordnung
gibt es nicht mehr – und warum? Weil Russland am 24.
Februar 2022 die Ukraine überfallen hat, um Grenzen
mit brachialer militärischer Gewalt zu verschieben.
Deshalb ist es nichts als Hohn, wenn aus Moskau Kri-
tik an der Aufrüstung der Nato in Europa laut wird und
der Kreml zugleich von einem „Eskalationskurs“ des
westlichen Bündnisses spricht oder von einer angebli-
chen Unterdrückung Russlands. Es sind die Waffen, die
Putin gerufen hat! Niemand, wirklich niemand im
Westen hat sich die Zeiten des Kalten Krieges zurück-
gewünscht. Im Gegenteil. Es ist bekanntlich Putin, der
von der vergangenen Größe Russlands im Kalten Krieg
schwadroniert. Der die militärische Ruhe in Europa der
vergangenen Jahrzehnte mit dem Lärm von Bomben-
hagel zunichte gemacht hat. Und dem deshalb leider
auch eigentlich Undenkbares zuzutrauen ist. Viel ist ja
seit 2022 schon von der Friedensdividende die Rede ge-
wesen: Der Tatsache, dass sich Europa eben nicht
mehr bedroht gefühlt und deshalb die eigene Verteidi-
gung vernachlässigt hat. Nun ist die Angst zurück. Und
mit ihr kommen die Raketen aus Washington. Es gibt
gar keine andere Möglichkeit, als in diesen Zeiten auf
Abschreckung zu setzen. Denn dass man mit Moskau
nicht mehr vernünftig reden oder verhandeln und dass
man sich schon gar nicht mehr auf mögliche Zusagen
der Putinisten verlassen kann, ist hinlänglich bekannt.
Niemand will, dass diese Waffen eingesetzt werden.
Aber Europa wird von dem Schutzschirm profitieren.

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Aufrüstung der Nato:
Die Waffen, die
Wladimir Putin rief

Marschflugkörper Tomahawk
Die USA planen, im Jahr 2026 Marschflugkörper vom Typ Tomahawk in Deutschland zu stationieren.

beispielhafte Platzierung, genauer Ort der
Stationierung noch unbekannt; Tomahawks werden

derzeit nur von Schiffen/U-Booten abgefeuert

107480 Quelle: CSIS Missile Defense Project, Hersteller, dpa, Bearbeitung: VRM

Startrakete Marschflugkörper
Länge: 5,55 m
Startgewicht: 1,3 t
(ohne Startrakete)

Geschwindigkeit: ca. 880 km/h
Reichweite:max. 2500 km

Antrieb:
Turbofan-
Triebwerk

450 kg-
Sprengkopf

Ramstein
Air Base

DEUTSCH-
LAND

Moskau

2500 km

R U S S L A N D
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BERLIN. Düngemittel verursa-
chen eine hohe Nitratbelastung
im Wasser, deswegen will die
Ampelkoalition neue Regeln
schaffen. Doch sie stößt dabei
auf Widerstand mehrerer Bun-
desländer. Nach dem vorläufi-
gen Veto im Bundesrat hat nun
der hessische Landwirtschafts-
minister Ingmar Jung seine Ab-
lehnung begründet. Der CDU-
Politiker fürchtet einen wach-
senden bürokratischen Auf-
wand für landwirtschaftliche
Betriebe: „Statt der angekün-
digten und dringend notwendi-
gen Entbürokratisierung für
Landwirte ist die Nährstoffbi-
lanz das nächste Bürokratie-
monster“, sagte Jung dem Ber-
liner Büro dieser Zeitung.
„Statt unseren Bäuerinnen und
Bauern endlich die nötige
Unterstützung und Wertschät-
zung entgegenzubringen, die
sie als Produzenten unserer Le-
bensmittel verdienen, wäre das
Gesetz eine weitere Abkehr
von Verlässlichkeit und Pla-
nungssicherheit“, so Jung. Bei-
des brauche die heimische
Landwirtschaft jedoch, um
wettbewerbsfähig zu bleiben.
Mit seiner Kritik am Gesetz-

entwurf der Ampel folgt Jung
der Position von Hessens Re-
gierungschef Boris Rhein
(CDU). Dieser hatte im Vorfeld
der Abstimmung im Bundesrat
am vergangenen Freitag mo-
niert, dass die Bundesregie-
rung die lauten und deutlichen
Proteste der Landwirte offen-
sichtlich noch nicht verstanden
habe. Auch Brandenburgs Mi-
nisterpräsident Dietmar Woid-
ke (SPD) legte ein Veto ein und
sprach von einem „sinnlosen
Aufbau von Bürokratie“. Nun
muss sich der Vermittlungsaus-
schuss mit dem Thema be-
schäftigen und einen Kompro-
miss zwischen Bund und Län-

dern finden. Wann das gesche-
hen wird, ist noch offen.
Mit der Novellierung des

Düngerechts hatte die Ampel-
koalition die Grundlage für
eine bessere Überprüfung der
Düngedaten landwirtschaftli-
cher Betriebe schaffen wollen.
Ihr vorrangiges Ziel: die durch
Düngung entstehende Nitrat-
belastung in deutschen Gewäs-

sern zu senken. Denn dazu ist
Deutschland gemäß einer 1991
erlassenen EU-Richtlinie schon
seit vielen Jahren verpflichtet.
Das deutsche Düngerecht wur-
de daraufhin mehrfach ange-
passt. Die Nitratwerte im
Grundwasser sind in Deutsch-
land aber weiterhin zu hoch.
Seit Jahren gibt es deswegen
Auseinandersetzungen mit der

EU-Kommission – Deutschland
drohen Strafzahlungen in Mil-
lionenhöhe.
Da Nitrat vor allem über Dün-

gemittel aus der Landwirt-
schaft ins Grundwasser ge-
langt, hatte sich die Bundesre-
gierung dazu verpflichtet, bei
einer erneuten Anpassung des
Düngerechts ein sogenanntes
Wirkungsmonitoring einzu-

führen, um Maßnahmen in be-
sonders belasteten Regionen
näher unter die Lupe zu neh-
men. Darüber hinaus waren in
der Novelle des Düngegesetzes
einige Änderungen bei der so-
genannten „Stoffstrombilanz“
vorgesehen. Sie verpflichtet Be-
triebe dazu, die Zufuhr und Ab-
fuhr von Nährstoffen auf land-
wirtschaftlich genutzten Flä-

chen zu protokollieren. Vor al-
lem diese Stoffstrom-Bilanzie-
rung ist Landwirten aufgrund
der damit verbundenen Doku-
mentationspflicht ein Dorn im
Auge. Die Landwirte müssten
bereits den Düngebedarf vor
der Düngung kalkulieren und
dokumentieren, betonte Stef-
fen Pingen, Fachbereichsleiter
Umwelt des Deutschen
Bauernverbandes. „Bei der
Stoffstrombilanz müssen zu-
sätzlich alle eingekauften Be-
triebsmittel vom Dünger über
Futtermittel bis hin zum Saat-
gut, aber auch zugekaufte
Zuchttiere sowie alle Verkaufs-
produkte von den geernteten
Kulturen bis hin zur Milch und
zu Schlacht- und Zuchttieren
hinsichtlich ihres Nährstoffge-
haltes ermittelt und dokumen-
tiert und bilanziert werden“,
sagte Pingen. Dies sei ein enor-
mer Aufwand für die Landwir-
te.

Verbraucher stärker
in die Pflicht nehmen

Dass mit der Neufassung des
Düngegesetzes in Zukunft stär-
ker die Verursacher in die
Pflicht genommen und gut
wirtschaftende Betriebe entlas-
tet hätten werden sollen, be-
tonte dagegen das Bundesland-
wirtschaftsministerium. Dies
könne aber nur auf Grundlage
belastbarer Daten mit der EU-
Kommission verhandelt wer-
den, daher brauche es die Do-
kumentationspflicht. Die Not-
wendigkeit eines bundesweit
einheitlichen Monitorings be-
tonte auch Sascha Müller-Kra-
enner, Bundesgeschäftsführer
der Deutschen Umwelthilfe.
„Unsere wichtigste Trinkwas-
serquelle, das Grundwasser, ist
an jeder vierten Messstelle so
stark mit Nitrat belastet, dass
es gesundheitlich nicht als
Trinkwasser geeignet ist.“

Von Laura Vorberg„Begleitetes
Trinken“ auf
dem Prüfstand
BERLIN (dpa). Bundesgesund-

heitsminister Karl Lauterbach
(SPD) hat sich für ein Verbot
des sogenannten begleiteten
Trinkens von 14- bis 16-Jähri-
gen ausgesprochen. „Die An-
wesenheit von Erwachsenen
ändert nichts an der Schäd-
lichkeit von Alkohol für Kin-
der. Deswegen sollte das be-
gleitete Trinken untersagt wer-
den.“ Die Krankenkasse DAK
begrüßt die Debatte: Begleite-
tes Trinken gehöre auf den
Prüfstand, sagte Kassenchef
Andreas Storm: „Durch den
Zugang von Alkohol durch die
Eltern verringert sich die
Hemmschwelle, mit dem Trin-
ken anzufangen.“ Laut DAK
mussten 2023 deutschlandweit
6000 Jugendliche zwischen 15
und 17 Jahren wegen Alkohol-
missbrauchs in Kliniken ver-
sorgt werden. Der CDU-Ge-
sundheitspolitiker Sorge be-
tonte dagegen, wichtiger seien
Aufklärungsangebote in Schu-
len und Vereinen und der auf-
merksame Blick auf das sozia-
le Umfeld der Jugendlichen.

Jeder Fünfte
ist zugewandert
WIESBADEN (epd). Von den

rund 82,7 Millionen Einwoh-
nern Deutschlands ist annä-
hernd jeder fünfte zugewan-
dert. Am Stichtag 15. Mai 2022
lebten in Deutschland rund
15,6 Millionen Menschen, die
eingewandert sind, wie das
Statistische Bundesamt mit-
teilte. Diese Zahl umfasst nicht
die Kinder, die in Deutschland
als Kinder zugewanderter El-
tern geboren sind. Inklusive
dieser Nachkommen von Ein-
wanderern hat mehr als ein
Fünftel der Bevölkerung (18,1
Millionen) eine Einwande-
rungsgeschichte.

Attentat geplant
auf Rüstungschef?
WASHINGTON (dpa). Einem

Bericht des US-Senders CNN
zufolge haben US-Geheim-
dienste Anfang des Jahres Plä-
ne der russischen Regierung
zur Ermordung von Rheinme-
tall-Chef Armin Papperger auf-
gedeckt. Demnach wurde da-
raufhin die deutsche Seite in-
formiert, woraufhin Papperger
geschützt worden sei. Ein
deutscher Regierungsbeamter
habe dem Sender bestätigt,
dass man in Berlin entspre-
chende Warnungen aus den
USA bekommen habe. Dem
CNN-Bericht zufolge war das
aufgedeckte Vorhaben Teil
einer geplanten Mordan-
schlagsserie auf Führungskräf-
te von Rüstungskonzernen in
ganz Europa, die mit ihren
Waffen den ukrainischen Ver-
teidigungskrieg gegen Russ-
land unterstützen.

Rückhalt für Biden bröckelt
Kandidatur des US-Präsidenten: Mehr prominente Demokraten fordern Rückzug

WASHINGTON.Der Gegenwind
für Joe Biden in der Debatte um
seine Präsidentschaftskandida-
tur wird immer stärker. Der US-
Präsident verliert in der Demo-
kratischen Partei und bei Spen-
dern weiter an Rückhalt. Einer
Umfrage zufolge sprechen sich
56 Prozent der befragten Partei-
anhänger dafür aus, dass der
81-Jährige sich aus dem Präsi-
dentschaftsrennen zurückzieht.
Die demokratische Spitzenpoli-
tikerin Nancy Pelosi könnte mit
ihrer subtilen Distanzierung
von Biden die Tür für einen sol-
chen Rückzug geöffnet haben.
Biden kämpft derzeit darum,

seine Kandidatur für die Präsi-
dentenwahl im November zu
retten.Wegen seines Alters wird
in den USA infrage gestellt, ob
Biden der richtige Präsident-
schaftskandidat der Demokra-
ten ist. Biden muss sich seit sei-
nem katastrophalen Auftritt
beim TV-Duell gegen seinen re-
publikanischen Heraus forder
Donald Trump (78) Fragen zu
seiner geistigen Fitness gefallen
lassen. Auf Kritik reagiert er je-
doch trotzig. Einen Ausstieg aus
dem Rennen schließt er bisher
vehement aus.
Bisher ist eine Rebellion gegen

den 81-Jährigen in seiner Partei
ausgeblieben. Aber es vergeht
kein Tag, an dem sich nicht wei-
tere Demokraten oder Unter-
stützer mit Zweifeln an Bidens
Kandidatur zu Wort melden.
Die Demokraten befürchten,
dass die Republikaner nach der
Wahl im November im Weißen
Haus und im Kongress die Kont-
rolle erlangen könnten. Denn
neben dem Präsidentenamt
werden auch viele Sitze im Par-
lament neu vergeben. Das ge-
samte Repräsentantenhauswird
neu gewählt, im Senat steht ein
Drittel der Sitze zur Wahl.
Und so sind es auch vor allem

demokratische Abgeordnete in
umkämpften Wahlkreisen, die
sich offen gegen Biden ausge-
sprochen haben. Sie befürch-
ten, dass die schwindende
Unterstützung für den US-Präsi-
denten auch sie mit in den Ab-
grund reißen könnte.

Nancy Pelosi öffnet vorsichtig
die Tür zur Ablösung

Noch hat sich keine kritische
Masse gegen Biden gestellt. Öf-
fentlich haben ihn gut zehn Par-
lamentarier zum Rückzug auf-
gefordert. Doch schwerer wiegt,
was die Biden-Vertraute und
mächtige Demokratin Nancy
Pelosi in einem TV-Interview
gesagt hat. In der Sendung
„Morning Joe“, angeblich Bi-
dens liebstes politisches Früh-
stücksfernsehen, sagte die 84-
Jährige am Mittwoch: „Es liegt
am Präsidenten zu entscheiden,
ob er kandidiert.“ Sie fügte hin-
zu: „Wir alle ermutigen ihn,
diese Entscheidung zu treffen.
Die Zeit wird knapp.“ Auf den
Hinweis des Moderators, dass
Biden sich ja offensichtlich
schon entschieden habe, im

Rennen zu bleiben, reagierte
Pelosi ausweichend. Es ist
höchst unwahrscheinlich, dass
die Profi-Politikerin sich einfach
nur unglücklich ausgedrückt
hat. Sie dürfte genau wissen,
was sie tut – und ihr Wort hat
in der Partei enormes Gewicht.
Hinzu kommen Berichte, dass
sich auch der demokratische
Mehrheitsführer im Senat,
Chuck Schumer, offen für eine
Biden-Alternative zeigt. Wenn
politische Schwergewichte wie
Pelosi und Schumer das Ver-
trauen in Biden verlieren, steht
Biden mit dem Rücken zur
Wand.
Filmstars zählen zu den be-

deutenden Spendern der Demo-
kraten. Mit der Gewalt eines
Donnerschlags schlug daher
eine Abrechnung von Holly-
woodstar George Clooney in der
„New York Times“ ein. Der 63-
Jährige forderte den US-Präsi-
denten unverblümt auf, sich
aus dem Rennen zurückzuzie-
hen. Vergangene Woche hatte
Biden im Interview mit dem
Sender ABC noch betont, dass
nur Gott ihn zum Rückzug be-
wegen könne.

Von Julia Naue

Der Gegenwind für Joe Biden in der Debatte um seine Präsident-
schaftskandidatur wird immer stärker. Foto: dpa

Verräterische Schäden
Experten: Fakten sprechen für russischen Angriff auf die Kiewer Kinderklinik

BERLIN. Die Ukraine und das
UN-Menschenrechtsbüro ma-
chen einen russischen Marsch-
flugkörper vom Typ Kh-101
(auch Ch-101) für die schweren
Schäden an einem der wich-
tigsten Kinderkrankenhäuser
Kiews verantwortlich. Doch in
sozialen Medien und durch die
russische Regierung wird ohne
Belege eine andere Version ver-
breitet: Schuld soll die ukraini-
sche Flugabwehr sein. Ist wirk-
lich so unklar, was an der Kin-
derklinik Ochmatdyt in Kiew
geschah?
Behauptung: Eine ukrainische

Flugabwehrrakete des Nasams-
Systems ist nahe dem Kinder-
krankenhaus in Kiew einge-
schlagen. Russland kann also
nicht für den Angriff verant-
wortlich sein.
Bewertung: Militärexperten

widersprechen der Behauptung
Moskaus: Derartige Zerstörun-
gen könne eher ein russischer
Marschflugkörper vom Typ Kh-
101 anrichten. Ein solcher ist
zudem in Videos des Raketen-
einschlags zu erkennen.
Fakten: In der ukrainischen

Hauptstadt Kiew gab es am
Morgen des 8. Juli mehrere Ra-
keteneinschläge. Auch ein Ge-
bäude am Ochmatdyt-Kinder-
krankenhaus im Nordwesten
der Stadt wurde getroffen, wie
Fotos ukrainischer Behörden
und unabhängiger Journalisten
zeigen. Deutlich ist der Teil-
Einsturz eines Nebengebäudes
zu sehen. Die Wucht der Ex-
plosion beschädigte auch das
etwas mehr als 50 Meter ent-
fernt stehende Y-förmige
Hauptgebäude. Viele Fenster
und Teile der Verkleidung der
etwa zehnstöckigen Fassade
wurden zerstört. Nach Ein-
schätzung von drei Militärex-
perten passt dieser Schaden
nicht zu der Behauptung, hier

sei eine Flugabwehrrakete ein-
geschlagen, wie sie das ukrai-
nische Nasams-Flugabwehr-
system verwendet.
Für das Nasams, ein von nor-

wegischen und US-amerikani-
schen Rüstungskonzernen ent-
wickeltes System, nutzt die Uk-
raine Flugabwehrraketen vom
Typ AIM-120 AMRAAM. Sie
besitzen einen Gefechtskopf
von etwa 20 Kilogramm Ge-
wicht. „Es ist eine Flugabwehr-
rakete, die dafür gedacht ist,
Flugkörper abzuschießen. Der
Gefechtskopf ist so designt,
dass er neben dem Flugkörper
explodiert, sodass die Splitter
diesen treffen“, sagt Markus
Schiller. Der Experte für Rake-
tentechnik lehrt an der Univer-
sität der Bundeswehr zu Fern-
flugkörpern und forscht am
schwedischen Sipri-Institut.
Schillers Angaben zufolge

durchlöchern die vielen Metall-
teile aus dieser Flugabwehrra-
kete gewissermaßen ihr Ziel.
Ein solches Phänomen sei an
der Klinik aber nicht sichtbar.
„Wäre dort eine Flugabwehrra-
kete eingeschlagen, würde
man viele kleine Krater oder

Vertiefungen durch die Splitter
am Einschlagsort sehen, kein
halb eingestürztes Gebäude.
Sie würde auch keine so große
Druckwelle erzeugen“, sagt
Schiller. „Das Schadensbild
zeigt eindeutig den Einschlag
von etwas Größerem.“
Zur gleichen Einschätzung

kommt auch Fabian Hoffmann,
der an Universität Oslo zu Ra-
ketentechnik und Nuklearstra-
tegie promoviert. Die Menge
an tatsächlichem Sprengstoff in
einem 20-Kilogramm-Gefechts-
kopf eines AIM-120 sei be-
grenzt. Dieser sei „niemals in
der Lage, ein solches Ausmaß
an Zerstörung zu verursa-
chen“, sagt Hoffmann. Das
Schadensprofil passe zu einem
Kh-101-Sprengkopf des russi-
schen Marschflugkörpers, der
insgesamt etwa 400 bis 450 Ki-
logramm wiegt. Vom Anflug
der Rakete und dem Moment
des Einschlags existieren min-
destens zwei verschiedene Au-
genzeugen-Videos. Dass aus
leicht unterschiedlichen Win-
keln dieselbe Szene gezeigt
wird, macht eine Manipulation
äußerst unwahrscheinlich.

Von Veronika Völlinger

Solche Zerstörungen, so Militärexperten, könne eher ein russischer
Marschflugkörper als eine Flugabwehrrakete anrichten. Foto: dpa

Mit dem neuen
Düngerecht will
die Bundesregierung
vor allem die
Nitratbelastung im
Trinkwasser senken.
Foto: dpa

„Das nächste
Bürokratiemonster“
Hessens Landwirtschaftsminister Ingmar Jung begründet

Nein im Bundesrat zum neuen Düngegesetz
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Vorbereitungen für den großen Ansturm
Am Frankfurter Flughafen werden zu Beginn der Sommerferien amWochenende täglich mehr als 200.000 Passagiere erwartet

FRANKFURT. Der Beginn der
Sommerferien ist für den Frank-
furter Flughafen der ultimative
Stresstest. Am Wochenende
werden täglich mehr als 200.000
Reisende erwartet. Das Chaos
mit ellenlangen Wartezeiten an
den Gepäckbändern und Sicher-
heitskontrollen sowie verspäte-
ten Fliegern soll sich in diesem
Jahr nicht wiederholen. „Wir er-
warten zu Ferienbeginn einen
deutlich stabileren Betrieb als in
den Vorjahren“, berichtete der
Vorstandschef des Frankfurter
Flughafenbetreibers Fraport, Ste-
fan Schulte, unlängst vor Journa-
listen.
In der hessischen Ferienzeit

zwischen dem 12. Juli und 23.
August werden in Frankfurt et-
wa neunMillionen Passagiere er-
wartet. Sie erreichen von Frank-
furt aus 283 Ziele in 90 Ländern.
„Der Fokus aller Partner an
unserem Airport liegt auf dem
Urlaubsreiseverkehr“, betonte
Alexander Laukenmann, Leiter
Flug- und Terminalbetrieb bei
Fraport. Die Maßnahmen der
vergangenen zwei Jahre zur
Rekrutierung und Qualifizierung
von Personal zeigten Wirkung.
Bei der Gepäckabfertigung

wurde laut Fraport beispielswei-
se mit etwa 1100 Beschäftigten
inzwischen wieder das Vorkri-
senniveau erreicht. Und es wer-
de weiter Personal eingestellt.
Während der Corona-Pandemie
hatte Fraport kräftig Stellen ab-
gebaut.
Auch bei den Sicherheitskont-

rollen ist einiges geschehen. So
hat Fraport in diesem Jahr von
der Bundespolizei die operative
Steuerung übernommen. Schritt
für Schritt wird der Einsatz der
CT-Scanner ausgeweitet, da an

diesen Kontrollen technische Ge-
räte und Flüssigkeiten nicht
mehr aus dem Handgepäck ge-
packt werden müssen. Da aber
längst noch nicht alle Kontrollen
umgestellt sind, sollten Reisende
Flüssigkeiten noch in wiederver-
schließbaren, transparenten
Plastikbeuteln verpacken, heißt
es.
Fraport hofft auf die Mitwir-

kung der Passagiere: Frühzeitig
anreisen, Vorabend-Check-in
nutzen undmöglichstmit öffent-
lichen Verkehrsmitteln anreisen
oder einen Parkplatz vorab bu-
chen, lauten die Ratschläge.
Denn bei kurzfristiger Anreise

könne kein Parkplatz garantiert
werden. „Wir empfehlen Gästen
mit aufzugebendem Gepäck 2,5
Stunden vor Abflug im Terminal
zu sein“, erläuterte Lauken-
mann.

61 bis 65 Millionen Passagiere
im Jahresverlauf

Mit dem kostenfreien Service
FRA SmartWay können Reisen-
de online ein Zeitfenster für die
Sicherheitskontrolle buchen, um
Wartezeiten zu vermeiden. Der
Flughafen hat zudem für Fami-
lien eine eigene Sicherheitskont-
rolle in Terminal 1, Abflugbe-

reich A eingerichtet. Zeit sparen
auch die Bag Drop Automaten,
bei denen das Gepäck eigenstän-
dig aufgegeben werden kann.
Urlauber können sich im Inter-
net unter www.frankfurt-air-
port.com/de.
html auf ihre Reise vorbereiten.
Lufthansa rät, die wichtigsten

Dinge für die bevorstehende Rei-
se bereits von zuhause aus zu er-
ledigen. Auf der LH-Webseite
können Urlauber unter
www.lufthansa.com/de/de/di-
gital-self-services einchecken,
den Flugstatus prüfen, den digi-
talen Gepäckservice auswählen
oder die Buchung bearbeiten.

Deutschland größte Airline hat
einen Leitfaden für die Reise vor-
bereitet: Wie checkt man am
einfachsten ein? Welche Einrei-
sebestimmungen gelten für den
Zielort und was muss beim Ge-
päck beachtet werden?
In der ersten Jahreshälfte nutz-

ten etwa 28,8 Millionen Fluggäs-
te den Flughafen Frankfurt. Das
ist ein Anstieg um sieben Pro-
zent. Vom ersten Halbjahr 2019
lag das Aufkommen noch 14,5
Prozent entfernt. „Im ersten
Halbjahr steigerten wir das Auf-
kommen in Frankfurt um 1,8
Millionen auf 28,8 Millionen
Fluggäste“, bilanzierte Fraport-
Chef Schulte. Durch die Streikta-
ge am Jahresanfang habe der
Flughafen etwa 500.000 Passa-
giereweniger abfertigen können.
„Trotz dieser Einbuße liegen wir
im Plan für ein Gesamtjahresauf-
kommen von 61 bis 65Millionen
Reisenden.“
Auch im zweitenHalbjahrwird

mit anhaltender Reiselust ge-
rechnet. Von Juli bis Dezember
2024 werden auf allen Flügen
nach und in Deutschland insge-
samt 131Millionen Sitze angebo-
ten. Das hat der Bundesverband
der Deutschen Luftverkehrswirt-
schaft (BDL) auf Basis der Pla-
nungen der Airlines errechnet.
Damit wachse der Luftverkehr in
Deutschland um sechs Prozent.
Mit dann 88 Prozent des Vorkri-
senniveaus im Jahr 2019 bleibe
Deutschland unter dem europäi-
schen Schnitt von 102 Prozent.
Insbesondere die touristischen

Strecken nach Südeuropa sind
bundesweit gefragt. Auf den
Kurz- und Mittelstrecken er-
reicht das Angebot eine Erho-
lungsrate von 93 Prozent. Auf
den innerdeutschen Verbindun-
gen sind es dagegen erst 52 Pro-
zent.

Von Karl Schlieker

Börse Frankfurt
MDAX G 25748,19 (+0,52%)

Div. 11.7. 10.7.
Aixtron NA 0,40 21,70 21,76
Aroundtown (LU) - 2,23 2,14
Aurubis 1,40 79,00 79,55
Bechtle 0,70 41,74 41,92
Befesa (LU) 0,73 32,76 32,68
Bilfinger 1,80 48,80 49,00
Carl Zeiss Meditec 1,10 64,95 64,30
CTS Eventim 1,43 77,25 76,00
Delivery Hero - 20,88 20,99
Encavis - 17,01 17,03
Evonik Industries 1,17 18,97 18,95
Evotec - 9,33 9,50
Fraport - 47,04 47,56
freenet NA 1,77 25,34 25,44
Fresenius M. C. St. 1,19 36,45 36,22
Fuchs Vz. 1,11 42,04 42,00
GEA Group 1,00 39,46 39,30
Gerresheimer 1,25 105,00 103,00
Hella 0,71 86,50 86,20
HelloFresh - 5,90 5,86
Hensoldt 0,40 36,36 36,96
Hochtief 4,40 108,60 107,20
Hugo Boss NA 1,35 40,36 39,38
Jenoptik 0,35 28,22 27,54
Jungheinrich Vz. 0,75 31,74 31,62
K+S NA 0,70 11,74 11,65
Kion Group 0,70 39,83 38,26
Knorr-Bremse 1,64 71,65 72,15
Krones 2,20 125,20 125,00
Lanxess 0,10 22,80 22,59
LEG Immobilien 2,45 83,62 80,58
Lufthansa vNA 0,30 5,79 5,93
Nemetschek 0,48 93,00 91,85
Nordex - 13,37 13,02
Puma 0,82 43,34 42,98
Rational 13,50 768,50 767,00
Redcare Pharmacy (NL) - 133,70 141,50
RTL Group (LU) 2,75 29,90 29,80
Scout24 NA 1,20 72,35 72,95
Siltronic NA 1,20 77,45 76,60
Stabilus S.A 1,75 43,80 43,75
Ströer & Co. 1,85 62,60 62,35
TAG Immobilien - 15,15 14,63
Talanx NA 2,35 71,55 71,60
TeamViewer SE - 10,82 10,67
thyssenkrupp 0,15 4,05 4,02
Traton 1,50 30,55 30,35
TUI - 6,73 6,64
United Internet NA 0,50 21,50 21,06
Wacker Chemie 3,00 103,80 102,10

SDAX G 14667,82 (+1,59%)
Div. 11.7. 10.7.

1&1 0,05 16,12 15,88
adesso 0,70 90,30 87,00
Adtran Hold. (US) 0,09 5,00 4,76
Adtran Networks 0,52 19,28 19,34
Amadeus Fire 5,00 107,40 106,20
Atoss Software 1,69 114,20 112,20
Auto1 Group - 6,75 6,21
BayWa vNA - 22,15 21,70
Borussia Dortmund - 3,65 3,65
Cancom 1,00 32,62 32,56
Ceconomy St. - 2,95 2,88
CeWe Stiftung 2,60 100,00 101,00
CompuGroup Med. 1,00 16,12 15,45
Dermapharm Holding 0,88 36,15 36,00
Deutsche Beteiligung 1,00 25,70 25,50
Deutz 0,17 5,52 5,61
Douglas - 17,15 17,20
Drägerwerk Vz. 1,80 53,80 53,90
Dt. Pfandbriefbank - 5,67 5,63
Dt.Wohnen Inh. 0,04 19,04 18,76
Dürr 0,70 20,94 20,64
DWS Group 6,10 32,98 32,80
Eckert & Ziegler SE 0,05 45,58 45,12
Elmos Semicond. 0,85 78,10 75,30
Energiekontor 1,20 66,70 64,70
Fielmann Grp. 0,75 44,15 41,65
flatexDEGIRO 0,04 12,58 12,56
GFT Technologies 0,50 24,95 24,65
Grand City Prop. (LU) - 11,70 11,60
Grenke NA 0,47 26,60 25,55
Hamborner Reit 0,48 6,60 6,62
Heidelberger Druck. - 1,23 1,21
Hornbach Hold. 2,40 79,00 77,70

Hypoport SE - 307,40 310,20
Indus Holding 1,20 23,60 23,15
Ionos Group - 29,70 29,50
Jost Werke 1,50 43,15 42,25
Klöckner & Co. NA 0,20 5,30 5,31
Kontron (AT) 0,50 20,06 19,78
KSB Vz. 26,26 644,00 644,00
KWS Saat 0,90 63,10 62,90
Metro St. 0,55 4,38 4,36
MLP 0,30 5,77 5,78
Mutares 2,25 34,00 33,10
Nagarro - 76,80 74,10
Norma Group NA 0,45 18,02 18,00
Patrizia 0,34 7,20 7,32
PNE NA 0,08 13,80 13,58
ProSiebenSat.1 0,05 7,12 6,70
PVA TePla - 14,75 14,82
RENK Group 0,30 26,05 25,80
SAF Holland 0,85 17,86 17,80
Salzgitter 0,45 18,41 18,07
Schaeffler Vz. 0,45 5,39 5,35
Schott Pharma 0,15 32,44 31,24
SFC Energy - 21,00 20,65
SGL Carbon - 6,75 6,61
Sixt St. 3,90 68,05 67,30
SMA Solar Techn. 0,50 28,28 27,10
Sto & Co. Vz 5,00 161,20 160,00
Stratec 0,55 45,05 44,25
Südzucker 0,70 13,10 13,64
Süss MicroTec NA 0,20 68,80 65,20
Synlab - 11,08 11,08
Takkt 1,00 11,50 11,42
thyssenkr. nucera - 10,00 9,81
Verbio 0,20 18,63 18,17
Vitesco Techn. Grp. 0,25 60,10 59,50
Vossloh 1,05 48,40 47,05
Wacker Neuson NA 1,15 14,90 14,78

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 11.7. 10.7.

About You Hold. - 3,52 3,56
Aumann 0,20 14,20 13,90
BB Biotech NA (CH) 2,00 43,10 42,10
BMWVz. 6,02 83,75 83,55
Dt. EuroShop NA 1,95 22,90 22,80
Fuchs St. 1,10 32,80 32,65
Hapag-Lloyd NA 9,25 156,50 163,30
Henkel & Co. 1,83 72,00 72,60
Homag Group 1,01 36,80 36,80
JDC Group - 20,30 20,30
Leifheit 1,05 16,85 16,65
Medigene NA - 1,13 1,16
Medios - 15,40 15,74
MorphoSys - 67,70 67,80
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,00 151,00
Sartorius St. 0,73 181,00 183,60
Volkswagen St. 9,00 113,70 113,40
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,32 13,26

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 11.7. 10.7.

3U Holding 0,05 1,76 1,76
BioNTech - 79,00 74,90
Brain Biotech - 2,36 2,22
CeoTronics 0,15 5,10 5,15
Datron 0,20 8,95 8,90
Deufol 0,10 1,40 1,45
EDAG Engineer. (CH) - 10,60 10,85
KSB St. 26,00 665,00 660,00
Mainz Biomed (NL) - 0,36 0,42
MAX21 konv. - 2,30 2,30
MVV Energie NA 1,45 29,80 30,60
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 80,00
Simona 1,85 62,50 64,00

EURO STOXX 50 G 4976,13 (+0,35%)
Div. 11.7. 10.7.

AB Inbev (BE) 0,82 56,02 55,08
Adyen (NL) - 1122,00 1130,80
Ahold Delhaize (NL) 0,61 28,77 28,65
Air Liquide (FR) 2,91 163,40 162,54
ASML Hold. (NL) 1,75 987,00 1010,00
AXA (FR) 1,98 32,11 32,06
Banco Santander (ES) 0,10 4,48 4,45
BBVA (ES) 0,39 9,67 9,46
BNP Paribas (FR) 4,60 62,27 61,70
Danone (FR) 2,10 58,30 57,56

Enel (IT) 0,22 6,81 6,73
Eni (IT) 0,23 14,19 14,17
EssilorLuxottica (FR) 3,95 200,50 196,85
Ferrari (NL) 2,44 396,20 398,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2110,00 2084,00
Iberdrola (ES) 0,00 11,85 11,76
Inditex (ES) 0,77 45,58 45,15
ING Groep (NL) 0,76 16,69 16,62
Intesa Sanpaolo (IT) 0,13 3,57 3,54
Kering (FR) 9,50 330,40 322,35
L’Oréal (FR) 6,75 405,75 402,75
LVMH (FR) 7,50 709,70 701,00
Nokia (FI) 0,04 3,60 3,67
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,92 10,82
Pernod Ricard (FR) 2,64 129,55 126,95
Prosus (NL) 0,06 33,05 32,96
Safran (FR) 2,20 203,40 201,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 93,83 93,80
Schneider Electr. (FR) 3,50 229,85 227,95

Amundi Pio Global Eq A€* x 187,74 186,19
Amundi TopWorld x 267,96 267,96
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,73 173,47
BNP PAM Euro MM* x 215,69 215,67
Commerz hausInvest 0,71 43,65 43,65
DekaAriDeka CF 1,36 91,53 90,95
Deka Deka GlbSel TF* 3,84 331,82 331,82
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,47 65,43
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,68 56,68
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 36,86 36,84
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,25 73,24
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,15 39,13
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,18 40,16
Deka Digit Kommunik TF 1,42 106,79 106,64
Deka Euro Potential CF 2,60 166,53 166,03
Deka EuropaSelect CF 1,55 106,29 105,59
Deka Fonds CF 1,97 127,14 126,54
Deka Immo b Europa 1,10 47,92 47,92
Deka Immo b Global 1,20 55,07 55,07
Deka MegaTrends CF 2,03 152,31 151,25
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 463,93 460,51
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 429,62 426,46
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 88,16 87,57
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 130,18 129,30
Deka Naspa-Fonds 0,74 39,08 38,97
Deka PrivatVorsorge AS x 96,05 95,61
Deka RenditDeka 0,36 21,65 21,66
Deka Spezial CF 8,93 648,93 643,76
Deka Technologie CF 1,19 96,00 95,18
Deka Varioinvest TF 1,13 64,25 64,23
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 67,39 67,32
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,03 45,00
DJE-Div&Sub P x 569,04 564,66
DWSAkkumula x 2104,3 2088,4
DWSAkt.Strat.D x 509,17 505,96
DWS Cpt DJE Gl Akt x 486,78 483,97
DWS D.Akt.O x 530,28 527,08
DWS Deutschland x 265,12 263,76
DWS Dt Float R.Nts LC x 88,73 88,70
DWS ESG EurBd(M)LC x 1810,5 1810,3
DWS Europ. Opp LD 4,08 456,82 454,94
DWS Eurorenta 0,36 46,88 46,88
DWS Eurovesta 0,53 181,86 180,03
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,93 30,93
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,76 37,75
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 48,81 48,81
DWS Glbl Growth 0,15 236,19 235,25
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,25 37,24
DWS Heal. C TypO x 351,65 351,28
DWS Qi LowVol Europe NC x 351,76 349,33
DWS S.A CROCI US LC x 529,97 524,56
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 201,10 199,55
DWS StESGAlloBalLD 0,05 132,67 132,27
DWS Techn.Typ O 0,05 437,68 438,06
DWS TopAsien x 229,52 227,70
DWS Top Dividen LD 4,60 139,86 138,80
DWS Top Europe 2,74 205,01 203,15
DWS Top Prtf Off x 90,10 89,59
DWS TopWorld 0,58 191,95 190,18
DWS US Growth 0,05 523,94 521,06
DWSVermbf.I LD 0,30 309,09 307,06
DWSVermbf.R LD 0,24 15,44 15,44
DWSVors.AS(Dyn.) x 168,00 167,01
DWSVors.AS(Flex) x 163,54 162,58
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,72 27,39
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,55 22,31
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 80,03 79,41
Hansainvest HANSAcentro x 84,38 84,53
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,79 20,77
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 163,84 162,99
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,87 72,29
LBBWAMMulti Global R* 1,62 100,05 99,80
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,04 28,99
MEAG EuroBalance* 0,99 67,36 66,85
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,13 102,24
MEAG ProInvest* 3,50 215,71 213,73
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 359,74 356,75
Metzler Ir European Growth A* 1,08 270,61 268,05
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 243,11 240,66
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,02 43,98
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,33 44,28
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 64,50 63,93
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,62 35,60
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,48 70,78
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,94 97,92
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 500,74 500,67
Union MultiStratGloUnion* 0,01 86,63 86,22
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,80 133,41
Union Profi-Balance* 0,04 85,41 85,04

Union UniDeutschl. XS* x 169,90 168,36
Union UniEuroAktien* 1,42 93,26 92,37
Union UniEuroRenta* 1,02 58,58 58,48
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 267,84 264,85
Union UniFonds* 0,92 58,12 57,64
Union UniGlobal* 5,54 436,51 432,23
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 369,59 365,97
Union UniGlobal-net-* 3,34 259,79 257,35
Union UniKlassikMix* x 114,72 113,95
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 244,84 242,50
Union UniRak* 2,61 155,23 154,04
Union UniRak-net-* 1,36 82,85 82,21
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,28 76,02
Union UniStrat: Konserv.* x 72,20 72,07
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,20 95,19
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,31 54,30
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,14 48,14
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,57 122,20
Westinv . InterSel. 1,00 47,90 47,89

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 69605,00 72766,00
10 g Goldbarren 684,50 760,00
Feinsilber (kg) 883,50 1221,42
1 oz Platinbarren 868,00 1197,74
1 oz Britannia 2140,00 2281,00
1/2 oz Maple Leaf 1070,00 1213,80
1/4 oz Maple Leaf 535,00 625,40
1/10 oz Maple Leaf 214,00 258,00
1 oz Krügerrand 2140,00 2234,00
ACI Kupfernotierung 11.7. 10.7.
€/100kg, cunova.com 1044,52 1047,61

ÖLPREISE
Rohöl 11.7. 10.7.
ÖL (Brent) $/Brl 85,40 85,45
Heizöl (2501-3500l) 10.7. 3.7.
Frankfurt, €/100l 109,25-105,67 109,48

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 11.07.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8431
Dänische Kronen (DKK) 7,4606
Japanische Yen (JPY) 175,3900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6725
Polnischer Zloty (PLN) 4,2545
Schwedische Kronen (SEK) 11,4190
Schweizer Franken (CHF) 0,9749
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,6270
Tschechische Kronen (CZK) 25,3610
Türkische Lira (TRY) 35,6793
US-Dollar (USD) 1,0855

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 11.7. 10.7.
0,00 BO S.180 19/24 3,504 99,11 99,08
0,00 BO S.181 20/25 3,281 97,64 97,60
0,00 BO S.182 20/25 2,978 96,43 96,33
0,00 BO Grüne 20/25 2,913 96,51 96,40
0,00 BO S.183 21/26 2,787 95,34 95,18
0,00 BO S.184 21/26 2,668 94,29 94,07
0,00 BO S.185 22/27 2,577 93,24 92,99
1,30 BO S.186 22/27 2,522 96,23 95,98
Dt. Rentenindex 124,20 124,24
Umlaufrendite 2,57 2,56

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,10 78,00 75,54
Stellantis (NL) 1,55 18,62 18,48
TotalEnergies (FR) 0,79 62,86 63,18
UniCredit (IT) 1,80 37,02 37,16
Vinci (FR) 3,45 104,85 103,75
Wolters Kluwer (NL) 1,36 151,05 154,30

DOW JONES G 39744,54 (+0,06%)
Div. 11.7. 10.7.

3M (US) 0,70 95,40 93,28
Amazon.com (US) - 178,48 184,80
American Express (US) 0,70 219,85 219,20
Amgen (US) 2,25 300,05 295,40
Apple Inc. (US) 0,25 209,40 214,75
Boeing (US) - 168,38 170,36
Caterpillar (US) 1,30 308,00 301,00
Chevron Corp. (US) 1,63 143,64 142,24
Cisco Systems (US) 0,40 42,40 42,47
Coca-Cola (US) 0,49 58,15 57,78

Disney Co. (US) 0,45 89,26 89,33
Dow Inc. (US) 0,70 48,29 47,11
Goldman Sachs (US) 2,75 443,35 435,65
Home Depot (US) 2,25 324,05 314,90
Honeywell (US) 1,08 197,64 197,68
IBM (US) 1,67 164,20 163,34
Intel (US) 0,13 30,71 32,19
Johnson&Johnson (US) 1,24 137,86 137,50
JP Morgan Chase (US) 1,15 190,80 191,76
McDonald’s (US) 1,67 232,55 229,95
Merck & Co. (US) 0,77 118,00 117,40
Microsoft (US) 0,75 417,50 428,60
Nike (US) 0,37 67,39 66,73
Procter & Gamble (US) 1,01 152,00 153,70
Salesforce Inc. (US) 0,40 233,00 228,55
Travelers Comp. (US) 1,05 190,30 189,85
UnitedHealth (US) 2,10 458,00 462,00
Verizon (US) 0,67 37,78 37,89
VISA Inc. (US) 0,52 241,05 241,70
Walmart Inc. (US) 0,21 63,74 64,67

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 11.7. 10.7.
ABB NA (CH) 0,87 50,80 50,38
Abbott Lab (US) 0,55 96,00 93,63
AbbVie Inc (US) 1,55 154,58 154,98
Alphabet Inc. A (US) 0,20 170,58 176,38
Altria Group (US) 0,98 43,03 43,14
BP PLC (GB) 0,07 5,37 5,37
China Mobile (HK) 2,40 9,08 8,93
Engie (FR) 0,81 14,04 14,03
Exxon Mobil (US) 0,95 102,86 102,72
Ford Motor (US) 0,15 12,46 12,05
GE Aerospace (US) 0,28 149,00 152,00
General Motors (US) 0,12 43,63 42,70
Generali (IT) 1,28 23,62 23,50
Kone Corp. (FI) 1,75 47,06 46,18
Meta Platforms (US) 0,50 470,00 494,05
Nestlé NA (CH) 3,00 93,66 93,30
Novartis NA (CH) 3,30 99,28 98,30
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 128,50 132,16
Oracle (US) 0,40 130,46 131,06
Pepsico (US) 1,36 148,38 149,88
Pfizer (US) 0,42 26,50 25,93
RTX Corp. (US) 0,63 93,34 93,08
Shell (GB) 0,32 33,28 33,38
Sony (JP) 45,00 88,54 85,90
Starbucks Corp. (US) 0,57 67,36 67,26
Tesla (US) - 225,00 244,50
Vodafone (GB) - 0,85 0,85
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,42 75,94

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 11.7. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 148,18 147,61
AGI Adiverba A 3,14 215,79 214,52
AGI All Stratfds Ba A 1,55 105,77 105,33
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 107,43 107,30
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 97,30 96,73
AGI Concentra A 2,16 141,67 141,10
AGI CONVEST 21 VL 1,29 100,00 99,19
AGI Eur Renten AE 0,96 49,85 49,82
AGI Euro BondA 0,18 10,37 10,37
AGI Europazins A 0,79 48,72 48,69
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,66 169,82
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,08 140,03
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,49 90,15
AGI Fondak A 3,13 207,18 206,11
AGI Fondis 1,84 142,84 141,68
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,38 47,38
AGI Industria A 2,29 153,79 152,46
AGI Interglobal A 7,88 504,57 501,10
AGI InternRent A 0,68 41,48 41,54
AGI Kapital Plus A 1,07 67,09 66,85
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,75 95,93
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 896,69 897,12
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,48 47,48
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 265,18 264,25
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,65 173,84
AGI Rentenfonds A 1,21 72,98 72,98
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,61 86,06
AGI Thesaurus AT x 1163,6 1159,1
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 196,09 194,41
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 225,37 223,62
AGI Verm. Europa A 1,57 52,83 52,42
AGIWachstum Eurol A 2,11 144,80 143,22
AGIWachstum EuropaA 2,71 180,19 178,09
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,30 166,30

Stand: 19:50 Uhr

Unerwartet günstige US-
Inflationsdaten haben die Kurse am deut-
schen Aktienmarkt am Donnerstag wei-
ter nach oben getrieben. Der DAX
gewann 0,7 Prozent auf 18.535 Punkte,
auch in der zweiten und dritten Reihe
ging es aufwärts. Die Preise in den USA
sind entgegen der Erwartung im Juni um
0,1 Prozent zurückgegangen und in der
Kernrate ohne die schwankungsanfälli-

gen Energie- und Nahrungsmittelpreise
nur um 0,1 Prozent gestiegen. Der Rück-
gang der US-Inflation sei zusammen mit
der Abschwächung am Arbeitsmarkt gut
genug, um die US-Notenbank Fed im
September zu einer Zinssenkung zu be-
wegen, sagte Eckhard Schulte, Chef von
Mainsky Asset Management: „Es ist zu
früh, um die Party zu verlassen“, er-
gänzte der Vermögensverwalter.

Aufwärts – „Zu früh für Ende der Party“
(Dow Jones) -

DAX G 18534,56 (+0,69%) ÖL (BRENT) $/BRL g 85,40 (–0,06%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 11.7. 10.7. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 225,80 221,30 +2,03 WWWWW 79,2 236,3 _P_________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 131,96 133,36 WWW –1,05 20,0 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,2 264,10 262,30 +0,69 WW 10,7 280,0 __P________ 209,3
BASF NA ° 3,40 7,7 44,12 43,68 +1,01 WWW 15,0 54,93 _______P___ 40,25
Bayer NA ° 0,11 0,4 26,64 26,13 +1,97 WWWWW 10,4 53,80 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 137,65 138,40 WW –0,54 31,3 147,8 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 6,00 6,6 91,00 89,50 +1,68 WWWW 5,4 115,4 ________P__ 86,54
Brenntag NA 2,10 3,3 63,34 63,48 W –0,22 12,5 87,12 __________P 62,92
Commerzbank 0,35 2,4 14,57 14,63 WW –0,44 7,3 15,83 __P________ 9,12
Continental 2,20 3,7 59,12 59,20 W –0,14 7,3 78,40 _______P___ 51,58
Covestro - - 54,80 54,64 +0,29 WW 68,5 55,66 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,1 37,33 36,51 +2,25 WWWWW 8,0 47,64 _____P_____ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,32 15,43 WW –0,74 7,0 17,01 __P________ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 2,0 188,10 186,60 +0,80 WWW 18,4 194,9 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,6 40,30 39,97 +0,83 WWW 12,6 47,05 ______P____ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,2 23,76 23,85 WW –0,38 14,0 24,02 P__________ 18,50
E.ON NA 0,53 4,2 12,50 12,28 +1,79 WWWWW 11,4 13,48 ___P_______ 10,43
Fresenius - - 29,24 29,01 +0,79 WWW 11,2 31,22 ___P_______ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 3,0 238,60 238,30 +0,13 W 13,1 256,6 ___P_______ 188,7
Heidelb. Mat. 3,00 3,0 99,76 97,94 +1,86 WWWWW 8,9 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,18 81,48 WW –0,37 19,1 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,0 35,30 35,40 WW –0,27 18,6 40,27 ____P______ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,3 64,00 63,95 +0,08 W 5,3 77,45 ______P____ 55,08
Merck 2,20 1,4 153,35 149,15 +2,82 WWWWWWW 22,7 176,3 _____P_____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,8 245,20 246,70 WW –0,61 21,0 257,2 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 462,00 462,60 W –0,13 11,9 473,6 _P_________ 328,4
Porsche AG Vz. 2,31 3,1 75,04 75,24 WW –0,27 13,9 114,9 ________P__ 65,66
Porsche Vz. 2,56 5,9 43,25 42,77 +1,12 WWW 2,5 54,94 _________P_ 41,60
Qiagen - - 38,34 37,75 +1,55 WWWW 21,9 44,73 ______P____ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 510,60 501,20 +1,88 WWWWW 24,9 571,8 __P________ 226,5
RWE St. 1,00 2,9 34,03 33,05 +2,97 WWWWWWW 11,7 42,33 _______P___ 30,08
SAP ° 2,20 1,2 186,46 185,80 +0,36 WW 54,0 191,0 _P_________ 118,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 243,40 231,70 +5,05 WWWWWWWWWWW 62,4 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 27,80 27,20 +2,21 WWWWW 24,2 27,91 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 55,16 53,76 +2,60 WWWWWW 29,0 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 178,90 176,38 +1,43 WWWW 17,3 188,9 _P_________ 119,5
Symrise 1,10 1,0 114,35 113,90 +0,40 WW 35,2 116,9 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 3,1 29,19 28,35 +2,96 WWWWWWW - 30,21 _P_________ 18,90
VW Vz. ° 9,06 8,5 107,15 106,25 +0,85 WWW 3,4 128,6 _______P___ 97,83
Zalando - - 24,00 23,84 +0,67 WW 32,0 32,17 _____P_____ 15,95

Inflation liegt
bei 2,2 Prozent
WIESBADEN (dpa). Stabile

Preise für Energie und Nah-
rungsmittel haben auch im Ju-
ni die Inflation in Deutschland
gedämpft. Das Statistische
Bundesamt (Destatis) bestä-
tigt vorläufige Daten, nach
denen die Verbraucherpreise
im Juni 2,2 Prozent über dem
Niveau des Vorjahresmonats
gelegen haben – nach 2,4 Pro-
zent im Mai. Überdurch-
schnittliche Preiserhöhungen
beobachte man laut Destatis
weiterhin bei Dienstleistungen
(+3,9 Prozent, davon Versi-
cherungen +12,3 Prozent und
Gastronomie +6,8 Prozent).
Ohne Energie und Nahrungs-
mittel beträgt die Kerninfla-
tion aktuell 2,9 Prozent und
liegt damit erstmals seit Feb-
ruar 2022 wieder unterhalb
der 3-Prozent-Marke.

Ziel ist „grüner“
Wasserstoff

BERLIN (dpa). Für mehr klima-
freundlichen Wasserstoff im-
portiert Deutschland in den
kommenden Jahren mehr als
250.000 Tonnen „grünen“ Am-
moniak. Eine entsprechende
Liefervereinbarung für die Jah-
re 2027 bis 2033 wurde mit dem
Unternehmen Fertiglobe aus
den Vereinigten Arabischen
Emiraten geschlossen. Dem-
nach wird Fertiglobe in Ägypten
mittels Wind- und Sonnenener-
gie Ammoniak herstellen, der
schließlich in Deutschland zu
grünem Wasserstoff umgewan-
delt wird - „grün“, weil die Her-
stellung mit erneuerbaren Ener-
gien erfolgt. Die jetzt vereinbar-
te Liefervertrag sei ein wichtiger
Schritt für die Transformation
des Industriestandorts Deutsch-
land“, sagte Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck (Grüne).

Zur Sommerreisewelle 2024 erwarten Flughafen und Airlines in Frankfurt mehr Reisende als im vergangenen Jahr. In den Vorjahren
hatten sich die Reisenden – wie auf dem Archivbild zu sehen ist – nicht nur am Check-in im Terminal 2 dicht gedrängt. Foto: dpa

Wir empfehlen Gästen
mit aufzugebendem
Gepäck, 2,5 Stunden
vor Abflug im Terminal
zu sein.

Alexander Laukenmann,

Leiter Flug- und Terminalbetrieb

der Fraport AG
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ENGLAND
IN EKSTASE
Watkins’ Last-Minute-Tor sorgt für
Jubelstürme. Die „Three Lions“ wollen
den ersten Titel seit 1966 gewinnen.

FRAGWÜRDIGES
ANGEBOT DER UEFA
Die Gastgeber-Städte haben im Vorfeld
des EM-Turniers ein Vorkaufsrecht auf
Eintrittskarten erhalten.

Zehn Geschichten der EM
EUROPAMEISTERSCHAFT

Auf dem Rasen, auf den Tribünen und in den Städten:
Die Heim-EM hat ihre ganz eigenen Geschichten geschrieben.

Diese Momente und Typen bleiben in Erinnerung.
Von Erik Maurer, Ludwig Dilchert und Henning Kunz

3. Großer Abschiedsball
Toni Kroos hat die Fußballstiefel früher an den Nagel
hängen müssen, als ihm lieb ist. Die Abschlussfahrt
zum Finale nach Berlin fällt aus, der 5. Juli 2024 ist der
letzte Arbeitstag für den deutschen Fußballstar und Ti-
telhamster von Real Madrid und vormals Bayern Mün-
chen. Standing Ovations im Stadion, unzählige Würdi-
gungen und Respektbekundungen in Medien und so-
zialen Kanälen. Neben Kroos haben auch andere Altge-
diente ihre letzte Europameisterschaft gespielt. Thomas
Müller sagt Servus vom DFB-Team, die Portugiesen Pe-
pe und Cristiano Ronaldo werden 2028 bei der „briti-
schen EM“ nicht mehr am Ball sein, genauso wie Kroa-
tien-Star Luka Modric.

2.Wunderkind, Rekord-Teenager, Messis Erbe
Die Fußballwelt kommt aus dem Staunen nicht heraus: Um
Barca-Megatalent Lamine Yamal drehen sich die Superlati-
ve.Aus Gründen. Jüngster EM-Spieler und -Torschütze aller
Zeiten. Spanischer Halbfinal-Held. Festgeschriebene Ablö-
sesumme: eine Milliarde. Und ein Ende dieser spektakulä-
renWunderknaben-Story ist nicht in Sicht.Am Tag vor dem
Finale feiert Messis Erbe seine 17. Geburtstag.Am Sonntag
könnte er sich dann selbst das größte Geschenk machen.

1. Mister Saxofon begeistert die Massen
Was macht man, wenn man gerade seinen Job als Mu-
siklehrer verloren hat, und die EM vor der Tür steht? Ge-
nau, man mischt sich mit seinem Saxofon unter die Fuß-
ballfans – und spielt sich die Seele vom Leib. InWindes-
eile hat André Schnura die Herzen erobert und in allen
deutschen Spielorten die Massen begeistert. Auf Insta-
gram folgen dem „Typ mit dem Saxofon“ mittlerweile
mehr als 700.000 Follower, im Oktober geht Schnura auf
Tour, spielt in sieben Städten und wird ganz sicher auch
die beliebtesten EM-Hits wie „Major Tom“ im Gepäck
haben.

10. EM der Last-Minute-Tore
So viele Last-Minute-Tore wie bei keiner anderen EM
zuvor sorgen für Jubelstürme und bittere Tränen. Neben
Auf-den-letzten-Drücker-Treffern in der Gruppenphase
(Italien gegen Kroatien, Füllkrug gegen die Schweiz)
und dem Bellingham-Fallrückzieher gegen die Slowakei
bleiben das deutsche Viertelfinale gegen Spanien (erst
Florian Wirtz‘ spätes 1:1, dann Merinos 2:1 in Minute
119) und das Halbfinale zwischen England und Nieder-
lande in Erinnerung. In Minute 91 schießt Ollie Watkins
die Three Lions zum Finale nach Berlin.

5. Ein Turnier der Rekorde
Vorrunde, erster Spieltag, Italien gegen Albanien. Nach
nur 22 Sekunden bricht Stürmer Nedim Bajrani in Jubel-
stürme aus. Der Albaner hat soeben das schnellste Tor
der EM-Geschichte erzielt. Bei Weitem nicht der einzige
Rekord bei diesem Turnier. Mit dem Portugiesen Pepe
(41) steht der älteste EM-Spieler aller Zeiten auf dem
Platz, mit Spaniens Jungstar Lamine Yamal (16) der
jüngste. Letzterer trägt sich durch sein Traumtor im
Halbfinale auch als jüngster EM-Torschütze in die Ge-
schichtsbücher ein. Unrühmlich: Beim Gruppenspiel
zwischen der Türkei und Tschechien verteilt Schiedsrich-
ter Istvan Kovacs 18 Gelbe und zwei Rote Karten –
auch das: eine Bestmarke.

9. Regentänze in Dortmund
Wasserspiele während des Achtelfinal-Krimis zwischen
Deutschland und Dänemark. Als es Mitte der ersten
Halbzeit wie aus Kübeln schüttet, muss das Spiel in der
Dortmunder Arena für mehr als 20 Minuten unterbro-
chen werden. Beim Halbfinale zwischen England und
Niederlande kommt es erneut zu den Dortmunder Was-
serfällen.Während einige Fans eilig ins Trockene flüch-
ten, genießen andere die „kleine“ Dusche.

6. Ein kleines Sommermärchen
Rekordquoten vor den TV-Bildschirmen, Hunderttausen-
de in den Fanzonen, ausverkaufte Deutschland-Trikots:
Die Nationalmannschaft hat es in nur wenigen Mona-
ten vollbracht, eine ganze Nation hinter sich zu ver-
einen. Spätestens nach dem furiosen 5:1-Auftaktsieg
über Schottland schwappt die Euphorie-Welle auch
über die letzten Fußballmuffel. Bundestrainer Julian
Nagelsmann appelliert in seiner höchst emotionalen
Abschlussrede an ein nachhaltiges, besseres Miteinan-
der im gesamten Land – und daran, die positive Stim-
mung rund ums DFB-Team in den Alltag zu tragen.

8. Fußballzwerg überrascht
Die Vorfreude Ende März war riesig, als sich Georgien
über die Play-offs samt Elfmeterschießen erstmals für
die EM-Endrunde qualifizierte. Noch überraschender ist
das Überstehen der Gruppenphase mit Portugal, Türkei
und Tschechien. Mit viel Kampf und etwas Spielglück
besiegt die vom ehemaligen Bayern-Spieler Willy Sag-
nol trainierte Elf Portugal im letzten Gruppenspiel und
kommt weiter. Historisch. Erst im Achtelfinale werden
dem Turnier-Neuling von Spanien die Grenzen aufge-
zeigt. Raus mit Applaus.

7. Stimmungsvolle Fan-Momente
Besonders zwei Fanlager sorgen im Turnierverlauf für
Bilder, die im Kopf bleiben. Da wären zum Einen die
Schotten: Dudelsackspielend im stilechten Kilt, friedlich,
freundlich, feiernd. „No Scotland, no Party“, hallt es
aus Tausenden Kehlen, die auch Loblieder auf die deut-
sche Gastfreundschaft anstimmen. Mit einer Petition
wollen Fans sogar erreichen, ein jährliches Freund-
schaftsspiel zwischen Deutschland und Schottland zu
etablieren. Dann wären da noch die Niederländer: Eine
nach links und rechts hüpfende orangefarbene Masse,
die durch die Innenstädte zieht. Gummiboote, die über
die Scharen an Fans hinweg gleiten. Kostümiert, eupho-
risiert, lautstark. So macht EM Spaß!

4. Die hässliche Seite der EM
Nein, längst nicht alles war Friede, Freude, Eierkuchen
in den vergangenen EM-Wochen. Da provozierten alba-
nische und kroatische Fans die Serben. Serbische Fans
sollen in Richtung eines englischen Spielers Affenlaute
gemacht haben. Österreichische Anhänger halten ein
Banner einer rechtsextremen Bewegung in der Fankur-
ve hoch. Und der türkische Spieler Merih Demiral zeigt
beim Jubeln den „Wolfsgruß“ und löst eine riesige
politische Debatte aus, die einen Schatten auf die an-
sonsten gute Stimmung bei diesem Turnier wirft.
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SPIELPLAN

HALBFINALE

VIERTELFINALE

Deutschland 3 8:2 7
Schweiz 3 5:3 5
Ungarn 3 2:5 3
Schottland 3 2:7 1

ACHTELFINALE

FINALE

GeorgienSpanien DänemarkDeutschland

29. JUNI | SA. | 21 Uhr | ZDF30. JUNI | SO. | 21 Uhr | ARD

Gestaltung EM-Extra 2024:VRM/zink

GRUPPE A

SlowenienPortugal BelgienFrankreich

1. JULI | MO. | 18 Uhr | ZDF1. JULI | MO. | 21 Uhr | ARD

NiederlandeRumänien TürkeiÖsterreich

2. JULI | DI. | 21 Uhr | MAG.2. JULI | DI. | 18 Uhr | ARD
SlowakeiEngland ItalienSchweiz

29. JUNI | SA. | 18Uhr | RTL30. JUNI | SO. | 18 Uhr | ZDF

6. JULI | SAMSTAG | 18 Uhr | ZDF

EnglandSpanien

9. JULI | DIENSTAG | 21 Uhr | ZDF 10. JULI | MITTWOCH | 21 Uhr | ARD

- - - - - - - -

Alle Spiele werden live bei MagentaTV gestreamt (kostenpflichtig).

21 Uhr Deutschland – Schottland 5:1

14. JUNI | FREITAG | ZDF

15 Uhr Ungarn – Schweiz 1:3

15. JUNI | SAMSTAG | MAGENTA

18 Uhr Deutschland – Ungarn 2:0

21 Uhr Schottland – Schweiz 1:1

19. JUNI | MITTWOCH | ARD

21 Uhr Schottland – Ungarn 0:1

21 Uhr Schweiz – Deutschland 1:1

23. JUNI | SONNTAG | MAGENTA/ARD

Spanien 3 5:0 9
Italien 3 3:3 4
Kroatien 3 3:6 2
Albanien 3 3:5 1

B

15 Uhr Kroatien – Albanien 2:2

19. JUNI | MITTWOCH | RTL

21 Uhr Spanien – Italien 1:0

20. JUNI | DONNERSTAG | ZDF

18 Uhr Spanien – Kroatien 3:0

21 Uhr Italien – Albanien 2:1

15. JUNI | SAMSTAG | ARD

21 Uhr Kroatien – Italien 1:1
21 Uhr Albanien – Spanien 0:1

24. JUNI | MONTAG | ZDF/RTL

England 3 2:1 5
Dänemark 3 2:2 3
Slowenien 3 2:2 3
Serbien 3 1:2 2

C

15 Uhr Slowenien – Serbien 1:1

18 Uhr Dänemark – England 1:1

20. JUNI | DONNERSTAG | MAG./ZDF

21 Uhr Dänemark – Serbien 0:0

21 Uhr England – Slowenien 0:0

25. JUNI | DIENSTAG | MAG./ZDF

18 Uhr Slowenien – Dänemark 1:1

21 Uhr Serbien – England 0:1

16. JUNI | SONNTAG | ZDF

Österreich 3 6:4 6
Frankreich 3 2:1 5
Niederlande 3 4:4 4
Polen 3 3:6 1

D

15 Uhr Polen – Niederlande 1:2

16. JUNI | SONNTAG | RTL

21 Uhr Österreich – Frankreich 0:1

17. JUNI | MONTAG | ARD

18 Uhr Polen – Österreich 1:3

21 Uhr Niederlande – Frankreich 0:0

21. JUNI | FREITAG | ARD

18 Uhr Niederlande – Österreich 2:3

18 Uhr Frankreich – Polen 1:1

25. JUNI | DIENSTAG | RTL/ZDF

Portugal 3 5:3 6
Türkei 3 5:5 6
Georgien 3 4:4 4
Tschechien 3 3:5 1

F

15 Uhr Georgien – Tschechien 1:1

18 Uhr Türkei – Portugal 0:3

22. JUNI | SAMSTAG | RTL/ZDF

21 Uhr Georgien – Portugal 2:0

21 Uhr Tschechien – Türkei 1:2

26. JUNI | MITTWOCH | RTL/ARD

18 Uhr Türkei – Georgien 3:1

21 Uhr Portugal – Tschechien 2:1

18. JUNI | DIENSTAG | RTL/ARD

Rumänien 3 4:3 4
Belgien 3 2:1 4
Slowakei 3 3:3 4
Ukraine 3 2:4 4

E

15 Uhr Slowakei – Ukraine 1:2

21. JUNI | FREITAG | RTL

21 Uhr Belgien – Rumänien 2:0

22. JUNI | SAMSTAG | ZDF

15 Uhr Rumänien – Ukraine 3:0

18 Uhr Belgien – Slowakei 0:1

17. JUNI | MONTAG | RTL/ZDF

18 Uhr Slowakei – Rumänien 1:1

18 Uhr Ukraine – Belgien 0:0

26. JUNI | MITTWOCH | ARD/RTL

14 02 0 n.E.3 01 30 21 1 n.V.2 02

__

14. JULI | SO. | 21 Uhr | ARD

5:3 n.E.England – Schweiz

5. JULI | FREITAG | 18 Uhr | ARD

2:1 n.V.Spanien – Deutschland

6. JULI | SAMSTAG | 21 Uhr | RTL

2:1Niederlande – Türkei

5. JULI | FREITAG | 21 Uhr | ZDF

3:5 n.E.Portugal – Frankreich

2:1Spanien – Frankreich 1:2Niederlande – England

Nicht wenige vergleichen das englische Fußballteam
bei dieser EM mit Griechenlands Titel-Mannschaft
von 2004 und den siegreichen Portugiesen von

2016. Alles andere als schön, aber dennoch erfolgreich.
Anders lässt sich Englands Weg ins EM-Finale bei diesem
Turnier nicht beschreiben, und dennoch haben die „Three
Lions“ gegen Spanien beste Chancen, erstmals in ihrer
Historie den EM-Pokal ins Mutterland des Fußballs zu ho-
len. Die zurecht mit Kritik zugeschütteten Engländer ha-
ben in letzter Sekunde im Turnierverlauf noch die Kurve
bekommen. Vor allem, weil derjenige, der im Mittelpunkt
der Kritik steht, seine Wandelbarkeit unter Beweis gestellt
hat. Nationaltrainer Gareth Southgate hat seit dem Viertel-
final-Krimi gegen die Schweiz verstanden, was sein Team
braucht. Die Umstellung auf ein 3-4-2-1, die Hereinnahme
des 19-jährigen Shootingstars Kobbie Mainoo als Ballmag-
net mit Balleroberungsfunktion und die Flexibilitätsmög-
lichkeiten für seine Offensivkünstler haben gefruchtet. In
Halbzeit eins gegen die Niederlande bekam man erstmals
das lang ersehnte Gefühl zu spüren, dass Southgate seine
milliardenschweren „Lions“ endlich von der Leine lässt.
Es mangelte dem englischen Team nie an der defensiven
Stabilität. 0,67 Gegentreffer pro EM-Spiel sprechen eine
deutliche Sprache. Die Spieler stellten sich zu jeder Zeit
hinter den Plan ihres Trainers, befolgten das Southga-
te’sche Credo „defense first“. Und nun könnte auch das
offensive Ruckeln beim englischen Team ein Ende haben.
Eine gefährliche Mischung für den Final-Kontrahenten aus
Spanien, die bislang beste Mannschaft des Turniers. Doch
sind die Spanier am Ende auch die erfolgreichsten?

Southgate hat doch noch
die Kurve bekommen

dominik.theis@vrm.de

AUF DEN
PUNKT
DOMINIK THEIS
zu Englands Endspiel-Einzug

ZITAT
DES TAGES
Das liegt alles am neuen
Premierminister.
Joe Biden scherzt über den EM-Finaleinzug der Engländer, als
der neue britische Premier Keir Starmer zu seinem
Antrittsbesuch inWashington ist. Unter der Labour-Regierung
von 2024 habe es noch keine einzige Niederlage gegeben,
witzelt der US-Präsident.

EMEXTRA

„Gekämpft wie die Löwen“
NIEDERLANDE Oranje bewegt sich nach dem EM-Aus in letzter Minute zwischen Schiri-Kritik und Stolz

DORTMUND.Die Schuld für das
Ende der großen Oranje-Party
wollte Ronald Koeman explizit
nicht Felix Zwayer geben. Deut-
lich war die Kritik des nieder-
ländischen Nationaltrainers
nach dem so bitteren Aus im
EM-Halbfinale gegen England
trotzdem. „Der Fußball wird
durch Entscheidungen wie die-
se zerstört“, sagte der 61-Jähri-
ge.
Der Elfmeterpfiff des deut-

schen Schiedsrichters zuguns-
ten der Three Lions löste bei
Englands 2:1-Sieg in einem pa-
ckenden Duell hitzige Debatten
aus, auch wenn Koeman erklär-
te: „Das ist nicht der Grund für
unsere Niederlage.“ Mit einer
Mischung aus Ärger, Stolz und
Optimismus für die Zukunft
verabschiedete er sich aus dem
Turnier. „Es gibt keine Kritik an
der Mannschaft, wir haben ge-
kämpft wie Löwen“, sagte Ko-
eman.
Heftiger als sein Trainer kriti-

sierte der niederländische Kapi-
tän Virgil van Dijk den Unpar-
teiischen. „Die Tatsache, dass er
direkt in die Kabine rennt, sagt
alles“, sagte Van Dijk, der kon-
kret Zwayers Spielleitung in den
letzten Minuten monierte. „Es
gab so viele Fehlentscheidun-
gen, aber ich möchte heute
nicht über den Schiedsrichter
sprechen. Vielleicht sollte er
auch hierherkommen und da-
rüber sprechen.“
Das tat Zwayer nicht. Er hätte

für seine Bewertung des um-
strittenen Elfmeter-Zweikampfs
zwischen dem niederländi-
schen Verteidiger Denzel Dum-
fries und Bayern-Stürmer Harry
Kane aber gute Argumente auf
seiner Seite gehabt.
„Kane ist zuerst am Ball, zieht

ab. Dann ist es so: Dumfries
trifft nicht den Ball, trifft statt-
dessen Kane“, sagte der frühe-
re Schiedsrichter Lutz Wagner
in der ARD. „Der Ball ist noch
im Spiel. Und wenn er diese Be-
rührung als evident, als auch
ausschlaggebend erachtet,

dann muss er hier Strafstoß ge-
ben.“ Auch Dumfries selbst
konnte die Entscheidung nach-
vollziehen.
Kritik gab es erstaunlicherwei-

se aus England. Der ehemalige
Nationalspieler Gary Neville
nannte den Pfiff eine „Schande“
und „eine skandalöse Entschei-
dung“. Auch der frühere Natio-
nalverteidiger Jamie Carragher
hielt die Entscheidung für
falsch. Kane war das egal. Der
30 Jahre alte Bayern-Star glich
die frühe niederländische Füh-
rung zum 1:1 aus. Das dramati-
sche Aus der Elftal besiegelte
dann Joker Ollie Watkins mit
seinem Tor in der Nachspielzeit.
„Wenn du in der letztenMinu-

te so verlierst, dann tut das

weh. Das ist Schmerz pur“, sag-
te Van Dijk. „Wir wollten so
sehr, dass dieser Traum in Erfül-
lung geht. Ich habe alles ge-
macht, was möglich war. Aber
am Ende hat es nicht gereicht.“
Van Dijk stellte aber auch fest:
„Wir können viel Positives aus
dem Turnier ziehen.“
Mit packenden Spielen, Come-

back-Qualitäten und nicht zu-
letzt ihren feierwütigen Fans
haben die Niederländer die EM
geprägt. Dass die ersehnte gro-
ße Final-Fiesta in Berlin gegen
Spanien für die von links nach
rechts hüpfenden Anhänger mit
ihrem berühmten Partybus nun
ausfällt, enttäuschte natürlich
auch Koeman. Der Europameis-
ter von 1988 machte den Fans

jedoch Mut. „Eine solche
Mannschaft ist in der Lage,
mehr zu erreichen“, sagte der
Bondscoach.
Große Hoffnungen ruhen da-

bei neben dem dreimaligen EM-
Torschützen Cody Gakpo (25)
auch auf Xavi Simons. Der 21-
Jährige glänzte gegen England
mit einem Traumtor und war
auch sonst ein Aktivposten sei-
nes Teams. „Ich bin wirklich
sehr froh, ihn in unserer Mann-
schaft zu haben“, sagte Ko-
eman über den Offensivmann,
der zuletzt von Paris Saint-Ger-
main an RB Leipzig ausgeliehen
war und an dem der FC Bayern
interessiert sein soll. „Er wird
eine große Zukunft bei einem
großen Verein und in der Natio-

nalmannschaft haben.“ Nach
der insgesamt positiven EM –
die Niederlande galt nicht als
einer der Topfavoriten - will Ko-
eman das Team auch auf die
nächste Weltmeisterschaft vor-
bereiten. Sein Vertrag gilt bis
nach dem Mega-Turnier 2026 in
den USA, Mexiko und Kanada.
Er ist sich sicher: „Wir werden
zurückkommen.“
Niederlande:Verbruggen – Dumfries (90.+3 Zirk-
zee), deVrij,Van Dijk,Aké – Schouten, Reijnders –
Malen (46.Weghorst), Xavi (90.+3 Brobbey), Gak-
po – Depay (35.Veerman)

England: Pickford –Walker, Stones, Guehi – Saka
(90.+2Konsa),Mainoo (90.+3Gallagher),Rice,Trip-
pier (46. Shaw) – Foden (81. Palmer), Bellingham –
Kane (81.Watkins)

Tore: 1:0 Xavi (7.), 1:1 Kane (18./Foulelfmeter), 1:2
Watkins (90.+1). – Schiedsrichter: Felix Zwayer
(Berlin). – Zuschauer: 60.926.

Von Thomas Eßer,
Patrick Reichardt und Heinz Büse

Die ganze Niederlande spricht über das Foul von Denzel Dumfries (links) an den Engländer Harry Kane (Mitte) vor dem 1:1. Nach dem
Spiel war den Verlierern um Trainer Ronald Koeman (oben rechts) und Kapitän Virgil van Dijk die Enttäuschung anzusehen. Fotos: dpa
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TOP
. Konzertunterbrechung:
Die US-Band „The Killers“ hat
überraschend ihre Show in Lon-
don unterbrochen, um die letzten
Minuten des Halbfinals zwischen
England und den Niederlanden
zu zeigen. Nach Abpfiff der Partie
brach unter den 20.000 Konzert-
besuchern großer Jubel aus, von
der Bühne flog weißes und rotes
Konfetti. Abgeschlossen wurde
das Konzert mit dem bekannten
Hit „Mr. Brightside“.

FLOP
. Manuel Gräfe:
Der ehemalige deutsche Fußball-
schiedsrichter hat bereits im Vor-
feld des Halbfinals zwischen den
Niederlanden und England vehe-
ment Kritik an Felix Zwayer und
dessen Ansetzung für die Partie
zwischen den Niederlanden und
England geübt.Auch nach dem
Spiel titulierte er über „X“: „Ein
Schlag für alle integren und bes-
seren Refs und so unnötig wie ein
Kropf.“ Anstatt anzuerkennen,
dass Felix Zwayer ein gutes Spiel
mit einer souveränen Leistung
ablieferte, kann Gräfe mit seiner
unangebrachten Kritik nicht ab-
lassen.Auch der Elfmeterpfiff war
letztlich ein berechtigter.

. Ausschreitungen:
Bei Auseinandersetzungen zwi-
schen Fans rund um das EM-
Halbfinale zwischen den Nieder-
landen und England sind insge-
samt 17 Personen leicht verletzt
worden. Dazu zählen auch sie-
ben Polizeibeamte.

. Selbst ist der Mann:
Im Rahmen derARD-Übertragung
des zweiten Halbfinals interviewt
sich ModeratorAlexander Bommes
kurzerhand selbst – Experte
Schweinsteiger war in ein Ge-
spräch mit Daley Blind vertieft.
.Trainingsspaß:
Vor dem Endspiel gegen England
zeigt sich die spanische Mann-
schaft beimTeamtraining überaus
locker,mit viel Gelächter undAp-
plaus bei gelungenenAktionen.Ya-
mal deutete sogar ein Tänzchen an.

OUT

IN

Den QR-Code
scannen und
weitere Infos
rund um die
EM lesen.

England in Ekstase
THREE LIONS Watkins-Tor sorgt für Jubelstürme / Erster Titel seit 1966 möglich

DORTMUND. Nach „einem der
besten Abende seit 50 Jahren“
wähnten sich Englands Come-
back-Könige dem EM-Gipfel
ganz nah. Inmitten der nächtli-
chen Heimreise von Dortmund
ins Trainingscamp nach Blan-
kenhain schickte Kapitän Harry
Kane per Handy etwas verwa-
ckelt ein paar Grüße in die aus-
geflippte Heimat.
„Das ist besonders, besonders,

besonders. Das bedeutet die
Welt für uns. Lasst uns den letz-
ten Schritt gehen. Auf geht’s“,
sagte Kane voller Stolz mit Blick
auf das Finale gegen Spanien.
58 Jahre des sehnsüchtigen
Wartens könnten am Sonntag
(21 Uhr/ARD) im Olympiasta-
dion von Berlin enden. Die De-
vise für das Endspiel gegen den
Favoriten gab der völlig gelöste
Gareth Southgate, der von den
tollen Nächten in Deutschland
besonders schwärmte, noch im
EM-Stadion von Dortmund aus.

Tänzchen von
Coach Southgate

„One more! One more!“, rief
der Trainer den rund 20.000 ju-
belnden Fans nach dem 2:1-
Halbfinalsieg gegen die Nieder-
lande lautstark zu. Noch ein
Sieg. Zuvor hatte Southgate sei-
ne ganze Freude herausgebrüllt
und spontan ein Tänzchen auf
dem Rasen aufgeführt. Die Fans
sangen schon beschwingt den
Turnierklassiker „Three Lions“
mit der konkreten Aussicht,
dass der Dauer-Slogan „It’s co-
ming home“ endlich wahr wird
und die Leidenszeit endet.
Schon der vorletzte Schritt

zum ersten großen Titel seit
dem WM-Triumph von 1966
war für England ein Stück weit
historisch. Beobachtet von Pop-
Stars wie Ed Sheeran und Ade-
le erreichten die Three Lions
erstmals in ihrer Geschichte ein
großes Endspiel, das nicht auf
der britischen Insel stattfindet.
„Das geschafft zu haben,

macht mich wahnsinnig stolz“,
sagte Chefcoach Southgate, der
binnen weniger Momente vom
Buhmann zum Helden wurde.
Beim Krimi im Halbfinale
wechselte er in Joker Ollie Wat-
kins den späteren Siegtorschüt-
zen ein. Bayern-Star Kane, der
dafür weichen musste, sagte:
„Es war eine verdammt harte
Reise. Wir hatten unsere Mo-
mente in diesem Turnier. Wenn
wir die am Sonntag nochmal

haben, sind wir am Ziel und
Champions.“
Nicht die spielerische Klasse,

sondern etwas Glück, ein Ge-
niestreich von Jude Bellingham
und viel Moral haben England
ins Endspiel geführt. „Qualität
ist die eine Sache, aber die an-
deren Attribute wie Charakter
oder Mentalität kannst du im
Training nicht lernen. Du be-
kommst sie aus Erfahrungen“,
sagte Bellingham. Dabei war je-
des K.o.-Spiel auf seine Weise
dramatisch, England holte drei-
mal in Serie nach einem 0:1-
Rückstand auf. So etwas gab es
bei Europameisterschaften zu-
vor noch nie.
Die ständigen Comebacks und

drei mitreißende Duelle brach-
ten auch den britischen König
in Wallung. Charles III. gratu-
lierte zwar unmittelbar zum
Berlin-Ticket, knüpfte aber
auch eine Bitte an seinen
Glückwunsch. „Wenn ich euch
ermutigen dürfte, den Sieg zu
sichern, bevor Wundertore in
letzter Minute oder ein weiteres
Elfmeterdrama nötig würden“,
sagte der König einer Mitteilung
des Palastes zufolge. Dann wür-
de „die Belastung für den kol-
lektiven Puls und Blutdruck der

Nation erheblich gemildert“.
Der neue Premierminister Keir
Starmer wird die Reise in die
deutsche Hauptstadt antreten
und am Sonntag live dabei sein.
Bei seinem Antrittsbesuch im
Weißen Haus scherzte er schon
mit US-Präsident Joe Biden
über den Erfolg der Three
Lions. „Das liegt alles am neu-
en Premierminister“, sagte Bi-
den. Starmer von der Labour-
Partei hatte den Posten in der
vergangenen Woche von sei-
nem Vorgänger Rishi Sunak
übernommen.
Neben Matchwinner Watkins

(„Das beste Gefühl aller Zei-
ten“) und Vorbereiter Cole Pal-
mer wurde vor allem Southgate
zu einem der englischen Ge-
winner dieses denkwürdigen
Abends. Denn: Der 53 Jahre al-
te Ex-Profi hatte die beiden Jo-
ker eingewechselt und war da-
mit ins Risiko gegangen, weil er
Kapitän Kane erneut vorzeitig
herausnahm. Auch seine Sys-
temumstellung auf eine Dreier-
kette zahlte sich aus, weil Welt-
klasse-Profi Phil Foden im nun
praktizierten 3-4-2-1 in die ge-
liebte Spielfeldmitte rücken und
sich so freier entfalten kann.
Nach Wochen der Kritik und

Schmähungen sowie Becher-
würfen von den eigenen Fans
fühlte Southgate etwas Genug-
tuung. „Das ist noch nicht das
Ende“, sagte er. Die Fans sehen
zwar noch immer keine dauer-
haften spielerischen Glanzleis-
tungen von Southgates Team,
erleben beim rasanten Auf und
Ab aber zumindest die kom-
plette Bandbreite der Emotio-
nen.
Die Erfahrung des verlorenen

EM-Finals von 2021 gegen Ita-
lien will Southgate beim zwei-
ten Anlauf bestmöglich nutzen.
Southgate wurde nach der End-
spiel-Niederlage gegen Italien
vorgehalten, er habe vor dem
Elfmeterschießen die falschen
Spieler eingewechselt.
„Wir sind jetzt ruhiger in den

K.o.-Spielen und sind viel bes-
ser vorbereitet. Aus jeder Erfah-
rung lernst du. Wenn ich 2021
im Finale nicht alles richtig ge-
macht haben sollte, entschuldi-
ge ich mich hiermit. Ich versu-
che, es diesmal besser zu ma-
chen“, kündigte der Trainer an.
Der Gegner scheint diesmal
noch etwas übermächtiger als
damals. Zudem fehlt der Heim-
vorteil, den man damals in
Wembley genoss.

Von Patrick Reichardt
und Thomas Eßer

Für diesen englischen Fan stand schon vor dem Halbfinale gegen die Niederlande fest:Wir fahren nach Berlin! Am Sonntag
treffen die Three Lions im Endspiel der Europameisterschaft im Olympiastadion auf Spanien. Für die Engländer, die schon 2021
im Finale standen, möglicherweise das Ende einer langen titellosen Leidenszeit. Foto: dpa
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Portugal: Der Transfer des
portugiesischen Nationalspie-
lers João Palhinha (29) vom FC
Fulham zum FC Bayern Mün-
chen ist perfekt. Wie der deut-
sche Rekordmeister mitteilte,
erhält der defensive Mitteldeld-
spieler einen Vertrag bis 2028.
Medienberichten zufolge soll
die Ablösesumme 48 Millionen
Euro plus Boni betragen.
Spanien: Paris Saint-Germain

hat laut der spanischen Zei-
tung „Sport“ einen Bericht zu-
rückgewiesen, wonach der
französische Fußball-Meister
bereits vor der EM dem FC Bar-
celona ein Angebot über 250
Millionen Euro für Super-Teen-
ager Lamine Yamal abgegeben
haben soll.
Deutschland: Toni Kroos hat

die Publikums-Wahl zum
Deutschen Fußball Botschafter
2024 gewonnen. Sechs Tage
nach seinem Karriereende wur-
de der langjährige Mittelfeld-

spieler von Real Madrid in der
Kategorie Publikumspreis von
den Fans zum Sieger gekürt.
Niederlande:Der Wechsel des

niederländischen Abwehrspie-
lers Matthijs de Ligt (24) vom
FC Bayern München zu Man-
chester United wird Berichten
zufolge immer konkreter.
Knackpunkt ist die Ablöse, die
rund 50 Millionen Euro betra-
gen soll.

Bald in der Bundesliga auf dem
Platz: João Palhinha. Foto: dpa

Fragwürdiges
Angebot der Uefa

TICKETS „Host Cities“ haben im Vorfeld der EM
das Vorkaufsrecht auf Eintrittskarten erhalten

FRANKFURT. Das E-Mail-Post-
fach mehrerer Münchner Poli-
zeibeamten macht sich be-
merkbar – neue Nachricht. Ab-
senderin ist die Stadt München.
Darin angeboten wird der Kauf
je zweier Tickets für eines der
hiesigen EM-Spiele. Und es sind
nicht die einzigen Karten, die
die Stadt den in die EM-Vorbe-
reitungen involvierten Beamten
anbietet. Recherchen zeigen:
Auf insgesamt 4200 der raren
Tickets erhält München vom
europäischen Fußballverband
Uefa das Vorkaufsrecht. Sie sind
nur ein Teil der mehr als 19.000
Tickets, die die Uefa am offiziel-
len Verkauf vorbeilenken will.
30 Millionen Ticketbewerbun-

gen aus insgesamt 206 Ländern
gab es auf die begehrten Ein-
trittskarten – das schrieb die
Uefa selbst auf ihrer Website.
Doch während viele Bewerber
leer ausgingen, bot die Uefa
nach neuen Recherchen des in-
vestigativen Medienhauses Cor-
rectiv und Frag-den-Staat,
einem Internetportal für Aus-
kunftsrecht, allen zehn „Host
Cities“ ein halbes Jahr vor EM-
Beginn ein Vorkaufsrecht auf
die exklusiven Karten an. Und
nicht nur München griff zu.
Neben der bayrischen Landes-

hauptstadt machten auch Düs-
seldorf, Köln, Gelsenkirchen,
Dortmund und Berlin von
ihrem Vorkaufsrecht Gebrauch,
wie die Nachforschungen von
Correctiv und Frag-den-Staat
zeigen. Stuttgart machte keine
Angaben. Frankfurt, Hamburg
und Leipzig nahmen das Ange-
bot der Uefa nicht an. „Der Vor-
schlag zur Ablehnung kam von
beteiligten Ämtern der Stadtver-
waltung sowie dem Antikorrup-
tionsbeauftragten“, schrieb die
Stadt Leipzig auf Anfrage von
Correctiv und Frag-den-Staat.
Aber wie prekär wäre die An-

nahme des Vorkaufsrechts
überhaupt für die Städte? Wie
Politikwissenschaftlerin Anna
Schwickerath von der Uni Köln
den Autoren der Recherche mit-
teilt, sei es problematisch,
wenn die Tickets gezielt an Per-
sonen gingen, die „Einfluss im
Rahmen des Organisationspro-
zesses“ nähmen. Es geht also
um mögliche Bestechung.
Die Uefa erklärt Correctiv in

Bezug auf die von ihr angebo-
tenen Tickets: „Damit sollten
keine Entscheidungen beein-
flusst werden, im Sinne des
Fußballverbandes zu handeln.“
Und ohne belastbare Anhalts-
punkte würde Jurist Till Zim-
mermann von der Heinrich-
Heine-Universität Düsseldorf

auch nicht von Bestechung
sprechen. „Dafür wäre erforder-
lich, dass ein Amtsträger als
Gegenleistung für den Vorteil
eine rechtswidrige Diensthand-
lung vornimmt“, sagt er gegen-
über Correctiv und Frag-den-
Staat.

In Gelsenkirchen profitieren
vor allem Politiker

Aber wie sieht es mit einer il-
legalen Vorteilsannahme aus –
also einer unerlaubten Bevortei-
lung von Amtsträgern oder dem
öffentlichen Dienst verpflichte-
ten Personen? Die Stadt Düssel-
dorf etwa schreibt auf Anfrage
von Correctiv, dass eine mögli-
che Vorteilsannahme durch das
reine Vorkaufsrecht nicht be-
rührt sei. Die Stadt verloste die
Ticketangebote an Mitarbeiten-
de. „Wenn das Kartenkontin-
gent in die Verlosung geht, hal-
te ich das für wenig problema-
tisch“, sagt Anna Schwickerath
und spielt damit auch auf die
anderen Städte an, die zumin-
dest Teile ihres Kontingents
ebenfalls an Stadtmitarbeitende
verlosten. Die Bevölkerung
müsse allerdings gegenüber
Beamten und öffentlichen An-
gestellten gleich behandelt wer-
den, sagt sie den Autoren wei-
ter.
Und wie gesagt, nicht alle Ti-

ckets wurden verlost. In Gel-
senkirchen profitierten nach
Correctiv und Frag-den-Staat im
direkten Vergleich besonders
Politikerinnen und Politiker. Je-
weils zwei Tickets seien an
knapp 100 Stadtverordnete und
Bezirksbürgermeisterinnen ge-
gangen. Um festzustellen, ob
nun eine illegale Vorteilsannah-
me vorliege, müsse nach Jan
Zimmermann geprüft werden,
ob die Verträge mit dem je nach
Bundesland unterschiedlichen
Landesrecht rechtssicher seien.
Die Polizei Dortmund positio-

niert sich auf Frage der Recher-
chierenden, ob auch sie ein Ti-
cketangebot erhalten, bezie-
hungsweise angenommen hät-
ten, deutlich: „Die Annahme
wäre eine Vorteilsannahme und
somit eine Straftat gewesen.“
Gut, dass man sich da unter
Kollegen offensichtlich einig ist.
Denn auch die Münchner Poli-
zei machte keinen Gebrauch
von ihrem Angebot. Die darge-
reichten 32 Tickets der Stadt
München wurden laut den Re-
cherchen von der Behördenlei-
tung „dankend“ abgelehnt. Ob
die Münchner Polizei nun ihrer-
seits wegen anderer Fälle illega-
ler Vorteilsannahme in diesem
Zusammenhang ermitteln
muss, wird sich zeigen.

Von Benedikt Palm

Der Jubel über den Finaleinzug kennt beim englischen Team keine Grenzen. Auch Popstar Ed Shee-
ran (unten links) fieberte auf der Tribüne mit. Fotos: dpa

BERLIN (dpa). Schieds-
richter François Letexier
aus Frankreich leitet das
EM-Finale zwischen Eng-
land und Spanien am
Sonntag (21 Uhr/ARD) im
Berliner Olympiastadion.
Das gab die Europäische
Fußball-Union Uefa am
Donnerstag bekannt. Der
35-Jährige pfiff bislang drei
Turnierspiele, darunter das
Achtelfinale der Spanier
gegen Georgien (4:1). Lete-
xier, der seit 2017 Spiele
auf internationaler Bühne
leitet, wirkt im zweiten
großen Endspiel in dieser
Saison mit – beim Cham-
pions-League-Finale zwi-
schen Real Madrid und Bo-
russia Dortmund (2:0) war
er Vierter Offizieller.

LETEXIER PFEIFT
EM-FINALE
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Bundesliga: Mittelfeldspieler
Jan-Niklas Beste verlässt den
1. FC Heidenheim nach zwei
Jahren wieder. Der 25-Jährige
wechselt zum portugiesischen
Topclub Benfica Lissabon und
spielt dort künftig unter dem
deutschen Trainer Roger
Schmidt. Zur Höhe der Ablöse
wurde zunächst nichts be-
kannt. Der Kontrakt von Beste
in Heidenheim war noch bis
30. Juni 2025 gültig, sein
Marktwert wird auf rund 15
Millionen Euro geschätzt.
Eintracht Frankfurt: Makoto

Hasebe wird nach dem Ende
seiner Karriere beim Fußball-
Bundesligisten die Trainer-
Laufbahn einschlagen. Hase-
be wird ab 1. September das
neue Übungsleiterteam der
Frankfurter U21 verstärken
und neben Arber Mustafa und
Dennis Merten als Co-Trainer
von Dennis Schmitt fungieren.
Fußball: Nach dem frühzeiti-

gen Ausscheiden bei der Copa
América im eigenen Land ist
Gregg Berhalter als Trainer der
US-Nationalmannschaft entlas-
sen worden. Zwei Jahre vor
der Heim-WM hat das US-
Team enttäuscht, war noch vor
der K.o.-Runde ausgeschieden.

Ein Nachfolger wird noch ge-
sucht.
Fußball: Davie Selke wechselt

vom Absteiger 1. FC Köln zum
Hamburger SV. Der 29 Jahre
alte Mittelstürmer ablösefrei
vom Rhein an die Elbe und
kehrt damit zu seinem ehema-
ligen Trainer Steffen Baumgart
zurück.
Tour de France: Der Däne Mi-

chael Morkov aus dem Team
um Sprint-Idol Mark Caven-
dish hat die Tour de France als
wegen einer Corona-Infektion
verlassen. Das teilte das Asta-
na-Team am mit. Am Vorabend
und am Donnerstagmorgen ist
der 39 Jahre alte Top-Anfahrer
von Cavendish positiv getestet
worden.

Künftig für Benfica am Ball:
Jan-Niklas Beste. Foto: dpa

RADSPORT

Tour de France
Zwölfte Etappe von Aurillac nach Villeneuve-
sur-Lot (203,60 km): 1. Girmay Hailu (Eritrea)
4:17:15 Std.; 2. van Aert (Belgien); 3. Demare
(Frankreich); 4. Ackermann (Landau) + 0 Sek.
Gesamtwertung: 1. Pogacar (Slowenien) 49:17:49
Std.; 2. Evenepoel (Belgien) + 1:06 Min.; 3.
Vingegaard Rasmussen (Dänemark) + 1:14; ... 88.
Zimmermann (Neusäß) + 1:42:21 Stunden.

TENNIS

Turnier in Wimbledon
Halbfinale, Damen: Paolini (Italien) – Vekic
(Kroatien) 2:6, 6:4, 7:6.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

13.15, Eurosport/ARD: Radsport, Tour de
France, 13. Etappe: Agen – Pau.

Auf den Punkt: Trainer Horst Hrubesch nimmt die Nationalspielerinnen beim EM-Qualifikationsspiel gegen Island diesen Freitag in die
Pflicht. Das Team soll in zwei Wochen „topfit“ in die Olympischen Spiele gehen. Foto: dpa

„Die Euphorie mittragen“
Letzter Härtetest für DFB-Frauen zwei Wochen vor Olympia in EM-Quali gegen Island

REYKJAVIK. Das EM-Fieber in
Deutschland, das leidenschaft-
liche Auftreten der DFB-Män-
ner – diesen Schwung wollen
auch Horst Hrubeschs Fußbal-
lerinnen in ihren Olympia-
Sommer mitnehmen. „Ich ha-
be auch Spiele gesehen in
Hamburg. Ich bin in erster Li-
nie wieder begeistert von uns,
also von Deutschland. Die
Mannschaft hat sich top ver-
kauft, hat super gespielt“, sag-
te der Europameister von 1980,
auch wenn ein Quäntchen
Glück gefehlt habe. Er
schwärmte auch von der Fan-
Begeisterung: „Da hast du im-
mer diese Freude gesehen, die-
ses Miteinander in Europa, was
ja doch geht.“
Das EM-Qualifikationsspiel

diesen Freitag (18.15 Uhr/ZDF)
gegen Island in Reykjavik läu-
tet den Showdown der DFB-
Frauen für die Sommerspiele
ein. Die Auswahl von Hrubesch
ist zwar schon sicher bei der
Endrunde 2024 in der Schweiz

dabei, will die Partien gegen Is-
land und vor allem gegen Ös-
terreich am Dienstag (19
Uhr/ARD) in Hannover aber
unbedingt erfolgreich bestrei-
ten. „Mir geht’s jetzt darum, zu
gucken, wie weit sind wir, wo
stehen wir, wie können wir die
Spiele nutzen“, sagte der Bun-
destrainer. Seine Assistentin
Britta Carlson betonte mit Blick
auf die Männer-EM und das
DFB-Team von Julian Nagels-
mann: „Ich hoffe, dass wir die-
ses Wir-Gefühl, diesen Einsatz
und diese Euphorie mittragen.“
Hrubesch sieht auch die Ver-
pflichtung, diese Spiele zu 100
Prozent anzugehen. Denn für
beide Gegner geht es noch um
die EM-Tickets. Für das Spiel in
Hannover gegen das Austria-
Team sind schon knapp 36.000
Karten verkauft.
Kapitänin Alexandra Popp,

die wegen einer Fußreizung in
der ersten Begegnung geschont
wird, soll dann wieder dabei
sein. „Klar wollen wir gewin-
nen, das können wir auch oh-
ne Alex. Für uns ist wichtig,

dass wir wirklich topfit in die-
se Olympischen Spiele gehen“,
sagte Hrubesch. Gegen Island
muss er auch auf Lena Ober-
dorf wegen einer Gelb-Sperre
und auf deren künftige Bayern-
Kollegin Sydney Lohmann we-
gen einer Muskelverletzung
verzichten.
Die 33 Jahre alte Popp ist die

einzig Verbliebene bei den
DFB-Frauen, die beim Gold-
Triumph 2016 in Rio de Janeiro
auf dem Platz stand. Bei Olym-
pia warten in der Vorrunde
Australien (25. Juli), Rekord-
Weltmeister USA (28. Juli)
ebenfalls in Marseille und Sam-
bia (31. Juli) in Saint-Étienne.
„Es ist eine Gruppe, wo du kör-
perlich topfit sein musst“, be-
tonte Hrubesch und erklärte:
„Das gesamte Turnier wird
übers Körperliche gehen. Aber
wir sind voll im Plan.“ Das 73
Jahre alte HSV-Idol, das nach
den Spielen von Christian
Wück abgelöst wird, war vor
acht Jahren Coach der deut-
schen Männer-Olympia-Aus-
wahl, die erst im Finale von Rio

im Elfmeterschießen Brasilien
mit Neymar unterlag.
Bei der Einkleidung in Düssel-

dorf schnupperten die Fußbal-
lerinnen schon mal Olympia-
Atmosphäre und sprachen mit
Spielerinnen aus anderen
Mannschaftssportarten. 2000
Fans schauten beim öffentli-
chen Training zu. Großes The-
ma im Team ist dieser Tage na-
türlich die EM. Co-Trainer Tho-
mas Nörenberg beobachtet die
Männer genauso aufmerksam
wie sein langjähriger Mitstrei-
ter Hrubesch sowie Carlson
und die Spielerinnen. Dass die
deutschen Männer es geschafft
haben, die Menschen trotz des
Viertelfinal-Ausscheidens
gegen Spanien beim Heimtur-
nier mitzunehmen, „sei ein
Riesenprivileg für uns alle“,
sagte Nörenberg. Was das für
die deutschen Frauen bedeute?
„Klar, dass das eine Sogwir-
kung hat. Wir sind in der Ver-
antwortung, das Gleiche zu
vollbringen. Wir haben die
gleiche Verpflichtung – ohne
Wenn und Aber.“

Von Ulrike John

Erst auf Krücken,
dann zum Titel?

So kämpft Tennisstar Novak Djokovic in Wimbledon

LONDON (dpa). Als sich No-
vak Djokovic mit Krücken und
dem Pariser Eiffelturm im Hin-
tergrund zeigte, schien ein
Wimbledon-Triumph nahezu
ausgeschlossen. Doch nur
fünf Wochen später führt der
Weg zum Titel im Südwesten
Londons wieder nur über ihn.
Vieles läuft in diesen Tagen

im All England Lawn Tennis
and Croquet Club positiv für
den 37-Jährigen. Und was der
Weltranglisten-Zweite seit sei-
ner Ankunft klarstellte, hat er
längst bewiesen: „Ich will
wirklich um den Titel spie-
len.“ Sein Wimbledon-Halbfi-
nale am Freitag gegen Loren-
zo Musetti dürfte für ihn eine
machbare Aufgabe sein. Wäh-
rend Djokovic seinen 25. Titel
bei einem der vier bedeu-
tendsten Turniere der Sportart
anstrebt, steht der 15 Jahre
jüngere Italiener aus der klei-
nen Stadt Carrara in der Tos-
kana zum ersten Mal in einem
Grand-Slam-Halbfinale.
Im Viertelfinale war Djoko-

vic sein relativ reibungsloser
Weg durch die 137. Wimble-

don-Auflage noch erleichtert
worden, als der Australier
Alex de Minaur mit einer Hüft-
verletzung wenige Stunden
vor dem Spiel verletzt absag-
te. Nach seiner recht einfa-
chen Auslosung und den Ver-
letzungen möglicher kniffliger
Gegner wie dem Hamburger
Alexander Zverev hat Djoko-
vic nun auch noch drei spiel-
freie Tage. Im Tennis ist eine
solche Pause ungewöhnlich,
dem Knie des Serben dürfte
sie zugutekommen.
Djokovic zeigt sich in Wimb-

ledon als entspannter Fami-
lienvater, der mit seinen Kin-
dern Stefan und Tara albert
und seiner Frau Jelena zum
zehnten Hochzeitstag eine
Liebeserklärung macht. An
seinen Ambitionen hat aber
auch der Meniskusriss vom
Achtelfinale der French Open
nichts geändert. Am Sonntag
möchte er den Pokal für sei-
nen achten Wimbledon-
Triumph in den Händen halten
und in einem für ihn bislang
enttäuschenden Jahr endlich
den ersten Turniersieg feiern.

Ackermann verpasst
den Coup bei Tour

Auf Etappe zwölf siegt erneut der Eritreer Girmay

VILLENEUVE-SUR-LOT (dpa).
Pascal Ackermann schlug ver-
ärgert auf seinen Lenker. Ein-
geklemmt in einem hekti-
schen Finale auf der zwölften
Etappe verpasste der Pfälzer
als Vierter seinen ersten Coup
bei der Tour de France.
„Wir waren perfekt
positioniert. Es war
alles richtig geil.
Als wir losfah-
ren wollten, ist
Kristoff rechts
rübergefahren
(...), zum Glück
sind wir nicht ge-
stürzt“, haderte
Ackermann in der
ARD über den
norwegischen
Altmeister Ale-
xander Kristoff
und forderte dessen Disquali-
fikation: „Das war kriminell.“
Den Sieg holte sich nach

203,6 Kilometern in Villeneu-
ve-sur-Lot stattdessen erneut
Biniam Girmay aus Eritrea.
Der Mann im Grünen Trikot
siegte vor dem Belgier Wout
van Aert und dem Franzosen

Arnaud Demare. Der große
Verlierer des Tages war aber
Mitfavorit Primoz Roglic aus
dem deutschen Red-Bull-
Team. Durch einen Sturz zehn
Kilometer vor dem Ziel verlor
der Slowene über zwei Minu-

ten und liegt nun im
Kampf gegen seine

großen Konkur-
renten um den
Gesamtführen-
den Tadej Po-
gacar und Ti-
telverteidiger
Jonas Vinge-
gaard deutlich

im Hintertreffen.
Roglic rutschte auf

Platz sechs ab
mit einem Rück-
stand von nun
4:42 Minuten

auf Pogacar. Der vom Team er-
hoffte Tour-Sieg rückt immer
weiter in die Ferne. Pogacar
liegt in der Gesamtwertung
weiter 1:06 Minuten vor dem
belgischen Zeitfahr-Weltmeis-
ter Remco Evenepoel. Dritter
ist 1:14 Minuten zurück Titel-
verteidiger Jonas Vingegaard.

FCK trauert
um Zeugwart

MALS (dpa). Nach dem tragi-
schen Tod seines langjährigen
Zeugwarts Peter Miethe hat
Fußball-Zweitligist 1. FC Kai-
serslautern seine Saisonvorbe-
reitung in Mals in Südtirol ab-
gebrochen. Der 62-Jährige ist
laut Vereinsangaben am Mitt-
wochabend im Trainingslager
bei einem Unfall ums Leben
gekommen. „Der FCK steht
unter Schock. Unsere Herzen
sind gebrochen“, teilte der
Club in den sozialen Medien
mit.
Miethe war mehr als 20 Jah-

re für die Pfälzer tätig und für
viele Belange rund um das
Team verantwortlich. „Wir
trauern gemeinsam mit seiner
Familie und seinen Freunden
um einen großartigen Men-
schen“, schrieb der Pokalfina-
list der vergangenen Saison.
Zugleich bat der Verein da-
rum, „aus Respekt gegenüber
den Angehörigen von weite-
ren Nachfragen abzusehen“.
Die Mannschaft um Neu-

Trainer Markus Anfang sollte
im Laufe des Tages die Heim-
reise nach Kaiserslautern an-
treten. Das am kommenden
Sonntag geplante Testspiel
gegen den Schweizer Erstligis-
ten FC St. Gallen wird ausfal-
len.

Prügelei zwischen
Spielern und Fans
CHARLOTTE (dpa). Eine hefti-

ge Prügelei zwischen Spielern
und Fans hat das Halbfinale
der Copa América zwischen
Kolumbien und Uruguay über-
schattet. Nach dem Abpfiff der
Partie, die die Kolumbianer um
Ex-Bayern-Profi James Rodrí-
guez mit 1:0 gewonnen hatten,
stürmten im Bank of America
Stadium in Charlotte im US-
Bundesstaat North Carolina
Spieler von Uruguay auf die
Tribüne in Richtung der kolum-
bianischen Fans. Auf einem Vi-
deo ist zu sehen, wie der 25
Jahre alte Stürmer Darwin Nú-
ñez vom FC Liverpool einen
Mann in einem gelben Trikot
schlägt. Auch andere Spieler
waren am Mittwochabend in
das Handgemenge mit den Zu-
schauern involviert. Uruguays
Abwehrspieler Jose Maria Gi-
menez sagte im TV, dass Spie-
ler auf die Ränge geeilt seien,
weil sie Angst um ihre Angehö-
rigen hatten. Diese seien von
kolumbianischen Fans ange-
gangen und mit Gegenständen
beworfen worden. Wie auf Vi-
deos zu sehen ist, versuchten
einzelne Polizisten, die Uru-
guay-Spieler und die Kolum-
bien-Fans zu trennen. Als die
Fußballer dann wieder auf
dem Rasen waren, wollte Nú-
ñez mit einem Klappstuhl nach
den Anhängern werfen. Diese
hatten ihn weiter beleidigt und
auch mit Gegenständen wie
Bierbechern beworfen. Der
südamerikanische Fußball-Ver-
band Conmebol verurteilte die
Ausschreitungen.

Biniam Girmay
Foto: dpa

Sahins Sorgen um
Guirassy-Wechsel

Vertrag liegt vor, doch der geplante Transfer des
VfB-Torjägers zum BVB ist ins Stocken geraten

DORTMUND (dpa). Rückflug
statt Neustart: Zeitgleich mit
dem ersten Training seiner ver-
meintlich neuen Dortmunder
Kollegen stieg Serhou Guirassy
am nahe gelegenen Airport in
ein Flugzeug Richtung Stutt-
gart. Zum Leidwesen aller Be-
teiligten war damit der Plan
hinfällig, den bisherigen Torjä-
ger des VfB beim Cheftrainer-
Debüt von Nuri Sahin als Neu-
zugang ins Rampenlicht zu
stellen. Nach dem nicht be-
standenen Medizincheck ist
der 28-Jährige vom Hoffnungs-
träger zum Problemfall gewor-
den.
Über die Schwere seiner Ver-

letzung machte der Cham-
pions-League-Finalist beim ers-
ten Teamtraining nach zweitä-
giger Leistungsdiagnostik kei-
ne Angaben, eine weitere
Untersuchung ist erst Anfang
nächste Woche geplant. Gui-
rassy soll sich bei einem Län-
derspiel für Guinea Anfang Ju-
ni eine Verletzung zugezogen
haben, die laut BVB „einer wei-
teren Abklärung bedarf“.
Vor allem Sahin dürfte instän-

dig hoffen, dass die Mediziner
dann keine Einwände mehr
gegen den Abschluss des be-
reits unterschriftsreifen Vier-
jahresvertrags haben. Schließ-
lich spielt der zweitbeste Tor-
schütze der vergangenen Bun-
desliga-Saison (28 Treffer) eine
große Rolle bei der angestreb-
ten Rückbesinnung auf die
BVB-DNA. Der neue Sportchef
Lars Ricken brachte kürzlich
zum Ausdruck, was er von Sa-
hin erwartet: „Wir wollen mu-
tig und offensiv spielen. Dann
kommen die Erfolge.“ Sichtbar
werden soll das vor allem im
Bundesliga-Alltag, in dem die

Borussia unter Sahins Vorgän-
ger Edin Terzic zuletzt nicht
über Rang fünf hinaus kam.
Mit dem vom VfB Stuttgart

verpflichteten Nationalspieler
Waldemar Anton steht der ers-
te Neuzugang bereits fest. Der
als Ersatz für Mats Hummels
gedachte Innenverteidiger
sprach den Fans gleich im ers-
ten Interview nach seiner
Unterschrift aus der Seele: „Ich
werde immer sagen, dass wir
Erster werden wollen. Das Ziel
habe ich, seit ich denken kann,
eigentlich immer verfolgt.“
Neben Anton und Guirassy

soll auch Pascal Groß den Ka-
der verstärken. Die Verhand-
lungen mit dem Mittelfeldspie-
ler, der noch bis 2025 beim
englischen Club Brighton &
Hove Albion unter Vertrag steht
und wie Anton zum EM-Kader
des DFB gehörte, sollen kurz
vor dem Abschluss stehen.
Die zahlreichen EM-Teilneh-

mer der Borussia und der bei
der Copa América eingesetzte
Giovanni Reyna steigen erst
Ende Juli ins Training ein. Der
US-Nationalspieler, der zuletzt
für Nottingham Forest auflief,
gehört neben Außenverteidiger
Tom Rothe (Holstein Kiel) und
Soumalia Coulibaly (Royal Ant-
werpen) zum Kreis der zurück-
gekehrten Leihspieler.
Viele Blicke zog Niklas Süle

beim ersten Training auf sich.
Der Innenverteidiger war zum
Ende der vergangenen Saison
wegen kaum zu übersehender
Fitnessprobleme nur noch spo-
radisch zum Einsatz gekom-
men. Der BVB veröffentlichte
bei X (vormals Twitter) selbst
ein Bild vom 28-Jährigen in
einer nun deutlich besseren
körperlichen Verfassung.

Zurück im Training ist der BVB mit Trainer Nuri Sahin (rechts). Im
Fokus stand dabei auch die Fitness von Niklas Süle. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1987: Katholikentreffen in
Dresden endet

Am 12. Juli 1987 endet
das einzige Katholikentref-
fen in Dresden. Nach dem
Anreisetag am Freitag gab
es am Samstag neben einer
Messe einen Basar, Konzer-
te, Vorträge und Arbeits-
kreise sowie eine Vesper in
der Dresdner Hofkirche. Am
Abend veranstaltete die Ju-
gend eine Exodusfeier am
Elbufer. Der Sonntag war
der Wallfahrtstag. Auf der
Festwiese im Großen Garten
fand der Abschlussgottes-
dienst statt. Papst Johannes
Paul II. durfte selbst nicht
teilnehmen, entsandte aber
stellvertretend Kardinal Jo-
seph Ratzinger und über-
mittelte Grußworte an die
DDR-Katholiken. Aus der
Bundesrepublik war der
Mainzer Bischof Karl Leh-
mann zu Gast.

1971: Als aus der „DDR“
die DDR wurde

Am 12. Juli 1971 verliert
die DDR in Westdeutschland
ihre amtlichen Gänsefüß-
chen: Aus der „DDR“ wird
die DDR. Mit der Schreibwei-
se bringt die Bundesregie-
rung jahrzehntelang ihren
Alleinvertretungsanspruch
und ihre Nichtanerkennung
gegenüber dem östlichen
Teil Deutschlands zum Aus-
ruck. Das änderte sich unter
Willy Brandt wenige Jahre
zuvor. 1969 sprach man nun
sogar von „zwei Staaten in
Deutschland“. Internationa-
le Anerkennung bekommt
die DDR schließlich mit dem
Beitritt zu den Vereinten Na-
tionen 1973. Eine volle völ-
kerrechtliche Anerkennung
durch die Bundesrepublik
bleibt der DDR aber bis zum
Schluss versagt.

1962: Erster Auftritt der
Rolling Stones

Am 12. Juli 1962 treten
die Rolling Stones das erste
Mal öffentlich auf. Im Lon-
doner „Marquee Club“ ge-
ben sie ihr erstes Konzert.
Eigentlich sollte der Blues-
musiker Alexis Korner auf-
treten, doch da dieser einen
Auftritt im Fernsehen hat,
werden Mick Jagger, Keith
Richards, Brian Jones und
Dick Taylor engagiert. Zum
ersten Mal tritt die Gruppe
unter dem Namen „Rolling
Stones“ vor das Publikum
und spielt fünf Songs. Die
Besetzung erlebt in den fol-
genden Jahren jedoch noch
einige Wechsel, von der
ursprünglichen Band sind
heute nur noch Jagger und
Richards dabei. Die Rolling
Stones zählen zu den erfolg-
reichsten Bands der Rockge-
schichte.

1960: Hinrichtung von
Grenzpolizist Manfred
Smolka

Am 12. Juli 1960 wird der
DDR-Grenzpolizist Manfred
Smolka mit einem Fallbeil in
Leipzig hingerichtet. 1958
war er nach Bayern geflüch-
tet. Beim Versuch, seine Fa-
milie nachzuholen, geriet
er in einen Hinterhalt der
Staatssicherheit, wurde fest-
genommen und in einem
Schauprozess aus „erziehe-

rischen Gründen“ zum Tode
verurteilt. Smolka wird nach
der Wende rehabilitiert. Erst
1987 schafft die DDR die To-
desstrafe ab.

1952: Kollektivierung der
Landwirtschaft
beschlossen

Am 12. Juli 1952 wird am
Ende der zweiten Partei-
konferenz der SED die Kol-
lektivierung der Agrarwirt-
schaft und die Einführung
von Landwirtschaftlichen
Produktionsgenossenschaf-
ten (LPG) beschlossen. Die
zum großen Teil privaten
Bauernbetriebe sollen sich
freiwillig zu Genossenschaf-
ten zusammenschließen.
In der Folge entstehen drei
Organisationstypen mit un-
terschiedlich hohem Anteil
an genossenschaftlichem
Eigentum: Bei Typ I bringen
die Bauern nur ihren Boden
ein, bei Typ II werden zu-
sätzlich zum Boden auch
die Maschinen und Geräte
gemeinsam genutzt und bei
Typ III bringen die Bauern
ihren gesamten landwirt-
schaftlichen Betrieb mit Tie-
ren und Gebäuden ein. Für
private Zwecke ist eine per-
sönliche Hauswirtschaft bis
0,5 Hektar Land mit Tier-
haltung erlaubt. Viele Bau-
ern stellen sich gegen die
Kollektivierung und fliehen
in den Westen. Erst 1960 ist
die DDR-Landwirtschaft fast
vollständig genossenschaft-
lich organisiert.

1941: Britisch-sowjetisches
Abkommen gegen Hitler

Am 12. Juli 1941 schließen
Großbritannien und die So-
wjetunion ein Allianz-Ab-
kommen. Nazi-Deutschland
hat zuvor die Sowjetunion
überfallen. Der Vertrag zur
gemeinsamen Kriegsfüh-
rung ist ein Grundstein für
die Anti-Hitler-Koalition.
Im August folgt die Atlan-

tik-Charta zwischen den
USA und Großbritannien.
Die Charta, in der die nach
dem Krieg zu verwirklichen-
den Prinzipien niedergelegt
sind, wird zur Basis der Ver-
einten Nationen.

1917: Senfgas erstmals an
der Front eingesetzt

Am 12. Juli 1917 setzen
deutsche Truppen bei Ypern
(Belgien) das erste Mal
Senfgas im Ersten Weltkrieg
ein. Das verwendete Senf-
gas war eine Flüssigkeit, die
bei der Explosion von Gra-
naten versprüht wird. Das
Gas durchdringt Kleidung
und verätzt die Haut sowie
das Gesicht und die Luftröh-
re. Viele Soldaten verlieren
ihr Augenlicht und werden
entstellt. 1899 war auf der
Haager Konferenz der Ein-
satz von Giftgasen in Krie-
gen verboten wurden, trotz-
dem setzten die deutschen
Truppen bereits 1915 bei
der Ersten Flandernschlacht
Chlorgas gegen die Franzo-
sen ein. Das Ereignis mar-
kiert den Beginn des Kriegs
mit chemischen Waffen und
damit den modernen und
industrialisierten Krieg. Im
Verlauf des Krieges verbes-
serten sich die Schutzmaß-
nahmen, so gab es schon
1915 Gasschutzmasken.

Frau Wilhelmine Kölbl, zum 95. Geburtstag.
Herrn Fritz Eichhorn, zum 86. Geburtstag.
Dem Ehepaar Waltraud und Heinz Bisson,
zur Goldenen Hochzeit.
Dem Ehepaar Zita und Alfred Gamm,
zur Goldenen Hochzeit.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Die Sonn-
tagsgottesdienste am 30. Juni
in St. Jakobus und am 7. Juli in
St. Laurentius standen unter ei-
nem ganz besonderen Zeichen:
der Aufnahme von neuenMess-
dienerinnen und Messdienern.
„Wir freuen uns sehr über den
Nachwuchs in den Messdiener-
gemeinschaften und wollen die
Gottesdienste unter das Thema
stellen: Jesus ruft dich in sein
Team“, erklärte Pfarrer Stefan
Mühl in Anlehnung an die Fuß-
ball-Europameisterschaft.
Auch Jesus habe sich sein

Team zusammen gestellt, so
wie es zum Beispiel der Bun-
destrainer bei seiner Mann-
schaft tue. Und so, wie Julian
Nagelsmann betone, dass er
nicht unbedingt die besten Ein-
zelspieler zusammen haben
wolle, sondern die, die am bes-
ten als Mannschaft harmonier-

ten. Auch für Jesus sei es vor
allem wichtig, dass alle ein gu-
tes Team bildeten, in dem jeder
und jede seine Aufgabe kenne
und gut ausfülle.
„Wir können unsere Mess-

dienerinnen und Messdiener
und überhaupt unsere Kirche
und unsere Glauben mit dem
Bild von der Fußballmann-
schaft vergleichen“, meinte der
Pfarrer. Einige Messdienerin-
nen und Messdiener sowie der
Pfarrer nannten dann ein paar
Beispiele, wo dieser Vergleich
zutreffe:
1. Bevor jemand in einer

Mannschaft überhaupt einge-
setzt wird, muss er vor allem
trainieren, um im Spiel Leis-
tung bringen zu können. Auch
bei den Messdienern ist das
Trainieren wichtig, das hier
Proben genannt wird. Aber alle
Messdiener brauchen immer
mal wieder eine Probe zur Auf-
frischung.

2. Für eine Mannschaft ist es
ebenfalls wichtig, dass alle ein
Team sind, alle an einem Strang
ziehen und das Gleiche wollen.
Auch bei den Messdienern ist
es wichtig, dass man sich gut
versteht, zusammenhält und
aufeinander Rücksicht nimmt.
3. In vielen Sportarten heißt

es „Fair Play“. Das bedeu-
tet, fair zu sein, andere nicht
zu foulen, Respekt vor allen,
selbst vor dem Gegner, haben,
sich keine unerlaubten Vorteile
verschaffen. – Bei den Mess-
dienern heißt Fair-Play: jeden
achten, so wie er ist. Respekt
voreinander haben. Niemand
bloßstellen oder lächerlich ma-
chen und den Schwächeren
helfen.
4. Im Sport ist das Zusam-

menspiel wichtig. Nicht der,
der das meiste Talent hat, aber
alles selbst machen will, ist der
beste Spieler. Viel wichtiger ist
es, die anderen zu sehen, auch

mal den Ball abzugeben und
seine Mitspieler gut einzuset-
zen. – Auch bei den Messdie-
nern geht es nicht, dass einer
alles machen will. Im Team zu-
sammenspielen bedeutet, dass
jeder eine Aufgabe im Gottes-
dienst übernehmen darf. Und
bei den Treffen oder Freizei-
ten kann sich jeder mit seinen
Ideen einbringen.
5. Eine wichtige Person in je-

der Mannschaft ist der Trainer
oder Coach. Er spielt selbst
nicht mit, aber er bereitet das
Team vor und gibt ihm die
nötigen Impulse. Er sagt den
einzelnen Spielern, was sie
machen sollen. – Der Messdie-
ner-Coach ist nicht der Pfarrer,
auch nicht die Mitglieder des
Leitungsteams. Der Trainer und
Teamchef ist Jesus. „Er will in
unserem Leben sagen, was wir
machen sollen. Das erfahre wir
zum Beispiel in dem, was im
Evangelium steht“.

6. Einen wichtigen Unter-
schied zwischen einer Mann-
schaft im Sport und den Mess-
dienern gibt es aber: Im Sport
sind die Spieler auf dem Platz
und die Zuschauer im Stadion.
Im Gottesdienst gibt es keine
Zuschauer. Alle feiern den Got-
tesdienst mit und sind ein Teil
von ihm. Die Messdiener ge-
ben keine Vorführung, sondern
wollen helfen, dass der Gottes-
dienst gut gelingt und alle gut
mitfeiern können.
Auch die Fürbitten wurden

von den (neuen) Messdienerin-
nen und Messdienern vorgetra-
gen und mit Symbolen unter-
legt. So stehe der „Fußball“ im
Mittelpunkt des Spiels, im Le-
ben soll dies Jesus sein. Wäh-
rend die Spieler an ihrem „Tri-
kot“ zu erkennen seien, bilde
dies bei den Messdienern das
Gewand. Ein „Mannschafts-
poster“ zeige den Zusam-
menhalt der Spieler. Auch die
Messdiener wollen eine gute
Gemeinschaft sein, in der sich
alle wohlfühlen und für alle da
sein wollen. Eine „Wasserfla-
sche“ wies darauf hin, dass bei
einem Spiel Trinkpausen sein
müssen. Diese soll auch den
Menschen helfen, die unter der
Hitze leiden und in Trockenheit
leben müssten. Mit einer „gel-
ben und roten Karte“ müsse
der Schiedsrichter aufpassen,
dass alles fair zugehe. Auch bei
den Messdienern, in der Ge-
meinde und in den Familien sei
ein faires Miteinander wichtig.
Ein „Fähnchen“, wie man es
öfter auf den Straßen gesehen
habe, wecke die Begeisterung
der Menschen für die Fußball-
EM. Auch die Messdiener und
alle Christen sollten von Jesus
begeistert sein. Ein „Siegespo-
kal“, gebracht von den Eltern,
sollte zeigen, wie stolz sie auf
ihre Kinder seien, die an die-
sen Sonntagen als Messdiene-
rinnen und Messdiener aufge-
nommen wurden.
Bei ihrer Aufnahme zeigten

dann Annika Christen, Anne-
Brigitte Hammer, Elena Krohn,
Theo Matzke Liah-Estelle Sofs-
ky, Lukas Traut in St. Jakobus
und Simon Deuerlein und Eli-
sabeth Falkenstein in St. Lau-
rentius ihre Bereitschaft für
dieses Amt und erhielten zum
Zeichen der Aufnahme ihre
gesegneten Messdiener-Plaket-
ten und Urkunden. Vorbereitet
wurden sie in St. Jakobus von
den Messdienern David Huber
und Jacob Mainitz und in St.
Laurentius von Julia Wahl und
den Eltern der beiden Kinder.

„Jesus ruft dich in sein Team“
GEMEINDELEBEN Aufnahme von insgesamt acht neuen Messdienerinnen und Messdienern in St. Jakobus und St. Laurentius

V.l.n.r.: Liah-Estelle Sofsky, Anne-Brigitte Hammer, Elena Krohn, Theo Matzke, Lukas Traut und Annika Christen mit Jacob Mainitz, David Huber und Pfarrer Stefan Mühl.
Fotos: ise

Der neue Messdiener Simon Deuerlein und die neue Messdienerin Elisabeth Falkenstein mit Pfarrer Stefan Mühl und Julia Wahl in St.
Laurentius.
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Kfz-K.
Nienburg

angels.
Längen-
maß

Araber
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Freitag, 12. Juli 2024
Wenn im Jul‘ das Vieh nicht
schwitzt, es im August oft

donnert und blitzt.

Geburtstag
1904

Pablo Neruda
war ein politisch aktiver
chilenischer Dichter und
Schriftsteller, der „für eine
Poesie, die mit der Wirkung
einer Naturkraft Schicksal

und Träume eines Kontinents
lebendig macht“, 1971 mit
dem Nobelpreis für Literatur

ausgezeichnet wurde.

1884
Louis B. Mayer

war ein einflussreicher
US-amerikanischer Filmpro-
duzent, der die Filmstudios
„Metro-Goldwyn-Mayer“

(1924, „MGM“) mitgründete,
viele Jahre ihr mächtiger
Studiosboss war, die Idee

zur Gründung der „Academy
of Motion Picture Arts and
Sciences“ (1927) hatte und

Schauspieler wie Greta Garbo
zu Stars machte.

1884
Amedeo Modigliani

war ein berühmter italien-
ischer Zeichner, Maler und
Bildhauer, der in seinen

Werken ganz überwiegend
Menschen zu seinem Motiv
machte und vor allem für

seine häufig abstrakten Por-
trätzeichnungen sowie seine
sinnlichen Aktgemälde wie
„Nu Couché“ (1917–1918)

bekannt ist.

Todestag

1892
Alexander Joy Cartwright war
ein US-amerikanischer Bu-
chverkäufer und freiwilliger
Feuerwehrmann, der als Er-
finder des Baseball-Spielfelds
und der ersten modernen
Baseball-Spielregeln gilt.

Sternzeichen:
Krebs (22.06. - 22.07.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

www.schifferstadter-tagblatt.de

Gebratene Nudeln mit Gemüse

4 Karotte(n)
¼ Spitzkohl
1 Lauchstange(n)
140 g Erbsen, TK
10 Mu-Err-Pilze
5 Sp. Sojasauce
1 TL Zucker
1 Spr. Zitronensaft
200 g Spaghetti ohne Ei

etwas Öl
1 Chilischote(n), klein

geschnitten, oder
Cayennepfeffer
etwas Ingwerpulver
etwas Paprikapulver
Salz und Pfeffer
Currypulver

Die Mu-Err-Pilze in kaltem
Wasser eine Stunde einwei-

chen, anschließend 15 Minu-
ten in wenig Wasser kochen
lassen.
Die Spaghetti nach Pa-

ckungsanweisung bissfest ko-
chen. Anschließend durch ein
Sieb abtropfen lassen.
Pilze, Karotten, Spitzkohl

und Lauch klein schneiden.
Pilze und Karotten in heißem

Öl braten, anschließend Kohl,
Lauch und Erbsen dazugeben
und mitbraten. Die abgetropf-
ten Spaghetti dazugeben und
auch kurz mitbraten. Alles mit
klein geschnittener Chilischo-
te oder Cayennepfeffer, Soja-
sauce, Zucker, Zitronensaft,
Ingwer, Paprika, Salz, Pfeffer
und Curry abschmecken.

Johannes Steiniger (MdB, CDU)
auf Sommertour im Wahlkreis

SPEYER. In der parlamenta-
rischen Sommerpause nutzt
der direkt gewählte Bundes-
tagsabgeordnete für den
Wahlkreis Neustadt-Speyer
Johannes Steiniger (CDU)
die Zeit für eine Sommer-
tour durch den Wahlkreis.
Seine Stationen führen ihn
dabei zu den verschiedens-
ten Unternehmen und Ver-
einen. Johannes Steiniger
will dabei die Gelegenheit
nutzen, mit den Bürgerinnen
und Bürgern ins Gespräch zu
kommen:
„Während meiner Sommer-

tour kann ich viele interes-
sante Eindrücke sammeln
und auch praktisch anpa-
cken. Deshalbwollte ich auch
in diesem Jahr eine Sommer-
tour machen, um einmal
noch intensiver in das Leben
in unserer schönen Pfalz ein-
zutauchen. Zum ständigen

wöchentlichen Wechsel zwi-
schen der Heimat und den
Sitzungswochen in Berlin ist
das eine willkommene Ab-
wechslung.“
Johannes Steiniger besucht

in seiner mehrwöchigen
Sommertour ab dem 15. Juli
über 20 verschiedene Statio-
nen. Zum Beispiel stehen in
Speyer und dem Umland fol-
gende Punkte auf dem Pro-
gramm: Sportfischerverband
Pfalz, Dachdeckerei Klein-
böhl, Jugendstrafanstalt
Schifferstadt und natürlich
das Brezelfest.
Besonders freut sich Jo-

hannes Steiniger auf das
Praktikum in der Römer
Apotheke in Römerberg. Am
17. August wird er dort von
8:30 Uhr bis 12:30 Uhr mit-
arbeiten und die Situation im
Gesundheitswesen aus erster
Hand erleben.

SPEYER. Bischof Dr. Karl-
Heinz Wiesemann gratuliert
Ministerpräsident Alexander
Schweitzer zum Amtsantritt.
Schweitzer, bisher Minister
für Arbeit, Soziales, Transfor-
mation und Digitalisierung,
wurde am 10. Juli 2024 vom
rheinland-pfälzischen Land-
tag zum Ministerpräsidenten
gewählt. Er folgt auf Malu
Dreyer, die im Juni nach elf
Jahren im Amt ihren Rück-
tritt angekündigt hatte.
Wiesemann charakterisiert

in seinem Gratulationsbrief

Schweitzer als „tatkräfti-
gen und menschennahen
Politiker“, mit dem er in der
Vergangenheit ein von „Of-
fenheit und gegenseitigem
Vertrauen“ geprägtes Mitein-
ander erlebt habe.
Er wünscht dem neuen Mi-

nisterpräsidenten und seiner
Regierung „Weitsicht und
Mut, Kraft und Ausdauer so-
wie die nötige Gelassenheit
und Gottes reichen Segen“
und freut sich auf ein „gutes
und fruchtbares Zusammen-
wirken“.

Bischof Dr. Karl-Heinz Wiesemann
gratuliert Ministerpräsident

Alexander Schweitzer
Vorfreude auf „gutes und fruchtbares Zusammenwirken“
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SCHIFFERSTADT/OTTER-
STADT. Einen Karpfen aus
Brotteig als Symbol der Dank-
barkeit und der nachbar-
schaftlichen Freundschaft hat
Schifferstadts Bürgermeisterin
Ilona Volk am vergangenen
Wochenende gemeinsam mit
Rettichkönigin Jessica I. auf
dem Karpfen- und Heimatfest

Otterstadt entgegengenom-
men.

Der Brauch der Karpfenüber-
gabe und das damit verbun-
dene Fest geht auf eine Über-
schwemmungskatastrophe
zu Beginn des 18. Jahrhun-
derts zurück. Das damalige
Fischerdorf Otterstadt erhielt
in seiner Verzweiflung Hilfe

von der Nachbargemeinde
Schifferstadt, die den Nach-
barn Weideflächen für das
Vieh zur Verfügung stellten.
Alte Rechnungsbücher beider
Gemeinden zeigen, dass für
dieses Entgegenkommen nur
ein Gulden zu zahlen war.
Daraus entwickelte sich spä-
ter die Tradition, den größten

im Rhein gefangenen Karpfen
– inzwischen symbolisch in
Form eines Fisches aus Brot-
teig – an Schifferstadt zu über-
geben.

„Das Karpfen- und Heimat-
fest gemeinsam mit unseren
Nachbarn aus Otterstadt zu
feiern, war für mich wieder
ein Highlight“, sagt Volk,

„dass diese Tradition schon so
viele Jahre gewahrt und gelebt
wird, finde ich toll.“

Auch für den Otterstadter
Ortsbürgermeister Bernd Zim-
mermann, der nach 15 Jahren
aus seinem Amt verabschiedet
wurde, hat die Schifferstadter
Bürgermeisterin anerkennen-
de Wort: „Ich habe ihn als

einen sehr interessierten, en-
gagierten und beharrlichen
Bürgermeister erlebt, der mit
Leidenschaft sein Amt ausge-
übt hat.“ Eine Rundfahrt mit
der Rikscha (Bild) über das
Festgelände haben sich die
beiden Politiker nicht nehmen
lassen. Text und Fotos:

Stadtverwaltung Schifferstadt

Karpfenübergabe und Rikscha-Fahrt
Bürgermeisterin Ilona Volk und Rettichkönigin Jessica I. besuchen Karpfen- und Heimatfest Otterstadt

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Mit dem
Eintritt in die neue Legisla-
turperiode wird die Haupt-
satzung der Stadt Schif-
ferstadt geändert. Nicht
zwingend notwendig ist das
in Folge der Wahl, aber auf-
grund einiger Anpassungen.

Die Ausschusssitzungen
nahmen die Grünen ins
Visier. Der erste Antrag im
neu formierten Stadtrat

wurde von ihrer Fraktions-
sprecherin Ulla Behrendt-
Roden formuliert. Paragraf
drei galt das Augenmerk.
Bei diesem geht es um die
Anzahl der Mitglieder in
den Ausschüssen.

Jeweils acht schlugen die
Grünen für Haupt-, Bau-,
Werk- und Rechnungsprü-
fungsausschuss vor, je 13
für die restlichen wie bei-
spielsweise Kultur- und
Sportausschuss oder Forst-

und Agrarausschuss. „Der
Hintergrund ist der, dass
wir großen Wert darauf le-
gen, auch Neumitgliedern
einen besseren Einblick in
die Materie zu geben“, be-
gründete Behrendt-Roden
den Antrag.

Dieser Argumentation
schloss sich Stefano Tedesco
(BfS) an. Inhaltlich indes-
sen unterbreitete er einen
anderen Vorschlag. Bis auf
den Werkausschuss ging er

mit den acht gewünschten
Mitgliedern mit. Selbigem
wollte er sogar 14 Personen
zugeordnet wissen, ebenso
wie den verbleibenden Aus-
schüssen. Schlussendlich
ließ sich Tedesco auf die Mi-
nimierung der Anzahl beim
Werkausschuss auf acht
Personen ein, was wieder-
um ein einstimmiges Votum
- bei fünf Enthaltungen - für
die nun feststehende Vertre-
terzahl ergab.

Einhellig schloss sich der
Stadtrat dem Änderungs-
wunsch von Miriam Gru-
ber (SPD) an, die sich eine
transparentere Umgehens-
weise mit Bauprojekten
wünschte. Daher tastete sie
den Paragrafen zwölf an.

Fälle des Paragrafen 34 des
Baugesetzbuches sollten
nach Wunsch der Sozial-
demokraten künftig nicht
mehr in die alleinige Ent-
scheidungsbefugnis der

Bürgermeisterin fallen. Dies
war nach der Hauptsatzung
aus dem Jahr 2020 der Fall,
„wenn durch das Bauvor-
haben die Grundzüge der
städtebaulichen Entwick-
lung und Ordnung nicht be-
rührt werden“, wie es heißt.
„Diese Themen hätten wir
gerne im Bauausschuss, da
wir merken, dass doch viel
Gesprächsbedarf dahinge-
hend bei den Bürgern ist“,
machte Gruber deutlich.

Hauptsatzung angepasst
STADTRAT Einstimmig Änderungen beschlossen / Mehr Ausschussmitglieder, mehr Transparenz

LUDWIGSHAFEN. Mit „Fa-
milie is nich“ von Regisseurin
Nana Neul eröffnet das 20.
Festival des deutschen Films
Ludwigshafen am Rhein am
Mittwoch, den 21. August
2024. Die fein inszenierte Tra-
gikomödie wird um 18.30 Uhr
in den Kinozelten B & A vor
geladenem Publikum aus der
Film- und Fernsehbranche,
Politik und Wirtschaft als Welt-
premiere präsentiert.

Das nuancierte Zusammen-
spiel von Meret Becker und der
Nachwuchsschauspielerin Lui-
se Landau zieht die Zuschau-
er unweigerlich in den Bann.
Regisseurin Nana Neul gelingt
ein feines, ausbalanciertes
Psychogramm zwischen einer
Frau, die mit ihrem Leben ab-
geschlossen hat und ihrer En-
kelin, die leben will.

Vom 21. August bis 8. Septem-
ber 2024 präsentiert das nach
der Berlinale besucherstärkste,
deutsche Filmfestival (108.000
Besucher 2023) auf der idylli-
schen Parkinsel von Ludwigs-
hafen am Rhein insgesamt 64
Produktionen, 11 davon kon-
kurrieren im Wettbewerb um
die begehrten Filmkunstprei-
se, die eine unabhängige Jury
(tba.) in verschiedenen Katego-
rien vergibt.

„Familie is nich ist ein hoch-

aktueller Film, der wunderbar
in unsere Zeit passt. Denn er
erzählt mit großer Liebe zu sei-
nen Figuren von der bloß vor-
dergründigen Resignation der
Elterngeneration und der Le-
benslust der Jungen. Deshalb
ist er der ideale Eröffnungsfilm
für die kommenden 19 Tage fil-
mischer Reise durch die Welt
“, so Festival-Intendant Dr. Mi-
chael Kötz.

ÜBER DEN FILM

Ein kleines Dorf in Branden-
burg. Hier lebt Anne (Meret
Becker) – einsam und verbit-
tert, um ihr Herz meterhohe
Schutzmauern. Ihr Mann ist
lange tot, mit dem Dorf ist sie
zerstritten, und von ihrer Toch-
ter Julia (Emma Bading) hat
sie schon Jahre nichts mehr
gehört. Da steht eines Tages
ihre achtjährige Enkelin Tilda
(Luise Landau) vor ihrer Tür.
Sie braucht ein neues Zuhause,
weil ihre Mutter im Gefängnis
sitzt. Widerwillig nimmt Anne
ihre Enkelin bei sich auf, fest
entschlossen, sie bei nächster
Gelegenheit wieder loszuwer-
den. Doch Tilda, die Anne an
Kampfgeist und Dickköpfigkeit
in nichts nachsteht, erstreitet
sich hartnäckig ihren Platz in
Annes Herz und zwingt sie,

den Geistern der Vergangen-
heit entgegenzutreten. Familie
is nich ist eine Produktion von
Lieblingsfilm für ZDF/ARTE.
Zur Eröffnung werden vom

Team die Regisseurin Nana
Neul erwartet, die Drehbuch-
autorin Andrea Deppert, Ka-
meramann Bernhard Keller, die
Casterin Ulrike Müller, die Pro-

duzentin Julia Rappold und der
Produzent Philipp Budweg so-
wie die DarstellerInnen Meret
Becker, Luise Landau, Emma
Bading und Florian Lukas.

„Familie is nich“ eröffnet das 20. Filmfestival des
Deutschen Films in Ludwigshafen

Das beliebteste Filmfestival Deutschlands nach der Berlinale findet vom 21. August bis 8. September statt

Vierjährige starb
durch tragischen

Unfall

LIMBURGERHOF. Im Früh-
jahr ist in einer Kita in Lim-
burgerhof eine Vierjährige
ums Leben gekommen. Der
Fall sorgte in ganz Deutsch-
land für Schlagzeilen. Nun er-
mittelt die Staatsanwaltschaft
gegen drei Erzieher. Wie der
SWR berichtet stehen drei
Erzieherinnen und Erzieher
im Fokus der Ermittlungen.
Offenbar waren sie am frag-
lichen Tag mit der Aufsicht
der Kinder betraut. Dem Be-
richt nach könnten sie sich
der fahrlässigen Tötung durch
Unterlassen schuldig gemacht
haben. Die Erzieher sollen
nun vernommen werden. Das
Kind wurde Mitte Februar auf
dem Kita-Gelände leblos auf-
gefunden. Der Polizei zufol-
ge wurde noch versucht, die
Vierjährige zu reanimieren -
ohne Erfolg. Wie die anschlie-
ßenden Untersuchungen erga-
ben, starb das Mädchen durch
ein „zentrales Regulationsver-
sagen bei Strangulation“: Es
hat sich offenbar mit einer
sogenannten Topfstelze auf
der Rutsche selbst erdrosselt.
Womöglich ist die Vierjährige
gestürzt oder abgerutscht und
hängengeblieben. Dass Dritte
beteiligt gewesen sein könn-
ten, schloss die Staatsanwalt-
schaft Frankenthal früh aus.
Sie hielt es aber schon damals
für möglich, dass die Auf-
sichtspflicht verletzt worden
sein könnte. Quelle: SWR

FCK unter Schock:
Zeugwart verstirbt im

Trainingslager
Durch einen tragischen Unfall

bei einer gemeinsamen Radtour
verliert der 1. FC Kaiserslautern
seinen langjährigen Mitarbeiter
Peter Miethe. Der Verein bricht
seinen Aufenthalt in Südtirol ab

und kehrt in die Pfalz zurück

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN/MALS.
Die Meldung traf die FCK-Fa-
milie am Donnerstagmorgen
unerwartet und heftig. Wie
der 1. FC Kaiserslautern über
seine Online-Kanäle mitteilt,
ist Zeugwart Peter Miethe am
Mittwochabend bei einem tra-
gischen Unfall im Trainings-
lager in Mals verstorben.
Über die Hintergründe will
der Verein aus Rücksicht auf
die Angehörigen keine Infor-
mationen weitergeben. Wie
regionale Medien aus Süd-
tirol vermelden, soll es am
Mittwochabend im Rahmen
einer E-Bike-Tour der Mann-
schaft mit den Mitarbeitern zu
einem Unfall gekommen sein,
an dessen Folgen Miethe noch
an der Unfallstelle verstorben
sein soll.

„Unsere Herzen sind gebro-
chen“, äußert sich der FCK in
der kurzen Mitteilung. Miethe
sei die „gute Seele des Ver-
eins“ gewesen. Tatsächlich
war der Zeugwart seit 2002
in unterschiedlichen Funktio-
nen für den Verein tätig. Zu-
nächst als Hausmeister, später

half bei der Organisation der
WM-Spiele 2006 mit und war
seit 2013 Teil des Staffs bei der
Profimannschaft - seit 2018
dann Zeugwart. Miethe wur-
de 62 Jahre alt - wurde 1962
in Südafrika geboren. Erst als
Teenager kehrte er mit seiner
Familie nach Deutschland
zurück, entdeckte dann auch
seine Liebe zum FCK. Zu-
nächst als Fan in der Kurve,
später dann als Mitarbeiter,
der sich für keine Überstunde
und keine neue Aufgabe zu
Schade war.

All sein handwerkliches Ge-
schick, seinen Eifer, seine
Ruhe und Geduld brachte er
für den Verein ein. „Miet Piet“
nannten ihn Mitarbeiter und
Spieler liebevoll. „Für mich
sind alle Spieler und der Staff
die Nummer eins. Ich bevor-
zuge niemanden, denn ich
möchte nicht, dass es heißt,
für jenen erledige ich das, für
den anderen nicht. Ich möchte
alle glücklich machen“, sagte
Miethe in einem Gespräch mit
der „Rheinpfalz“ im vergan-
genen Herbst. Worte, die im
Prinzip alles über das guther-
zige Gemüt des langjährigen
Mitarbeiters sagen. Entspre-
chend tief sitzt der Schock
nun bei Mannschaft und Ver-
ein, die planmäßig eigentlich
noch bis zum kommenden
Sonntag im Trainingslager in
Südtirol gewesen wären.

Nach ersten Informationen
wird der Vereine seine Zelte
in Mals nun aber direkt ab-
brechen und in die Heimat zu-
rückkehren.
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Fortsetzung folgt

Folge 55

So oft hatte sie hier schon
gestanden, aber es war ihr
noch nie aufgefallen. Das
Gebäude war das Konserva-
torium. Sie konnte das obe-
re Stockwerk erkennen, die
Fenster, hinter denen sich die
Räume befanden, die sie heu-
te Nachmittag mit Rizzi und
Manuela Bianchi abgeklap-
pert hatte, die Studierzim-
mer, die Musikbibliothek, die
Büros von Maria Grifo und
Giancarlo Longhi. Die Fens-
ter waren schwarze Löcher in
der Dunkelheit.

Davide stellte den Aschen-

becher auf den Boden.
»Komm doch ins Bett.«

»Gleich.« Sie griff nach ihrer
Hose auf dem Stuhl und zog
den Umschlag aus der Ge-
säßtasche, das Schreiben der
Banco di Napoli, das an Pro-
fessoressa Maria Grifo adres-
siert war und das sie drüben,
in Longhis Büro, gefunden
und eingesteckt hatte. Schon
die ganze Zeit trug sie das
Kuvert mit sich herum. Jetzt
riss sie es auf und entfaltete
einen Kontoauszug.

Sie hielt das Papier schräg,
damit etwas vom Mondlicht
darauf fiel, und überflog die
Daten und Zahlen. Am Ende
der Saldo: 83923 Euro – mit
einem dicken Minuszeichen
davor. Maria Grifo hatte of-
fensichtlich einen Kredit
aufgenommen, in der Höhe
eines Jahresgehalts.

Cirillo schaute wieder zum
Konservatorium hinüber. In
einem der Räume war Licht
angegangen, wo vorher noch
alles dunkel gewesen war. Sie

war sich ziemlich sicher. Sie
faltete die Papierbögen zu-
sammen, schob sie zurück in
den Umschlag, und plötzlich
lag das Konservatorium wie-
der im Dunkeln.

Wieder ein Licht. Für einen
Moment waren zwei Räu-
me erhellt, dann erlosch das
hintere. Es sah aus, als ob je-
mand durch die dunklen Räu-
me ging und von Zimmer zu
Zimmer das Licht anknipste.
Dann blieb ein Zimmer er-
leuchtet, als hätte das Licht
sein Ziel gefunden.

»Davide«, fragte Cirillo halb-
laut. »Schläfst du?«

Er antwortete nicht. Es ging
auf halb drei Uhr zu. Sie zog
ihre Bluse an, die Hose, ihre
Schuhe und machte sich auf
Zehenspitzen auf den Weg
zur Tür.

»Wo gehst du hin?«, fragte
Davide.

»Nur mal kurz an die frische
Luft«, erwiderte Cirillo.

»Kommst du wieder?«
»Schlaf weiter.« Sie zog die

Wohnungstür hinter sich
ins Schloss und lief fast ge-
räuschlos die Treppe hinun-
ter. Unten angekommen, trat
sie auf die menschenleere
Gasse hinaus.

*
Vor wenigen Stunden wa-

ren hier noch Geschäfte und
Leute gewesen, jetzt gab es
nur heruntergelassene, ein-
bruchsichere Rolltore, hin-
ter denen Schaufenster, Bars
und Restaurants verschwun-
den waren, als hätte es sie
nie gegeben.

Straßenhändler hatten ihre
Stände mit Plane umwickelt,
verschnürt und verpackt,
und an den Hausecken und
Eingängen standen Tüten
und Kartons für die Müll-
abfuhr. Katzen nutzten die
Gunst der Stunde, strichen
um Pizzareste und zerris-
sene Tüten und plünderten,
was es zu plündern gab. Auf
einem Treppenabsatz saß
eine Gestalt, telefonierte und

entfernte sich, als Cirillo sich
in ihrer Uniform näherte.

Der Eingang zum Konser-
vatorium war verschlossen,
nichts anderes hatte Ciril-
lo erwartet. Aber irgendwo
müsste es doch einen Hinter-
eingang geben. Sie bog in die
Via San Sebastiano. Jedes
Gebäude hatte einen Hinter-
eingang.

Die Gasse war schmal,
das Pflaster aus Lavastein
rundgelaufen und glatt, wo
Flaschen lagen, strecken-
weise auch klebrig. Cirillo
leuchtete mit dem Smart-
phone die Wände ab. Auch
hier, wo kaum jemand vor-
beikam und der Weg immer
enger wurde, war die Mauer
flächendeckend mit Graffiti
und Kritzeleien bedeckt, ein
endloser Streifen, den kaum
jemand zu Gesicht bekam.
Man konnte ihn eigentlich
nur als Protest gegen das
Konservatorium selbst ver-
stehen, gegen alles, was
hinter den dicken Mauern

gelehrt, gedacht und ange-
strebt wurde, und das hatte
nichts oder nur sehr wenig
mit dem Leben hier draußen
zu tun – jedenfalls wenn
man mal nur das betrachte-
te, was hier an Kondomen,
Klopapierfetzen und ande-
rem Unrat herumlag. Die
Gasse war der perfekte Ort
für eine schnelle Nummer
oder um sich einen Schuss
zu setzen oder sich einfach
nur zu erleichtern – wie es
der Mann in der Nische tat,
der so besoffen war, dass er
sich dabei kaum auf den Bei-
nen halten konnte.

Nachdem er sein Geschäft
verrichtet hatte und grum-
melnd weitergetaumelt war,
sah Cirillo, dass sich genau
da, wo sein Strahl die Wand
dunkler gemacht hatte, eine
Eisentür befand, die Hinter-
tür, zwei Flügel und eine
Klinke, die nur noch an drei
Schrauben hing.

Cirillo musste nicht lange
rütteln, bis der linke Flügel

der Tür ein Stück zurück-
sprang. Sie fasste durch den
schmalen Spalt, tastete mit
den Fingern innen an der Tür
entlang, fand einen Hebel,
den sie herunterzuklappen
versuchte, was ihr beim drit-
ten Mal auch gelang. Das Tor
ließ sich öffnen, schrammte
über das Pflaster und machte
dabei einen Höllenlärm. Ein
süßlicher Gestank schlug ihr
entgegen.

Sie hatte sich zu früh ge-
freut. Sie war nicht im Kon-
servatorium, sondern im
Müllraum gelandet, wollte
schon umdrehen, als der
Schein ihrer Taschenlampe
zwei Augen erfasste, die sie
anfunkelten. Erschrocken
drückte sich Cirillo an die
Wand, machte reflexartig ein
zischendes Geräusch, und
die Ratte eilte fast auf Augen-
höhe über ein Rohr und ver-
schwand.

TIPPS

(dpa). Ein Mitbringsel aus
dem Urlaub für den Garten:
Was nach einer netten Idee
klingt, kann gefährlich wer-
den und sollte deshalb
dringend unterlassen wer-
den. Der Grund: Samen,Ab-
leger und Pflanzen sind oft
Transportmittel für Pflan-
zenkrankheiten oder -
schädlinge. Diese uns frem-
den Krankheiten und
Schädlinge vermehren sich
hier, erklärt das Julius
Kühn-Institut (JKI), und be-
drohen unsere Kultur- und
Wildpflanzen und damit unser Ökosystem.
Leider betrifft das auch Zapfen und Äste, die vielleicht für eine Deko-
ration angedacht sind - und auch frisches Obst. Auf all diesen Mit-
bringseln können Insekten, Pilze oder Bakterien kleben. In Holz hau-
sen etwa gerne Käferlarven, in Blättern exotischer Zierpflanzen ver-
stecken sich Viren.
Einfuhr von Pflanzen nur mit GesundheitszeugnisNicht nur Mitbring-
sel aus Nicht-EU-Ländern sind laut den Experten des Bundesfor-
schungsinstituts für Kulturpflanzen ungünstig. Auch innerhalb der EU
sollte auf die Mitnahme von „Pflanzen oder Bodenmaterial“ verzich-
tet werden.
Wer unbedingt Pflanzen mitnehmen möchte, sollte sich vorab bei dem
Pflanzenschutzdienst seines Bundeslandes informieren. Mit einem
Pflanzengesundheitszeugnis können Pflanzen und Pflanzenerzeug-
nisse aus Nicht-EU Ländern in der Regel legal und ohne Gefahr ein-
geführt werden. Seriöse Pflanzenhändler können ein solches Gesund-
heitszeugnis häufig mitliefern. Foto: dpa

GARTEN

Keine Pflanzen mitbringen

(dpa). Egal ob im Kuchen, in
selbstgemachter Marmelade
oder einfach pur - Kirschen
schmecken gut und nach Som-
mer. Der einzige Nachteil: mit
Kern sind sie ungenießbar.Wie
kann man die kleinen runden
Früchte schnell und einfach von
ihrem harten Inneren befreien?
Tiktok, Instagram und Co. sind
voll von Lifehacks, für fast jedes
Problem gibt es eine simple Lö-
sung, die nur wenige Handgrif-
fe erfordert und nicht teuer sein

soll. Im Fall der Kirschkerne soll es eine Haarnadel richten.
Doch wir wissen, dass das Internet nicht immer die Wahrheit sagt.
Deshalb haben wir den Tipp für das schnelle Entkernen von Kirschen
in unserem Hack-Check getestet. Hält der Lifehack, was er verspricht
- oder ist er ein Flop?
Und so geht’s: Die beiden offenen Enden der Haarnadel in einen Kor-
ken stecken. Das geschlossene, gebogene Ende dient als Entkerner.
Dafür die Schlaufe in die Kirsche stecken und den Kern herausholen.
Der Korken dient dabei als Griff.
Der Hack-Check zeigt: Kirschen mit einer Haarnadel zu entkernen, ist
ein echter Flop. Die Nadel greift den Kern nicht richtig und er bleibt
oft in der Frucht zurück. Es erfordert zusätzliches Nachhelfen von der
anderen Seite, was eine ziemliche Sauerei verursacht. Eine Kirsch-
kernzange für 2-3 Euro ist hier praktischer: ein Druck, Kern draußen -
super schnell und ohne rote Kirschflecken. Foto: dpa

KÜCHEN-HACK

Kirschen entkernen mit Haarnadel

Zum Urlaubsbeginn krank
Endlich Urlaub, endlich Erholung! Doch dann erwischt es einen am zweiten Tag mit einem Infekt. Zufall?

„Leisure Sickness“ ist zwar
keine medizinische Diagnose,
aber ein Phänomen, von dem
so einige Menschen berichten.
Es bedeutet, dass man sich
krank fühlt, kaum dass das
Wochenende begonnen hat.
Oder direkt am zweiten
Urlaubstag haut einen eine Er-
kältung um, obwohl doch Er-
holung angesagt ist.

Vorher hat man die Arbeit
und den Alltag noch gerade so
gewuppt. Vielleicht hatte man
nicht einmal das Gefühl, be-
sonders gestresst gewesen zu
sein. Doch sobald die Erho-
lung beginnen soll, ist sie
eigentlich schon vorbei. „Mig-
räne oder kleine Infekte sind
typische Symptome von „Lei-
sure Sickness““, sagt Elisa-
beth Rauh. Sie ist Chefärztin
am Fachzentrum für Psycho-
somatik der Schön Klinik Bad
Staffelstein.

Körper besser wahrnemen
bei Entspannung

Wie kommt es zu diesem
Phänomen? Zum einen kann
es laut der Expertin ganz ein-
fach sein, dass das Gehirn in
der Anspannung des Alltags
manche Warnsymptome aus-
geblendet hat. Ist auf einmal
Zeit und fehlt die Ablenkung,
nimmt man seinen Körper
besser wahr - und somit viel-
leicht auch die Schlappheit,
die vielleicht schon eine Wei-
le da war.

Zum anderen gibt es, sehr
vereinfacht gesagt, ein Wech-
selspiel zwischen zwei Teilen
des vegetativen Nervensys-
tems: dem Sympathikus und
dem Parasympathikus. Nur
eines dieser beiden Systeme
kann aktiviert sein.

Da ist der Sympathikus, der
- einfach ausgedrückt - für die
Spannkraft des Körpers zu-
ständig ist. Ist er aktiv, wird
das Hormon Adrenalin ausge-
schüttet, um zum Beispiel
Herz und Lunge stärker zu
machen. Zeitverzögert wird
auch das Stresshormon Corti-
sol ausgestoßen, damit mehr
Energie in die Leistung gehen
kann.

Der Parasympathikus da-
gegen dämpft diese Reaktio-
nen und bereitet den Körper
auf Entspannung und Ruhe

vor. Unter seiner Regie lässt
die Cortisolausschüttung
nach. Doch das Stresshormon
hat die Arbeit des Immunsys-
tems gedrückt. Dadurch kön-
nen unterschwellige, „wegge-
drückte“ Infekte ausbrechen,
wenn der Parasympathikus
übernimmt. „Die Infektanfäl-
ligkeit nach Dauerstress ist er-
höht“, sagt Psychosomatikerin
Rauh.

Läuft das Wechselspiel zwi-
schen Sympathikus und Para-
sympathikus nicht geschmei-
dig, klappt die Entspannung
nach der Arbeit weniger gut
und auch das Risiko einer
„Leisure Sickness“ steigt. „Der
Körper ist ein Schiff und kein
Auto“, sagt Elisabeth Rauh.
„Ruckartige Wechsel und
Kehrtwenden funktionieren
nicht.“

Vorbeugen mit Erholung
im Alltag

Wie lässt sich „Leisure Sick-
ness“ nun vorbeugen? Die Lö-
sung ist eigentlich ganz ein-
fach: Auch in herausfordern-
den oder stressigen Zeiten ist
ein Wechselspiel aus Anspan-

nung und Entspannung wich-
tig. „Oft heißt es: Die Arbeit
macht krank“, sagt die Fach-
ärztin. „Aber das stimmt so
nicht. Vielmehr muss ich
schon unter der Woche das
Entspannen einfließen las-
sen.“

Sie rät, auf eine gute Pausen-
und Esskultur zu achten. Wie
gestalte ich meine Pausen,
was tut mir gut? Esse ich re-
gelmäßig, um mir Energie zu
holen? Mit diesen Fragen lässt
sich das eigene Verhalten
unter die Lupe nehmen.

Besonders sehr ehrgeizigen
Menschen und diejenigen, die
im Beruf viel Verantwortung
tragen, rät Rauh zu diesem
Ausgleich im Alltag. Zudem
sei folgende Kombination ris-
kant: „Wer eine große Veraus-
gabungsbereitschaft hat, ge-
paart mit einer Neigung zu Re-
signation und Frustration, ist
eher gefährdet, dieses wichti-
ge Wechselspiel zu vernach-
lässigen.“

Warnzeichen des Körpers
ernst nehmen

Der Psychiater und Stressfor-

scher Michael Stark rät zu
mehr Achtsamkeit im Alltag,
um „Leisure Sickness“ zu ver-
meiden. „Nehmen Sie den
Körper als ein Instrument
wahr, das Ihnen zur Verfü-
gung steht“, sagt er. „Nie-
mand würde ein teures Werk-
zeug unbedacht im Regen lie-
gen lassen oder sein Auto
nicht in die Werkstatt bringen,
wenn eine Warnlampe
blinkt.“

Beim Körper können solche
Warnzeichen Schlafstörungen
sein, Verdauungsprobleme,
Heißhunger, Libidoverlust
und viele andere. „Diese
Stresssymptome wollen einen
nicht ärgern, sondern auf-
merksam machen“, sagt Mi-
chael Stark. „Dann ist meine
Reaktion entscheidend: Ich
sollte die Überlastung begren-
zen, statt die Symptome mit
Medikamenten wegzudrü-
cken.“

Auch er empfiehlt, immer
wieder Erholungsphasen in
den Alltag einzubauen. Etwa
regelmäßige Bewegung, das
Handy mal einen Tag auszu-
schalten, in der Natur unter-
wegs zu sein, ein Museumsbe-

such, der Freude macht – al-
les, was Körper und Seele aus
dem Hamsterradmodus he-
rausholt. „Der Körper ist nicht
selbstverständlich, er muss
gepflegt werden“, sagt der
Psychiater. Der Körper mag
Gleichmäßigkeit“Was unser
Körper, unsere Seele und
unser Geist am liebsten mö-
gen, ist eine Gleichmäßig-
keit“, so Elisabeth Rauh.
„Wenn ich schon im Alltag für
mich sorge, kann sich auch
der Urlaub richtig entfalten.
Mache ich das nicht, dann
muss ich im Urlaub erstmal
Aufräumarbeiten leisten.“

Und was, wenn das Kind
schon in den Brunnen gefallen
ist und sich am zweiten
Urlaubstag der Infekt meldet?
Dann ist Gelassenheit ange-
sagt, sagt die Ärztin: „Es ist,
wie es ist – ich muss das an-
nehmen und kann wissen:
Nach zwei Tagen geht es
schon wieder besser. Das ist
sinnvoller, als sich womöglich
noch über vergeudete
Urlaubstage zu ärgern.“ Denn
wenn man das tut, übernimmt
wieder der Sympathikus - und
damit der Stress.

Von Christina Bachmann

Erkältet auf dem Sofa: So hat man sich den Urlaub nicht vorgestellt. Foto: dpa

Themenvielfalt!
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Einige meiner schönsten
Kindheitserinnerungen sind
kleine Rituale, die wir in der
Familie hatten. Oft nur einfa-
che Dinge, die Teil des Alltags
waren und Außenstehenden
gar nicht aufgefallen wären.
Für mich aber waren sie klei-
ne Inseln in meinem Kinder-
und Jugendleben, allesamt mit
einem bestimmten Gefühl ver-
bunden.
Freitags zum Beispiel, wenn

meine Mutter den Wochenein-
kauf machte, brachte sie oft
vom Bäcker Streuselkuchen
oder Hefezopf mit. Immer nur
freitags, immer diese beiden
Kuchen. Es war ein Gefühl von
Wochenende, von Rucksack in

die Ecke werfen und nach
Hause kommen, von nichts
tun dürfen und alle zusammen
sein, wenn man diesen Ku-
chen aß. Ein Freitagsgefühl,
wie ich es schöner selbst in
meinen endlich-Wochenende-
Studienzeiten nicht hinbekom-
men habe.
Als mein Bruder zur Welt

kam, waren meine Schwester
elf und ich zehn Jahre alt. Er
musste, nach nur wenigen Ta-
gen zu Hause, mit meiner
Mutter noch einmal ins Kran-
kenhaus. Wir waren darüber
sehr traurig und verunsichert.
Mein Vater sorgte zu Hause
für Ablenkung, auch wenn er
sich ganz sicher selbst Sorgen
gemacht hat. An einem Abend
machten wir gemeinsam Piz-
za, auch den Teig, und die
Luftblasen auf dem Blech, die
eigentlich ein Zeichen für ge-
lungenen Hefeteig sind, wie
ich heute weiß, zerstach mein
Vater und flickte sie mit Teig-
stücken vom Rand. Wir fan-
den das unglaublich witzig
und nie wieder hat etwas so
gut geschmeckt, wie diese
selbst gemachte Pizza an je-

nem Abend. Es war ein Sams-
tag, im Fernsehen lief „Wet-
ten, dass...?“ und wir durften
die Pizza auf der Couch vor
dem Fernseher essen. Noch
Jahre später, auch als mein
Bruder schon viel größer war,
haben wir, wann immer „Wet-
ten, dass...?“ kam, Pizza geba-
cken und vorm Fernseher ge-
gessen (wir haben sonst nie

auf der Couch gegessen) und
es wurde für uns alle eines der
liebsten Rituale.
Jetzt, für meine Kin-

der, wünsche ich mir
diese besonderen
Momente im Alltag,
dieses Gefühl, das
mich bei Kuchen und
Pizza jedes Mal umarmt
hat. Aber sie entstehen

mit der Zeit von selbst, diese
Rituale. So wie neulich, als
mein Sohn im Campingurlaub
vorschlug, einen Abendspa-
ziergang zu machen, weil er
noch nicht ins Bett gehen
wollte. Wir liefen über den
Campingplatz, den Spielplatz,
aufs Feld und sahen den Son-
nenuntergang – er bestimmte,
wo es langging. Zu Hause ha-
ben wir den Abendspazier-
gang beibehalten und drehen
hin und wieder eine Runde
am Rhein, alle laufen, keiner
will getragen werden und
selbst nach stressigen und for-
dernden Tagen bringen diese
kleinen Alltagsinseln allen ein
wenig Ruhe.

Eine Pizza wie eine Umarmung

Mehr Geschichten aus
dem Familienleben und

den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nach-
richten für Eltern und Kinder
gibt es auf www.kruschel.de

Nina Jakobs
Redakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog
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TIPPS

(dpa). Eine bestimmte Mus-
kelgruppe trainieren, um an
dieser Körperstelle Fett zu
verlieren? Das mag einigen
plausibel vorkommen.
Aber: „Das ist leider
Quatsch“, sagt Professorin
Petra Platen, Leiterin des
Lehrstuhls für Sportmedizin
und -ernährung an der
Ruhr-Universität Bochum.
Wer denkt, dass er einfach intensiv die Gesäß- oder Bauchmuskeln
zu trainieren braucht, um am Po oder Bauch abzunehmen, liegt also
falsch. Denn unsere Körperfettverteilung ist durch Genetik und Ge-
schlecht bedingt – und so auch, welche Körperstellen schlanker wer-
den, wenn wir Fett verlieren.Wer breite Hüften oder einen Bierbauch
hat, kann dem durch Sport also nicht wirklich gezielt entgegenwir-
ken.
Dazu kommt: Petra Platen zufolge kann man nur Körperfett verlieren,
wenn man ein Training mit einem Kaloriendefizit in der Ernährung
kombiniert. Heißt: Der Körper muss mehr Energie verbrauchen als er
aufnimmt.
Der Physiotherapeut und Coach Johannes Frank hat aber einen klei-
nen Trost:Wenn durch das Krafttraining die Muskeln wachsen, treten
sie auch stärker hervor und formen den Körper mit. „Selbst wenn es
also mit der gewünschten Körperstelle nicht wirklich klappt, sieht
man allgemein fit – und gut – aus“, sagt er. Foto: dpa

FITNESS

Mit Kraftsport gezielt abnehmen?

(dpa). Kirschen kennen wir
meistens süß zubereitet: auf
Kuchen, in Desserts oder als
Konfitüre. Dabei lassen sich die
heimischen Sommerfrüchte
auch ganz hervorragend im Sa-
lat verarbeiten, wenn man eine
aromatische Sorte erwischt.Am
besten eignen sich dafür Süß-
kirschen. Sie bringen viel Ge-

schmack und eine feine Säure mit. Damit die Kirschen ihr Aroma ent-
falten können, brauchen sie milde Gegenspieler: Der Romanasalat
bildet mit seinen feinherben Noten eine gute Grundlage. Die Früh-
lingszwiebeln bringen eine leichte Würze in den Salat, die Schlangen-
gurke (normale grüne Salatgurke) sorgt für einen knackigen Biss, der
Feta ist durch seine cremige Textur ein schöner Partner.Auch das Dres-
sing sollte zurückhaltend sein: Eine klassische Vinaigrette mit einem
Hauch Zitrone und Honig passt hier gut ins Konzept.

Zutaten für 2 bis 3 Portionen
– 400 g Kirschen (frisch)
– 200 g Mini-Romana-Salatherzen
– 1/2 Schlangengurke (Salatgurke)
– 2 Frühlingszwiebeln
– 200 g Feta
– 10 g frischen Schnittlauch
– 1 EL Apfelessig
– 1 EL frisch gepressten Zitronensaft
– 1/2 TL Honig
– 1/2 TL Senf (mittelscharf)
– 4 EL Olivenöl
– Salz
– Pfeffer

Zubereitung:
1. Kirschen waschen, abtrocknen und entstielen. Die Früchte dann
halbieren und den Kern entfernen.
2. Vom Romanasalat den Strunk entfernen. Blätter waschen, trocken-
schleudern und in mundgerechte Stücke schneiden oder zupfen.
3. Gurke waschen und in Würfel schneiden.
4. Frühlingszwiebeln waschen und abtrocknen. Strunk und dunkel-
grünen Teil wegschneiden. Den weißen Teil in feine Ringe schneiden.
Feta würfeln.
5. Schnittlauch waschen, trocken schütteln und fein hacken.
6. Alle Zutaten in einer großen Schüssel vermengen.
7. Für das Dressing Essig, Zitronensaft, Honig, Senf und Olivenöl ver-
quirlen, mit Salz und Pfeffer abschmecken und unter den Salat rüh-
ren. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Salat mit Kirschen und Feta

Mimosen mit Holzkeule
ADHS bei Frauen: Besser spät als nie erkennen und behandeln

ADHS, die Aufmerksam-
keitsdefizitstörung mit Hyper-
aktivität oder ADS, die Auf-
merksamkeitsdefizitstörung,
ist „eine Besonderheit
menschlichen Seins“. So be-
schreibt es Astrid Neuy-Lob-
kowicz. Menschen mit
AD(H)S seien nicht besser
oder schlechter als andere,
nur eben anders. Gerade bei
Frauen werde diese neurobio-
logische Stoffwechselstörung
jedoch oft nicht erkannt, sagt
die Fachärztin für Psychoso-
matik und Psychotherapie mit
einer Praxis in München.
Die Unterschiede beginnen

schon im Kindesalter. Bei Jun-
gen würde viermal häufiger
ADHS diagnostiziert als bei
Mädchen, obwohl die Störung
gleich häufig unter den Ge-
schlechtern verteilt sei, sagt
Neuy-Lobkowicz. Sie hat dem
Phänomen „Weibliche
AD(H)S“ ihr jüngstes Buch ge-
widmet. Manche Mädchen
seien eher hypoaktiv, also ver-
träumter, schüchterner, lang-
samer und unauffälliger als
Jungen.

Vorurteile im Kopf:
Untersucher-Bias

Dass AD(H)S unterschied-
lich häufig diagnostiziert
wird, liegt Matthias Rudolph
zufolge unter anderem auch
an Vorurteilen in den Köpfen
der Kinderärzte, also ein
Untersucher-Bias. „Die Thera-
peuten haben den Zappelphi-
lipp als Jungen, als männli-
ches Wesen im Kopf“, sagt der
Facharzt für Psychosomati-
sche Medizin und Psychothe-
rapie.
Frauen können jedoch ge-

nauso den impulsiv-hyperakti-
ven Typus der Störung haben.
Dann sind sie häufig „der typi-
sche Wildfang“ und bekom-
men schon als Kind zu hören:
„Du wärst besser ein Junge ge-
worden“. Oder wie Neuy-Lob-
kowicz es beschreibt: Sie erle-
ben „ganz viel Freude, ganz
viel Trauer, ganz viel Schmerz,
ganz viel Begeisterung. Sie
sind einfach immer ein biss-
chen zu heftig.“
Dabei gibt es nicht nur

Mischformen zwischen hyper-
und hypoaktiv, der AD(H)S-
Typ kann auch wechseln.
„Man kann als ADS-Mädchen
ins Leben starten und dann in

der Pubertät hyperaktive
Symptome entwickeln“,
schreibt Neuy-Lobkowicz in
ihrem Buch. „Genauso kann
es auch umgekehrt sein: vom
hyperaktiven Typ zum unauf-
merksamen Typ. Warum das
so ist, wissen wir bisher
nicht.“

Mädchen zeigen sozial
erwünschtes Verhalten

Frauen mit ADS würden
häufig zu Mobbing-Opfern,
berichtet Astrid Neuy-Lobko-
wicz. Weil sie sich schämen,
versuchen Mädchen, sich an-
zupassen und nicht aufzufal-
len. Sie lernen noch mehr, um
in der Schule mitzukommen,
haben aber schnell Schuldge-
fühle oder ein schlechtes Ge-
wissen, wenn sie es nicht
schaffen. „Sie versuchen, im
Gegensatz zu Jungs, ein sozial
erwünschtes Verhalten zu zei-
gen.“
Wird AD(H)S nicht erkannt,

entwickeln sich häufig Angst-
störungen oder Depressionen,
die sich zwar leicht verhin-
dern ließen, im Erwachsenen-
alter dann aber zunehmend

auffallen und behandelt wer-
den. „Dann denkt aber nie-
mand mehr an ADS“, sagt
Neuy-Lobkowicz.

Späte Erkenntnis:
ADHS kostet Kraft

Auch in Matthias Rudolphs
Praxis saßen bereits Frauen,
die erst mit oder sogar nach
der Menopause den Anforde-
rungen des Lebens nicht mehr
gewachsen waren. Sie ließen
sich aus Angst vor einer De-
menz untersuchen, weil ihre
Konzentration und Merkfähig-
keit stark beeinträchtigt wa-
ren. Viele wussten schon im-
mer, dass „mit ihnen etwas
nicht stimmt“. „Häufig sind
das starke Frauen, die mit 120
bis 140 Prozent Einsatz das
geschafft haben, was andere
mit 100 Prozent erledigen“, so
Rudolph. „Da lassen dann ir-
gendwann die Kräfte nach.“
Die Diagnose ADHS können

Fachärzte für Neurologie, für
Psychotherapie, für Psychiat-
rie, für Psychosomatische Me-
dizin oder psychologische
Psychotherapeuten stellen.
Dafür muss mittels eines fest-

gelegten Fragebogens nachge-
wiesen werden, dass eine Stö-
rung vorliegt, die es bereits im
Kindesalter gab und die im Er-
wachsenenalter weiterhin be-
steht. Häufig werden dafür
Schulzeugnisse herangezogen
oder die Eltern befragt.
„Bei Frauen ist das oft

schwierig nachzuweisen, weil
sie sich so unauffällig verhal-
ten, dass auch in den Zeugnis-
sen nichts davon drinsteht“,
erklärt Astrid Neuy-Lobko-
wicz. „Es kommt darauf an, in
welchem Umfeld die Kinder
groß geworden sind“, sagt
Matthias Rudolph. Manche El-
tern kontrollierten jeden Tag
die Hausaufgaben und pack-
ten den Ranzen, sodass die
Störung erst einmal nicht auf-
falle. „Wenn man als Arzt den
Eindruck hat, es liegt AD(H)S
vor, aber die Fragebogen-Er-
gebnisse zur Kindheit sind un-
auffällig, lohnt es sich, noch
einmal tiefer zu bohren.“

Therapie: Besser
leben im Alltag

Steht die Diagnose, setzt sich
die Therapie aus mehreren

Elementen zusammen. Ein
wichtiger Baustein sind Medi-
kamente. Denn das AD(H)S-
Gehirn leidet unter ständiger
Reizüberflutung, die Boten-
stoffe Dopamin und Noradre-
nalin sind im Ungleichge-
wicht. Ergänzt wird die Be-
handlung oft durch eine Ver-
haltenstherapie, bei der es da-
rum geht, das Leben besser zu
strukturieren. Andere Baustei-
ne können Ergotherapie, Sport
und Selbsthilfegruppen sein.
Auch Angehörige können

eine Stütze im Alltag sein. Es
sei wichtig, sich mit AD(H)S
zu beschäftigen, sagt Astrid
Neuy-Lobkowicz. Nämlich,
um die Störung zu verstehen
und das Verhalten der Betrof-
fenen nicht falsch zu interpre-
tieren. „Sie sind zum Beispiel
im Gespräch nicht unaufmerk-
sam, weil es sie nicht interes-
siert, sondern weil die Gedan-
ken wegdriften.“ AD(H)Slerin-
nen sind extrem sprunghaft
und ständig zu spät, aber
nicht, weil sie nicht kommen
wollen, sondern weil sie
schlecht mit Zeit umgehen
können. „Wenn man das nicht
weiß, ist man schnell belei-
digt.“

Auszeit statt Ausrasten

Neuy-Lobkowicz rät, in der
Partnerschaft nicht zu disku-
tieren, sondern eine Auszeit
zu nehmen. Also raus aus der
Konflikt-Situation und später
mit kühlem Kopf noch einmal
besprechen. „AD(H)S-lerin-
nen sind Mimosen mit Holz-
keule“, so Neuy-Lobkowicz,
die selbst ADHS hat. Wenn sie
bisweilen etwas verbal „raus-
hauen“, bringen sie damit für
sie die Welt wieder in Ord-
nung. Aber eben nur für sie:
„Und deshalb muss man ih-
nen erklären, dass das Scha-
den in einer Beziehung an-
richten kann.“
Auch Matthias Rudolph hält

Kommunikation für einen
wichtigen Baustein. Sein Rat
für den Umgang: Halten Sie
keine langen Monologe, son-
dern sprechen Sie in kurzen,
klaren Sätzen. Manchmal loh-
ne es sich, Sätze noch einmal
zusammenzufassen, mit „ha-
be ich dich richtig verstanden,
dass …“. Stellen Sie Feed-
back-Regeln auf, empfiehlt
Rudolph und achten Sie bei
wichtigen Gesprächen auf
eine reizarme Umgebung.

Von Bernadette Winter

Frauen mit ADHS wenden oft viel Energie auf, um nicht aufzufallen. Das kostet Kraft. Foto: dpa

(dpa).Wer im Alltag eng getak-
tet ist, sollte besser allmählich
in den Urlaub starten. „Fahren
Sie langsam herunter“, rät der
Psychiater und Stressforscher
Michael Stark. Sprich: Vielleicht
nicht gleich am ersten Tag in
den Liegestuhl hauen und gar
nichts mehr tun, sondern Kör-
per und Seele Zeit zum Umstel-

len geben. Das lässt sich umsetzen, indem man sich schon vorher
überlegt, was man an den ersten freien Tagen machen möchte. „Sie
können zum Beispiel für den Beginn ein Bewegungsprogramm bu-
chen“, sagt Michael Stark. Oder man plant einen kleinen Ausflug und
unternimmt gezielt etwas, was einem Freude macht.Wer sich schon
im Vorfeld Gedanken macht, vermeidet auch, dass er mit der vielen
Zeit auf einmal gar nichts anfangen kann. Von viel Aktivität allmäh-
lich zu weniger – das hilft, in der Erholung dann auch wirklich anzu-
kommen.Wichtig ist, dass die Erholung selbst nicht zum Stressfaktor
wird. „Sie müssen im Urlaub nichts müssen“, sagt der Psychiater. „Lö-
sen Sie den Alltagstakt auf und finden Sie in einen anderen Rhyth-
mus hinein.“ Das geht eben meist nicht ruckartig, sondern besser
nach und nach. Foto: dpa

ERHOLUNG

Übergang in den Urlaub
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Vor ungefähr 280 Millio-
nen Jahren lebte ein We-
sen, das von der Form
einem Salamander ähnel-
te, aber viel viel größer
war. Etwa so groß wie ein
erwachsener Mensch.Das
Urzeit-Wesen lebte lange
vor den Dinosauriern in
Sümpfen und ging dort mit
seinen superscharfen Zäh-
nen auf die Jagd. Seine
Überreste haben For-
schende in dem afrikani-
schen Land Namibia ent-
deckt. Dort war es damals
eisig kalt. Das Urzeit-We-
sen zählt zu den Tetrapo-
den,also zu den vierbeini-
gen Wirbeltieren und sein
Kopf hatte die Form eines
Toilettendeckels. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Riesiger Räuber aus
Urzeit entdeckt

Foto:C.Marsicano/Nature/dpa

WIESBADEN/MAINZ. Seit Mit-
te Juni hält die Afrikanische
Schweinepest Tierärzte, Jäger,
Landwirte und Behörden im
Rhein-Main-Gebiet in Atem.
140 Wildschweinkadaver wur-
den mittlerweile auf hessi-
scher Seite untersucht. Bei 20
von ihnen (Stand 11.7.) wur-
de die Afrikanische Schweine-
pest nachgewiesen – sie alle
stammten aus dem Kreis
Groß-Gerau. Die ersten Fälle
hatte es in der Nähe von Rüs-
selsheim gegeben, dann wa-
ren neue Fälle weiter südlich
bei Leeheim und am Kühkopf
aufgetaucht. Inzwischen ist
die Virus-Infektion zudem auf
die andere Rhein-Seite ge-
langt. Seit dieser Woche ist
auch das Nachbarland Rhein-
land-Pfalz von der Tierseuche
betroffen. Zwei infizierte Tie-
re wurden bei Gimbsheim ge-
funden, außerdem soll es
einen weiteren Fall bei Oppen-
heim geben sowie einen nuen
Verdachtsfall.

Wie sind die infizierten Wild-
schweine nach Rheinland-Pfalz
gekommen?
Wie genau der Eintrag der

Afrikanischen Schweinepest
(ASP) nach Rheinland-Pfalz
erfolgt sei, könne „zum der-
zeitigen Zeitpunkt nicht ab-
schließend geklärt werden“,
sagt ein Sprecher des rhein-
land-pfälzischen Umwelt-
schutzministeriums. Aller-
dings gebe es bei der ASP-Ent-
wicklung in Hessen Stand
Donnerstag viele Hinweise da-
rauf, dass ein ASP-Hotspot im
Naturpark Kühkopf-Knobloch-
saue liege. „Vermutlich sind
von dort infizierte Wild-
schweine über den Rhein in
die betroffenen Landkreise ab-
gewandert“, sagt der Sprecher.
Geografisch liege der Natur-
park Kühkopf-Knoblochsaue

in Hessen nämlich exakt
gegenüber von den rheinland-
pfälzischen Landkreisen Al-
zey-Worms und Mainz-Bin-
gen, in denen es die ASP-
Wildschweinfunde gegeben
habe. Der Fund am 6. Juli auf
hessischer Seite etwa habe in
einer Luftlinie von etwa 1000
Metern von der Grenze zum
Landkreis Alzey-Worms ent-
fernt gelegen.

Muss der Kühkopf nun als Hot-
spot für den Ausbruch betrach-
tet werden?
Beim Naturpark Kühkopf-

Knoblochsaue handelt es sich
um das größte Naturschutzge-
biet in Hessen. Bei der Ein-
dämmung der Afrikanischen
Schweinepest rückt es zuneh-
mend in den Fokus. Ob hier
eventuell sogar der Aus-

bruchsherd der Tierseuche auf
hessischer Seite gelegen ha-
ben könnte? „Für einen sol-
chen Rückschluss ist es zu
früh“, stellt der Sprecher des
hessischen Landwirtschafts-
ministeriums klar. Wo und
wie das Virus in die Region
eingetragen worden sei, kön-
ne man noch nicht genau sa-
gen. Die Analysen der Exper-
ten dauerten an. „Klar ist,
dass auf dem Kühkopf eine
sehr hohe Schwarzwildpopu-
lation ist und die Seuche dort
grassiert. Es ist mit einer voll-
ständigen Durchseuchung
dort zu rechnen“, sagt der
hessische Sprecher. In dieser
Woche wurde in der Nähe des
Kühkopfs, in Biebesheim, üb-
rigens auch eine erste ASP-In-
fektion bei einem Haus-
schwein entdeckt.

Waren die Schutzmaßnahmen
tatsächlich ausreichend?
„Ob die Schutzmaßnahmen

wirken, wird sich zeigen,
wenn wir das ganze Ausbrei-
tungsgebiet kennen“, so
Streubig weiter. Das Land, die
Kreise und die Kommunen
hätten seit Beginn der aktuel-
len ASP-Lage nichts unver-
sucht gelassen, das sogenann-
te Kerngebiet, also den Hot-
spot des Infektionsgesche-
hens, zu identifizieren und
mit taktischen Zäunen die
Seuchenausbreitung zu ver-
hindern – sowie das Gebiet zu
strukturieren. Den Zaunbau
habe man dynamisch ange-
passt. Dazu seien auch Ein-
schränkungen für die lokale
Jägerschaft und Landwirt-
schaft ausgesprochen worden.
Solche Maßnahmen würden

dabei nicht leichtfertig getrof-
fen. Daher habe man sich
auch mit den Tierseuchenex-
perten des Friedrich-Loeffler-
Instituts eng abgestimmt.

Wird es auch auf rheinland-pfäl-
zischer Seite Schutzzäune geben?
Auch auf rheinland-pfälzi-

scher ist das Friedrich-Loeff-
ler-Institut derzeit unterstüt-
zend im Einsatz. Zudem ist
auch eine Abordnung der EU
im Ausbruchsgebiet der Afri-
kanischen Schweinepest in
Hessen und Rheinland-Pfalz
zu Besuch. Noch nicht klar ist
derzeit, ob es auch auf rhein-
land-pfälzischer Seite Schutz-
zäune zur Verhinderung der
Ausbreitung der Tierseuche
geben wird. „Die Einzäunung
eines Gebietes ist nur dann
sinnvoll, solange sich ein ASP-

Ausbruch beim Schwarzwild
lokal abgrenzen lässt und da-
mit eine örtliche Begrenzung
überhaupt noch möglich ist“,
sagt der Sprecher des rhein-
land-pfälzischen Umweltmi-
nisteriums. Ob dies der Fall
sei, könne man aber erst nach
dem ersten Abschluss der flä-
chendeckenden Suche nach
weiteren toten Wildschweinen
beantworten. Bei den Funden
in Gimbsheim und Oppen-
heim handele es sich in jedem
Fall um frische Kadaver. Mit
Einschränkungen müssen nun
allerdings auch die Landwirte
in den Schutzzonen auf rhein-
land-pfälzischer Seite rech-
nen: Vor der maschinellen
Ernte hochstehender Pflanzen
müsse zuvor die betroffene
Fläche mit Drohnen abgesucht
werden, so der Sprecher.

Von Sonja Werner

Aberglaube

Hollywood-Schauspielerin
Scarlett Johansson („Black Wi-
dow“) ist nach eigenenWorten
abergläubisch. Sie glaube zum
Beispiel daran, dass es Pech
bringe, wenn man Salz ver-
schüttet, sagte Johansson. Um
es abzuwenden, müsse man es
über die Schulter werfen. Die
39-Jährige und ihr Schauspiel-
Kollege Channing Tatum ha-
ben ihren neuen Film „To the
Moon“ in Berlin vorgestellt.

Liebeserklärung

Die italienische Filmdiva So-
phia Loren (89) hat dem be-
freundeten Modemacher Gior-
gio Armani mit einer Liebes-
erklärung zu dessen 90. Ge-
burtstag gratuliert. „Mein
Giorgio, heute bist Du 90 Jah-
re alt, aber Dein kreatives Ge-
nie macht Dich alterslos“,
heißt es in einem Schreiben.
„Ganz gleich, wie alt wir sind.
Egal, wie viel Zeit vergeht. Ich
liebe dich so sehr, Sophia.“ Sophia Loren Fotos: dpa

Schwärmerei

US-Sänger John Legend („All
of Me“) beobachtet eigenen
Angaben zufolge gerne seine
vier Kinder beim Älterwerden.
Mit den ältesten, der achtjähri-
gen Luna und dem sechsjähri-
gen Miles, habe er „eine Men-
ge Spaß“, schwärmt der 45-
Jährige. „Sie sind so interes-
sante Persönlichkeiten.“ Le-
gend und seine Frau, US-Model
Chrissy Teigen (38), haben
noch zwei weitere Kinder. John Legend

LEUTE HEUTE

Scarlett Johansson

Die Afrikanische Schweinepest
breitet sich weiter aus. Nach
Hessen gibt es mittlerweile

die ersten Fälle in Rheinland-
Pfalz – direkt gegenüber auf

der anderen Rheinseite.
Foto: dpa

Radfahrer leben auf Landstraßen gefährlich
Angesichts steigender Unfallzahlen fordern Experten, vermehrt Radwege abseits der Fahrbahn zu bauen / Vorfahrtsregel an Kreuzungen ebenfalls ein Problem

MÜNSTER. Mit Tempo 90 er-
wischt der Kleinwagen den
Radfahrer von hinten. Der
schleudert durch die Luft, sei-
ne Schuhe fliegen im hohen
Bogen weg. Das Rad bleibt
rund 70 Meter weiter auf dem
Asphalt liegen. In der realen
Welt wäre der Radfahrer tot.
Bei dem gezeigten Crashtest
der Unfallforscher der Versi-
cherer liegt die Puppe seltsam
verkeilt auf der Straße. Stu-
dienleiterin Kirstin Zeidler
schaut schockiert auf das Sze-
nario. „Das will man sich ja
nicht in der Realität vorstel-
len“, sagt die Forscherin.
Zuvor hat sie in Münster die

Zahlen einer Studie vorge-
stellt. In den vergangenen Jah-

ren haben parallel zum gestie-
genen Anteil des Radverkehrs
auch die schweren Unfälle mit
Radfahrern auf Landstraßen
zugenommen. Der Anteil der
Radler am Verkehr ist dem-
nach von 2002 bis 2017 um 37
Prozent gestiegen. Frischere
Zahlen gibt es erst 2026. Die
Zahl der auf Landstraßen ge-
töteten Radfahrer ist seit 2013
um den gleichen Prozentsatz
angestiegen. Allein 2023 gab
es 189 Tote auf Landstraßen
und knapp 3000 Schwerver-
letzte.
Und überraschend: Bei rund

einem Drittel der Verunglück-
ten auf Landstraßen passierte
der Unfall ohne Einwirkung
eines Dritten. Sprich: Hier
stürzten die Radler unglück-
lich über Kanten, hatten auf

Schotter einen schlechten
Untergrund oder rutschen auf
Laub weg. Dabei machte es
bei der Unfallursache keinen
Unterschied, ob die Radler mit
einem klassischen Zweirad
unterwegs waren oder auf

dem E-Bike. In 41 Prozent der
Fälle waren Autos der Unfall-
gegner – in den meisten Fällen
verursachten die Autofahrer
die Unfälle. 32 Prozent der
Unfälle passierten auf freier
Strecke. Autofahrer übersahen

Radler im Schattenwurf von
Bäumen, bei tief stehender
Sonne oder in der Dämme-
rung. Und das überwiegend
bei mehr als 70 Stundenkilo-
metern. Dieses Szenario sollte
der Crashtest simulieren.
Bei Kreuzungen sind

schlecht einsehbare Straßen-
verläufe oder überraschende
Vorfahrtsregelungen das Prob-
lem. Besonders schwierig ist
es, wenn Radfahrer in beiden
Richtungen auf einem Radweg
unterwegs sind. Der Autofah-
rer schaut oft nur nach rechts
– und übersieht den Radler
von links. „Zu ihrem eigenen
Schutz der Radler sollte hier
die Vorfahrtsregelung geän-
dert werden“, rät Zeidler.
Sie wünscht sich, dass der

Gesetzgeber reagiert. So ist ge-

setzlich geregelt, dass inner-
orts nur schneller als 50 Kilo-
meter pro Stunde erlaubt ist,
wenn es gleichzeitig einen
von der Fahrbahn getrennten
Radweg gibt. „Diese Regelung
gibt es für Landstraßen nicht.
Das halten wir für falsch“,
sagt sie. Beim Bau von neuen
Bundesstraßen müsse bereits
jetzt ein getrennter Radweg
gebaut werden. „Das wün-
schen wir uns auch für Land-
straßen“, sagt Zeidler. Vor-
handene Radwege müssen
laut den Unfallforschern für
die Sicherheit der Radfahrer
ausgebaut und die Oberflä-
chen verbessert werden. An
Kreuzungen müssten deutlich
mehr Ampeln oder sogar neue
Unter- oder Überführungen
gebaut werden.

Von Carsten Linnhoff

Immer öfter verunglücken Radfahrer auf Landstraßen – manch-
mal sogar mit tödlichem Ausgang. Foto: dpa

Gottesdienst
mit Adele

HEIDELBERG (epd). Dem-
nächst könnte es wieder lan-
ge Schlangen vor der Heidel-
berger Heiliggeistkirche ge-
ben: Ein für den 22. Septem-
ber angekündigter Gottes-
dienst mit Songs der Sänge-
rin Adele ist ausgebucht, wie
die Pressestelle der Evange-
lischen Kirche in Heidelberg
am Donnerstag mitteilte. Die
Heiliggeistkirche hatte be-
reits im Mai mit zwei Taylor-
Swift-Gottesdiensten für
Aufsehen gesorgt. Rund
1200 Besucher waren ge-
kommen.

Suche nach dem
Ausbruchsherd
Auch Rheinland-Pfalz ist nun von der
Afrikanische Schweinepest betroffen /
Wahrscheinlich sind die Tiere durch
den Rhein geschwommen

Trauer um
„Shining“-Star
Shelley Duvall

AUSTIN (dpa). Mit weit auf-
gerissen Augen in einer unver-
gesslichen Szene in dem Hor-
rorfilm „Shining“ schrieb
Shelley Duvall Hollywood-Ge-
schichte. Nun trauert die Film-
welt um die Schauspielerin.
Duvall starb im Alter von 75
Jahren. Die spindeldürre Frau
mit den großen dunklen Au-
gen war schon lange vor „Shi-
ning“ von US-Regisseur Ro-
bert Altman entdeckt worden.
Für ihre Rolle in dem Psycho-
drama „Drei Frauen“ wurde
Duvall 1977 beim Filmfestival
in Cannes als beste Schauspie-
lerin ausgezeichnet. Zu sehen
war Duvall auch in Woody Al-
lens „Der Stadtneurotiker“, in
„Popeye“ (1980) als Olive Oyl
und in „Roxanne“ (1987).

Ihre Mitwirkung in Stanley Ku-
bricks „Shining“ machte Shel-
ley Duvall 1980 weltberühmt.

Foto: Impress/United Archives
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.20 Totally Phenomenal (5) 7.35 alle
wetter 7.50 Maintower 8.15 hessen-
schau 8.45 Die Ratgeber 9.15 Alles
Wissen 10.00 Landgemacht 10.30 Im
Herzen Portugals – Mit dem Zug von der
Küste in das Douro-Tal 11.15 Alles Klara
12.05Wer weiß denn sowas? 12.50 Die
Stein 13.40 Familie Dr. Kleist 14.30
Song für Mia. TV-Romanze (D 2018)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Thailand erleben

Reportage
21.00 B J Buntes Mauritius –

Pulsierend, grün und paradie-
sisch Dokumentation

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J NDR Talk Show

Zu Gast: Lola Weippert, Christi-
an Drosten, Christiane Paul, Oli-
ver Rohrbeck, Benét Monteiro,
Mae Ann Jorolan, Marcel Reif,
Frank Busemann. Moderation:
Bettina Tietjen, Steven Gätjen

6.00 KiKANiNCHEN 6.05 Wolf 6.20
Shaun das Schaf 6.30 KiKANiNCHEN
6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55 Mit
dem Elefanten 7.19 KiKANiNCHEN
7.20 Pinocchio im Zauberdorf 7.45
Sesamstraße 8.10 Zacki und die
Zoobande 8.30 Der kleine Drache Kokos-
nuss 8.55 KiKANiNCHEN 9.00 Heidi
9.45 Die Schlümpfe 10.50 The Garfield
Show 11.50 ^ Vater hoch vier – Auf
hoher See. Familienfilm (DK 2012) 13.05
Schau in meineWelt! 13.30 logo! 13.40
Tiere bis unters Dach 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 H2O – Plötzlich
Meerjungfrau 15.50 Wendy 16.35 Hexe
Lilli 17.00 Tashi 17.25 Yakari 17.50 Der
kleine Nick und die Ferien 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Mamfie 18.50 Sand-
männchen. Reihe 19.00 Sherazade
19.25 logo! 19.30 ^ Himbeeren mit
Senf. Komödie (D/LUX/NL/CH 2021)

5.30MoMa 9.00 heute Xpress 9.05 Volle
Kanne. U.a.: Kind weggelaufen – was
tun? – Verhaltenstipps für Eltern / Pizza
vom Grill – Rezeptvorschlag von Carsten
Goms 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute 12.10 ARD-
MiMa 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin. Moderation:
Simon Beeck, Annett Möller 7.00 Punkt
7 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ.
Konfrontation 9.30 Unter uns. Safe-
Knacker Easy 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Doku-Soap 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12.Magazin 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap

5.05 Auf Streife. Doku-Soap. Kontroll-
wahn 5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin 10.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Eklat ums Erbe / Fesselnde Leiden-
schaft / Rätselhafter Horror-Crash 13.00
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap. Die explodierte Insel / Papa unter
Strom 15.00 Das Schnäppchen-Menü –
Drei Gänge, fertig, los! Show

6.35 How I Met Your Mother. Ballast-
Stoff 7.05 Die Simpsons 8.00 The Big
Bang Theory 9.10 The Goldbergs. Come-
dyserie. Wer hat Angst vor Brea Bee? /
Einfach nur Freunde / Vater-Tochter-Tag
2 / Pokerabend / Wieder vereint 11.25
Scrubs – Die Anfänger. Comedyserie
13.40 Two and a Half Men. Comedyse-
rie 15.35 The Big Bang Theory. Serie

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Verrückt nach Meer 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Nordisch herb 10.20
Nashorn, Zebra & Co. 10.50 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Meister des
Alltags 13.55 Wer weiß denn sowas?
14.40 Nashorn, Zebra & Co. Reportage-
reihe 15.10 Elefant & Co. Reihe

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Ein ganz heißer Tipp
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland

Magazin
18.00 B J v Fußball: EM-Qualifi-

kation der Frauen Island –
Deutschland. Aus Reykjavík (ISL)

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap

Große Vision
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Drei Teller für Lafer
Show. Mit Johann Lafer

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter

hautnah Reportagereihe
18.00 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Landarztpraxis

Dramaserie. Neue Allianzen
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Mag. Mod.: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 J Die Simpsons Zeichentrick-

serie. Mit gespaltener Zunge /
Springfield wird erwachsen

19.05 B Galileo Magazin. Deconst-
ructed „Action Markt“. Modera-
tion: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. Der SWR Nachmittag
U.a.: Sommerfest: Tipps für die
Dekoration vom Floristmeister

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Die Chefin Krimiserie.
Abgehängt. In einemWald wird
der 17-jährige Jonathan Fest,
der eine private Eliteschule be-
suchte, erstochen aufgefunden.

21.15 B J v Letzte Spur Berlin
Krimiserie. Recht und Gerechtig-
keit. Mit Hans-Werner Meyer

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show history

Show.Wer ist schuld an unserer
heutigen Misere? Mitwirkende:
Matthias Matschke, Holger
Stockhaus, Katjana Gerz

20.15 B Das RTL EM-Studio – Alle
Spiele, Tore, Emotionen Mo-
deration: Jan Köppen, Elton

21.00 B Die ultimative Chart-
Show Die erfolgreichsten
Comebacks aller Zeiten! Zu
Gast: Sasha (Popsänger), Tho-
mas Anders (Pop- und Schlager-
sänger und Moderator), Ilka
Bessin (Komikerin). Mitwirkende:
Angelo Kelly (Sänger, Musiker
und Komponist), Right Said Fred
(Pop-Band), OMD (Pop-Band).
Experte: Frank Ehrlacher

20.15 B Murmel Mania
Show. Zu Gast: Michael Beck,
Sasha, Tom Beck. Moderation:
Melissa Khalaj

22.20 B Mein Mann kann Show. Zu
Gast: Susan Sideropoulos, Jakob
Shtizberg, Ulrike von der Groe-
ben, SarahWellbrock, Lars Stein-
höfel, Alexander von der Groe-
ben, Dominik Schmitt, Florian
Wellbrock. Moderation: Daniel
Boschmann. Vier prominente
Paare zocken um den Sieg bei
„Mein Mann kann“.

20.15 ^ C B J San Andreas
Katastrophenfilm (USA/AUS
2015) Mit Dwayne Johnson,
Carla Gugino, Alexandra Dadda-
rio. Nach einem Erdbeben sucht
Rettungspilot Ray in den Trüm-
mern nicht nur Fremde, sondern
auch seine Tochter Blake.

22.40 ^ C B J The Tomorrow
War Sci-Fi-Film (USA 2021) Mit
Chris Pratt, Yvonne Strahovski-
Regie: Chris McKay. Eine Hand-
voll Zivilisten kämpft in der Zu-
kunft gegen Außerirdische.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Expedition in die Heimat

Reportagereihe.Weingüter-
Hopping in Rheinhessen

21.00 J Stadt – Land – Quiz
Show. Kaiserslautern (RP) gegen
Göppingen (BW) zum Thema
„1990er Jahre“

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 + J Nachtcafé Talkshow. Un-

ter großem Druck. Zu Gast: Jan
Ullrich, Stefanie, Angela Berg-
maier, Rolf Fliß, Ronja von Rön-
ne, Dr. Christian Firus

23.00 B J Comedy Sommer
Show. Stand-Up mit den Stars
der deutschen Szene. Zu Gast:
Johann König, Mirja Regens-
burg, Alex Stoldt

23.30 B J Neo Ragazzi Talkshow
Zu Gast: Selfiesandra (Youtube-
rin), Veysel Gelin (Rapper)

0.15 B heute journal update
0.30 B J Ermittler! Dokumentations-

reihe. Jagd nach dem Phantom

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 + B RTL Nachtjournal

EM-Spezial
0.45 B Die ultimative Chart-

Show Die erfolgreichsten
Comebacks aller Zeiten!

1.25 B CSI: Miami Krimiserie. Ihre
letzte Leiche / Heiße Drähte /
Horatio, wo ist dein Sieg?

3.50 B CSI: New York Alibi auf
Rechnung / Blutiges Labyrinth

0.50 B Murmel Mania Show. Zu
Gast: Michael Beck, Sasha, Tom
Beck. Mod.: Melissa Khalaj

2.35 B Knallerkerle Show. In die-
ser Sketch-Comedy sieht Antoi-
ne Monot jr. die Welt durch
Männeraugen.

2.55 B Knallerkerle Show
3.15 Die dreisten drei Show
3.40 Die dreisten drei. Show
4.00 Die dreisten drei. Show

1.30 ^ C B J Firestarter
Horrorfilm (USA 2022) Mit Zac
Efron, Ryan Kiera Armstrong,
Sydney Lemmon. Charlie ist in
der Lage, allein mit ihren Ge-
danken Feuer zu entzünden.

3.20 B ProSieben: newstime
3.25 ^ C B J Run Hide Fight

Actionthriller (USA 2020) Mit
Thomas Jane, Radha Mitchell,
Isabel May. Regie: Kyle Rankin

23.30 J Krause kommt! Gespräch
Über Nacht bei Gaby Haupt-
mann. Zu Gast: Gaby Haupt-
mann (Schriftstellerin)

0.15 ^ J Dame, König, As, Spion
Kriminalfilm (GB/F/D 2011) Mit
Gary Oldman, Colin Firth, Mark
Strong. Regie: Tomas Alfredson

2.10 J Eisenbahn-Romantik
Mit dem Zug durch Panama

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

11.25 Neues aus dem Münchner Tier-
park Hellabrunn 11.55 Leopard, Seebär
& Co. 12.45 WDR aktuell 13.00 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 13.50 Neues aus
dem Münchner Tierpark Hellabrunn
14.20 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
16.00 DR aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 WDR aktuell / Lokalzeit 18.15 2
für 300 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Die A2 –
Arbeitstier und Dramaqueen. Reportage
21.00 A45 – Die Königin der Autobah-
nen. Reportage 21.45 aktuell 22.00
Kölner Treff 23.45 Boulevardissimo –
Sternstunden des Talks 1.15 Bahnhof für
Bio 3.00 Lokalzeit aus Köln. Magazin

9.10 Dahoam is Dahoam. Soap 10.10
Seehund, Puma & Co. 11.00 Nashorn,
Zebra & Co. 11.50 Klippschliefer – Über-
lebenskünstler in Südafrika 12.35 Wer
weiß denn sowas? 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 aktiv und gesund 14.40
Leopard, Seebär & Co. 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau 18.00 Abendschau 18.30
BR24 19.00 Unser Land 19.30 Landgast-
häuser Tirol 20.00 Tagess. 20.15 Hubert
ohne Staller. Krimiserie. Eine persönliche
Angelegenheit / Daumen hoch. Mit Chris-
tian Tramitz 21.50 BR24 22.05 Klassik
am Odeonsplatz 2024 BRSO 23.35 ^
Der Medicus. Historienfilm (D 2013)

11.05 Musiker brechen ein Tabu – Karri-
ere auf Kosten der Gesundheit 11.35
Sehen statt Hören 12.05 Letzte Hoff-
nung Kirchenasyl 12.50 Tattoos gegen
Trauma? 13.20 Im Zauber der Wildnis
17.45 Die Rückkehr der Wölfe: Das
Wunder im Yellowstone-Nationalpark
18.30 nano 19.00 Im Flug über Südspa-
nien 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 ^ Tannöd. Drama (D/CH 2009)
21.50 Dem Himmel entgegen – Hoch-
häuser der Welt 22.00 ZIB 2 22.25 ^
Manhunter – Roter Drache. Psychothriller
(USA 1986) 0.15 Schnell ermittelt. Krimi-
serie. Erinnern 1.45 10vor10 2.15 extra
3 3.00 Was gibt es Neues? – Classics

6.00 Teleshopping. Werbesendung
16.00 Storage Hunters 16.30 Die Drei
vom Pfandhaus 18.00 Hardcore Pawn
Chicago. Dokureihe 18.30 American
Pickers – Die Trödelsammler. Doku-Soap
19.30 EM aktuell 20.15 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedy-
serie. Onkel, willst Du ewig leben? /
Deutschland – Holland / Bodo hat die
Schnauze voll / Krause gegen Krause.
Mit Tom Gerhardt 23.15 EM aktuell
0.00 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Die Jungfrau /
Ein unmoralisches Angebot. Mit Tom
Gerhardt 1.00 Highway Cops. Doku-
Soap 2.45 Storage Hunters. Dokureihe

5.50 Elementary. Krimiserie 10.15 The
Mentalist. Krimiserie. Die schönsten
Jahre / Der blaue Topas / Der Krieg der
Wölfe / Der Geschmack des Todes / Code
Red 14.50 Castle 15.50 newstime
16.00 Castle 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Magazin. Achterbahn-Ranking
Europapark Rust 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal. Reihe. „Brauhaus Schön-
buch“, Böblingen 18.55 Achtung Kont-
rolle! Reihe. Lebensbedrohliche Lungen-
entzündung – RTW Regensburg 20.15
Criminal Minds. Krimiserie. Böse Jungs /
Alarm um Mitternacht / Mirror Man /
Die ganze Geschichte / Am helllichten
Tag 1.00 newstime 1.05 Criminal Minds

5.10 CSI: NY 7.30 CSI: DenTätern auf der
Spur 11.05 CSI: Miami 13.55 nachrich-
ten 14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Wo die Liebe
hinfällt – Jedes Paar ist anders. Doku-
Soap. Nicole und Ruben / Alina und Dan
22.15 ^ Inferno. Thriller (USA/H 2016)
Mit Tom Hanks 0.45 vox nachr. 1.05
Snapped – Wenn Frauen töten. Doku-
Soap. Michelle Paet / Laura Stelmasek
2.35 Medical Detectives. Bitteres Ende /
Mord in Serie / Schwarze Witwen

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Förster
der Meere – Ostseefischer im Aufbruch
12.00 Brisant 12.25 In aller Fr. 13.10
IAF – Die jungen Ärzte 14.00 Info 14.15
Die Tierärzte 15.00 Alles für die Kuh –
Mit Hand, Herz und Technik 15.30
Roboter im Kuhstall – Smart Farming auf
dem Agrarhof in Brüel 16.00 Info 16.15
Wer weiß denn sowas? 17.00 Info 17.10
Leopard & Co. 18.00 Regional 18.15
Hofgeschichten 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Kreuzfahrt im
Schneckentempo – Mit dem Lastkahn
zur Müritz 21.15 Yared kommt rum
21.45 Info 22.00 Talk Show 0.00 John
Neumeier – Ein Leben für den Tanz

14.15 Krieg im Busch – Kampf um
Afrikas Nashörner 14.30 Inside Ultras –
Mehr als Fußball 15.00 Erfolgsdruck im
Fußball – wenn die Psyche nicht mitspielt
15.45 Schmelztiegel Spitzbergen – Wie
viel Freiheit ist erlaubt? 16.00 Die
geheime Welt der Superreichen: Das
Milliardenspiel 16.45 Lüge und Wahr-
heit – Die Macht der Information 17.30
der tag 18.00 Report Mainz 18.30 WTF,
USA?! Trump gegen Biden 19.15 USA
extrem – Die gespaltenen Staaten von
Amerika 20.00 Tagess. 20.15 Die wilden
Philippinen 22.30 Unparteiisch –
Deutschlands Elite-Schiedsrichter 0.45
Die wilden Philippinen. Dokureihe

9.55 Wildnis Europa 12.05 Sabina und
die Meeressäuger (2/6) 12.40 Stadt Land
Kunst 14.15 ^ Nicht so schnell, mein
Junge. Komödie (USA 1966) 16.05 ^ Der
Garten der Finzi Contini. Kriegsdrama
(I/D 1970) 17.40 Tunesien – Eine Oase
für die Zukunft 18.35 Das Piemont –
Genuss am Fuße der Alpen 19.20 Arte
Journal 19.40 Frauen im Riesentruck –
Das Ende einer Männerbastion 20.15
Mord im Mittsommer: Tod im Schären-
garten (1-3/3) Krimi (S 2012) Mit Jakob
Cedergren, Alexandra Rapaport 22.25
Kommissar Marthaler – Engel des Todes.
TV-Krimi (D 2015) 23.55 ^ Märzen-
grund. Drama (A 2022)

8.30 The Power of the Olympics 9.00
Athletes to Watch 9.30 Pferdesport:
CHIO Aachen. Springreiten. Aus Aachen
10.30 Surfen: WSL Championship Tour.
Aus Punta Roca (SAL) 11.30 Athletes to
Watch 12.05 Radsport: Tour de France.
12. Etappe: Aurillac – Villeneuve-sur-Lot
13.15 Radsport: Tour de France. 13.
Etappe: Agen – Pau 17.30 Velo Club.
Die Radsport-Show 18.00 Radsport:
Giro d’Italia der Damen. 6. Etappe 19.00
Pferdesport: CHIO Aachen 20.00 Motor-
sport: FIA-Langstrecken-WM 21.00
Snooker:WM. Finale: Kyren Wilson – Jak
Jones. Aus Sheffield (GB) 22.00 Tour de
France. 13. Etappe: Agen – Pau

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frauen-
tausch 13.55 Hartz Rot Gold (5) 16.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Lennox ist da! 17.05 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken. Doku-Soap. Ein Kommen und
Gehen / Kindheitsfreunde 19.05 Berlin
– Tag & Nacht. Doku-Soap. Die Last der
Lüge 20.15 ^ Die glorreichen Sieben.
Western (USA/AUS 2016) Mit Denzel
Washington, Chris Pratt, Ethan Hawke.
Regie: Antoine Fuqua 22.55 ^ Rogue
Hostage. Actionthriller (USA 2021) Mit
Tyrese Gibson 0.40 ^ Saw V. Horrorfilm
(USA/CDN 2008) 2.35 ^ Die glorrei-
chen Sieben. Western (USA/AUS 2016)

8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Quizduell – Olymp 10.35 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Hotel Heidelberg: Vater sein dagegen
sehr. TV-Drama (D 2018) 14.00 MDR um
2 14.25 Elefant & Co. 15.15 Wer weiß
denn sowas? 16.00 um 4 17.45 aktuell
18.05 Wetter 18.10 Brisant 18.54
Sandmänn. 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Elefant & Co. 20.15
Wiedersehen macht Freude 21.45 MDR
aktuell 22.00 Riverboat – Klassiker 0.10
^ Einfach Blumen aufs Dach. Komödie
(DDR 1979) 1.40 Hot Dog. Komödie (D
2019) 1.50 Kaugummiblase. Drama (D
2018) 2.15 Der Ausreiseantrag. Doku

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Gefragt – Gejagt 11.15
ARD-Buffet. Magazin. U.a.: Rezept:
Gefüllte Frikadelle mit Bohnen-Tomaten-
Salat von Rainer Klutsch. Mit Dr. Mario
Ludwig, Melodie Michelberger 12.00
Tagess. 12.10 ARD-MiMa 14.00 Tages-
schau 14.10 Radsport: Tour de France

17.35 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show

Moderation: Alexander Bommes
18.50 B J Quizduell-Olymp

Show. Zu Gast: Miriam Neu-
reuther, Felix Neureuther

19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Eifelpraxis

Dramaserie. Unter Druck. Der
Fitnessstudio-Betreiber Maik ist
nur scheinbar so topfit, wie er
allen vorspielt – nicht nur zur
Sorge seiner Freundin Laura.

21.45 B J Tagesthemen
22.20 ^ B J v Everything

Everywhere All at Once
Komödie (USA 2022) Mit Mi-
chelle Yeoh, Ke Huy Quan, Jamie
Lee Curtis. Regie: Daniel Kwan,
Daniel Scheinert

0.30 B J v Maria Wern, Kripo
Gotland:Wunden Krimi (S’18)
Mit Eva Röse, Erik Johansson,
Allan Svensson. Die Leiche einer
jungen Frau bringt Maria Wern
auf eine neue Spur im Mord an
ihrem Ehemann Christer.

2.00 B Tagesschau
2.05 B J v Die Eifelpraxis

Dramaserie. Unter Druck
3.35 B Tagesschau

0.00 B J Verurteilt!
Sexualstrafpeter. Moderation:
Heike Borufka, Basti Red

1.15 B J v In aller Freund-
schaft – Die Kranken-
schwestern Arztserie. Lügen
und Geständnisse

2.05 B J v Akte Ex
Krimiserie. Ohne Spritze

2.50 Bilder aus Hessen Magazin
2.55 Maintower Magazin

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
23° 27° 33° 27°

13° 13° 15° 16°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

19°

20°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

05.33
21.30

12.25
00.07

0-Grad Grenze:
3600m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

14.07. 21.07. 28.07. 04.08.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Karlsruhe 650 (-6) cm

Aachen Regenschauer 17°

Erfurt Gewitter 25°

Helgoland bedeckt 17°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

sonnig sonnig

24°

39° 34°

Rheumaschmerzen Kopfschmerzen

Worms 349 (-9) cm

Berlin Regenschauer 26°

Frankfurt Regenschauer 24°

Karlsruhe Gewitter 25°

München

Chicago Paris

Regenschauer

sonnig Regen

25°

29° 20°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Mainz 396 (+2) cm

Bremen Regenschauer 22°

Freiburg Gewitter 25°

Konstanz Gewitter 26°

Nürnberg

Djerba Prag

Gewitter

sonnig Regenschauer

25°

33° 26°

Schwerin

Kapstadt Tokio

Regenschauer

Regenschauer Regenschauer

24°

15° 24°

Asthma Phantomschmerzen

Bingen 290 (-2) cm

Dortmund Gewitter 21°

Görlitz Regen 30°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regenschauer

sonnig Gewitter
sonnig

23°

34° 29°
29°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

bewölkt sonnig

26°

17° 34°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Gewitter

heiter sonnig

24°

30° 38°

Konzentration Koliken

Kaub 336 (-5) cm

Dresden Regenschauer 24°

Hamburg bewölkt 23°

Leipzig

Athen Nizza

Regenschauer

sonnig wolkig

25°

37° 28°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

sonnig heiter

21°

32° 26°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

heiter Gewitter

sonnig bewölkt
19°

28° 32°

34° 34°

Frankfurt 175 (+9) cm

Düsseldorf Regenschauer 19°

Hannover Regenschauer 23°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

heiter bewölkt

25°

27° 31°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regenschauer

sonnig wolkig

22°

34° 17°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Regenschauer

bewölkt bewölkt

Gewitter Gewitter
8°

19° 33°

31° 24°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

25°

24°

25°

23°

25°

26°

Max.

17°

16°

15°

16°

17°

19°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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Ihre Profis inin
derder Region

Großer Garten 17 - 67105 Schifferstadt
Telefon: 0 62 35 / 49 77 77 - Telefax: 0 62 35 / 49 77 79
Mobil: 0171 / 280 00 89 - E-Mail: maurer.christian@t-online.de

Schlosserei
Metallbau
Garagentore
Tortechnik
Verladetechnik

Im Lettenhorst 16
67105 Schifferstadt
Telefon 06235/81183
Fax 06235/3142
email: info@parkett-blau.de

Parkettneuverlegungen
jegliche Art von Bodenbelägen
Exclusive Dielenböden
fachmännische Restaurierungen
Holzterrassen, Trockenestriche
und vieles mehr . . . Sprechen Sie uns an!

www.parkett-blau.de p

Wir sindInnungsmitglied!

Im Lettenhorst 14 – 67105 Schifferstadt
Telefon 06235 3094 – www.steinbauer-gmbh.de

Spezialist für Haustüren
Verbinden Sie Sicherheit, Ästhetik,
Wärmedämmung und Einbruchschutz
für die Visitenkarte Ihres Eigenheims.
Jetzt anrufen und beraten lassen!

T&T AutoShop GmbH
Bosch Car Service

Achsvermessung – AU – Bremse – Diagnose elektr. Systeme –
Elektrik/Elektronik – Glas-Service – HU – Inspektion – Klima-

Service – Mechanik – Ölwechsel – Reifen-Service –
...und noch vieles mehr!

KFZ-Meisterbetrieb und autorisierter
Kundendienst für Bosch KFZ-Ausrüstung

0 62 35 / 8 10 22

info@tt-autoshop.de
www.tt-autoshop.de

Inh. Ricky Turner

Rudolf-Diesel-Straße 16
67105 Schifferstadt

Für den Notfall: 0151/44566250 + 0171/5043899
Burgunderplatz 5 • 67117 Limburgerhof
Tel. (06236) 67200 • Fax /06236) 48122

E-mail: info@schluesseldienst-stadtherr.de

Hier könnte Ihre

Anzeige
stehen!

Werben mit System.
Sprechen Sie uns an!

Es gibt viele Gründe für ein Abo! Ob Print oder digital.

Wo Sie auch sind – mit dem Tagblatt verpassen Sie nichts.

Aktuelles Weltgeschehen, spannende Deutschland-Politik, wissenswertes aus der Region und die

umfassende Lokalberichterstattung – das Tagblatt hält sie auf dem Laufenden.

Mit dem AboPlus lesen Sie die gedruckte Zeitung zu Hause und mit dem E-Paper wo immer Sie auch

sind: Im Urlaub am Meer oder beim Wandern – Sie sind immer bestens informiert.

Infos und Angebote: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Urlaub? Nicht ohne das Tagblatt!

Am Meer oder beim Wandern - mit dem Tagblatt sind Sie bestens informiert!

HEIMAT SHOPPEN!
Der Shop für Pfalz-Produkte.

Die Plattform für regionale Inhalte.

www.einstueckpfalz.de
Die Plattform für Heimatgefühl


